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Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten
wir an unsere Leser das Ersuchen, die Bestellung auf
die „Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern

zu wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

$ie „Gstdeulsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ms

Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post
bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessanten
Vorgänge auf dem Welttheater, und zwar
unter ausgiebigster Benutzung des Telegraphen
und des Telephons, rasch und zuverlässig zu
unterrichten.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich eine
erschöpfende Uebersicht über die politischen, wirthschaft-
lichen und sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht
die wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältnisse des Ostens finden dabei eine besondere
Berücksichtigung. Außerdem gelangen neben einer reich¬
haltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze aus allen Ge¬
bieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons rc. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche ßefeftoff, den die „Ostdeutsche
Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch
irtt CratNeilMN'

die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und ge¬
lesen wird, macht sie zu dem geeignetsten und
wirksamsten Jnsertionsorgan besonders
für Geschäftsinteressenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die Zeitung schon jetzt bestellt, erhält sie bis
zum Ende dieses Vierteljahrs unentgeltlich geliefert.

&itt* Rede des Kaisers
übe* die Kunst.

Wie schon mitgetheilt, hatte der Kaiser am Mitt¬
woch Abend, nachdem an demselben Tage mittags die
letzte Gruppe in der Siegesallee enthüllt worden war,
die daran betheiligten Künstler zur Abendtafel in das
Schloß geladen und dabei eine Ansprache gehalten. Die
Ansprache hatte folgenden Wortlaut:

Der heutige 18. Dezember ist in der Geschichte
unserer heimischen Berliner Kunst insofern von Be¬
deutung, als der hochselige Protektor der Museen,
Mein verstorbener Herr Vater, und seine künstlerisch
hochbegabte Gattin, Meine verehrte Mutter, heute vor
15 Jahren das Museum für Völkerkunde einweihten.
Es war dies gewissermaßen die letzte große ab¬
schließende That, die Mein Vater nach dieser Richtung
hin ausgeführt hat, und Ich betrachte es als ein be¬
sonderes Glück, daß gerade an diesem Jahrestage der
Abschluß für die Arbeiten der Siegesallee hat gefunden
werden können. Ich ergreife die Gelegenheit mit
Freuden, um Ihnen allen erstens Meinen Glückwunsch
und zweitens Meinen Dank auszusprechen für die Art
und Weise, in der Sie Mir geholfen haben. Meinen
ursprünglichen Plan zu verwirklichen.

Die Aufstellung des Programms für die Sieges-
allee hat eine Reihe von Jahren in Anspruch ge¬
nommen, und der bewährte Historiograph Meines
Hauses, Prof. Dr. Koser, ist derjenige gewesen, der
Mich in den Stand gesetzt hat, überhaupt den Herren
greifbare Aufgaben zu stellen. War somit die histori¬
sche Basis gefunden, so konnte nun weiter vorgegangen
werden, und nachdem die Persönlichkeiten der Fürsten
festgestellt waren, konnten dann auch, auf historischer
Forschung beruhend, die wichtigsten Helfer der Herren
an ihrem Werke festgestellt werden. Auf diese Weise
entstanden die Gruppen, und, gewissermaßen durch die
Historie bedingt, fand sich die Form der Gruppen.

Nachdem dieser Theil des Programms fertig war,
kam natürlich das Schwierigste. Das war die Frage,
wird es möglich sein, wie Ich es hoffte, in Berlin so
viele Künstler zu finden, die imstande sind, einheitlich
zu arbeiten, um dieses Programm zu verwirklichen?
Ich hatte, als Ich an die Lösung dieser Frage heran¬

trat, im Auge, wenn es Mir gelingen sollte, der
Welt zu zeigen, daß das Günstigste für die Lösung
einer künstlerischen Aufgabe nicht in der Berufung von

Kommissionen, nicht in der Ausschreibung von allen
möglichen Preisgerichten und Konkurrenzen besteht,
sondern nach altbewährter Art, wie es in der klassischen
Zeit und so auch später im Mittelalter gewesen ist,
der direkte Verkehr des Auftraggebers mit dem Künstler
die Gewähr bietet für eine günstige Gestaltung des
Werkes und für ein gutes Gelingen der Ausgabe.

Ich bin infolge dessen dem Professor Neinhold
Begas besonders zu Dank verpflichtet, daß, als Ich mit
diesem Gedanken an ihn herantrat, er Mir ohne
weiteres erklärte, es sei absolut kein Zweifel, daß in
Berlin sich allemal Künstler genug finden würden, um

eine solche Idee ohne Schwierigkeiten zum Austrag zu
bringen, und mit seiner Hülfe und auf gründ der Be¬
kanntschaften, die Ich in den hiesigen Bildhauerkreisen
durch Besuche von Ausstellungen und Ateliers ge¬
wonnen hatte, ist es Mir in der That gelungen, einen
Stab zusammenzufinden, von dem ich den größten Theil
heute um Mich versammelt sehe, um mit ihm an diese
Aufgabe heranzugehen.

Ich glaube. Sie werden Mir das Zeugniß nicht
versagen können, daß im Hinblick auf das von Mir
entwickelte Programm Ich Ihnen die Behandlung des¬
selben so leicht wie möglich gemacht habe, daß Ich
Ihnen die Aufgabe im allgemeinen gestellt und be¬
grenzt, im übrigen aber Ihnen die absoluteste Frei¬
heit gegeben habe, nicht nur die Freiheit in der
Kombination und Komposition, sondern gerade die Frei¬
heit, das von sich hineinzulegen, was jeder Künstler
thun muß, um erst dem Kunstwerk sein eigenes Ge¬
präge zu verletzen; denn ein jedes Kunstwerk birgt
immer ein Körnchen von dem eigenen Charakter des
Künstlers in sich.

Ich glaube, daß, wenn Ich es so nennen darf,
dieses Experiment nun, wo die Siegesallee vollendet
ist, als gelungen betrachtet werden darf. Es hat nur

des Verkehrs benöthigt zwischen dem Auftraggeber und
dem ausführenden Künstler, um jeden Zweifel zu be¬
seitigen, jede Frage zu beantworten, und es haben sich
Schwierigkeiten größerer Art nicht gezeigt.

Ich glaube daher, daß Wir auf die Siegeesalle
von diesem Standpunkt aus mit Befriedigung allerseits
zurückblicken können. Sie haben, ein jeder in seiner
Art, Ihre Aufgabe so gelöst, wie Sie es konnten, und
Ich habe das Gefühl, daß Ich Ihnen dazu das vollste
Maß der Freiheit und Muße überlassen habe, wie Ich
es für den Künstler für nothwendig halte. Ich bin
nie in die Details hineingegangen, sondern habe
Mich begnügt, einfach die Direktive, den Anstoß zu
geben. Aber mit Stolz und Freude erfüllt Mich am

heutigen Tage der Gedanke, daß Berlin vor der ganzen
Welt dasteht mit einer Künstlerschaft, die so Groß¬
artiges auszuführen vermag. Es zeigt das, daß die
Berliner Bildhauerschule auf einer Höhe steht, wie sie
wohl kaum je in der Renaissancezeit schöner hätte sein
können. Und Ich denke, ein jeder von Ihnen wird
neidlos zugestehen, daß das werkthätige Beispiel von
Reinhold Begas und seine Auffassung, beruhend auf
der Kenntniß der Antike, vielen von Ihnen Führer in
der Lösung der großen Aufgabe gewesen ist. Auch
hier könnte man eine Parallele ziehen zwischen den
großen Kunstleistungen des Mittelalters und der
Italiener, daß der Landesherr und der kunstliebende
Fürst, der den Künstlern die Aufgaben darbietet, zu¬
gleich die Meister gefunden, an die sich eine Menge
junger Leute angeschlossen haben, so daß sich eine

bestimmte Schule daraus entwickelte und Vortreffliches
zu leisten vermochte.

Nun, meine Herren, am heutigen Tage ist auch
zu gleicher Zeit in Berlin das Pergamon-Museum er¬

öffnet worden. Auch das betrachte Ich als einen
sehr wichtigen Abschnitt unserer Kunstgeschichte und
als ein gutes Omen und ein glückliches Zusammen¬
treffen. Was in diesen Räumen dem staunenden Beob¬
achter dargeboten wird, das ist eine solche Fülle von

Schönheit, wie man sie sich gar nicht herrlicher vereint
vorstellen kann.

Wie ist es mit der Kunst überhaupt in der Welt ?
Sie nimmt ihre Vorbilder und schöpft aus den
Quellen der großen Mutter Natur, und diese, die
Natur, trotz ihrer großen, scheinbar k-ungebundenen,
grenzenlosen Freiheit, bewegt sich dock nach ewigen
Gesetzen, die der Schöpfer sich selbst gesetzt hat,
und die nie ohne Gefahr für die Entwickelung
der Welt überschritten oder durchbrochen wer¬

den können. Ebenso ist es in der Kunst,
und beim Anblick der herrlichen Ueberreste
aus der alten klassischen Zeit überkommt einen
auch wieder dasselbe Gefühl: hier herrscht auch ein
ewiges, sich gleich bleibendes Gesetz: das Gesetz der
Schönheit, das Gesetz der Harmonie, das Gesetz der
Aesthetik. Dieses Gesetz ist durch die Alten in einer
so überraschenden, überwältigenden Weise und voll¬
endeten Form zum Ausdruck gebracht worden, daß wir
mit allen modernen Empfindungen und allem unseren
Können stolz darauf sind, wenn unS gesagt wird bei
einer besonders guten Leistung: Das ist beinahe so
gut, wie es vor 1900 Jahren gemacht worden ist —

aber beinahe!
Unter diesem Eindruck möchte Ich Ihnen dringend

ans Herz legen: noch ist die Bildhauerei zum größten
Theil rein geblieben von den sogenannten modernen
Richtungen und Strömungen, noch steht sie hoch und
hehr da, — erhalten Sie sie so, und lassen Sie sich
nicht durch der Menschen Urtheil und allerlei Wind
der Lehre dazu verleiten, diese großen Grundsätze
aufzugeben, auf denen sie auferbaut ist! Eine Kunst,
die sich über die von Mir bezeichneten Gesetze und
Schranken hinwegsetzt, ist keine Kunst mehr, ist Fabrik¬
arbeit, ist Gewerbe, und das darf die Kunst nie werden.
Mit dem viel mißbrauchten Wort Freiheit und unter
seiner Flagge verfällt man gar oft in die Grenzenlosig¬
keit, Schrankenlosigkeit und Selbstüberhebung. Wer sich
ober von dem Gesetz der Schönheit, dem Gefühl für
Aesthetik und Harmonie, die jedes Menschen Brust fühlt,
ob er sie auch nicht ausdrücken kann, loslöst und in
dem Gedanken einer besonderen Richtung, einer be¬
stimmten Lösung mehr technischer Aufgaben die Haupt¬
sache erblickt, der versündigt sich an den Urquellen der
Kunst.

Aber noch mehr: Die Kunst soll mit helfen, er¬

zieherisch auf das Volk einzuwirken, sie soll auch ben-
unteren Ständen nach harter Mühe und Arbeit die
Möglichkeit geben, sich an den Idealen wieder aufzu¬
richten. Uns, dem deutschen Volke, sind die großen
Ideale zu dauernden Gütern geworden, während sie
anderen Völkern mehr oder weniger verloren gegangen
sind. Es bleibt nur das deutsche Volk übrig, das an

erster Stelle berufen ist, diese großen Ideen zu hüten,
zu pflegen und fortzusetzen, und zu diesen Idealen ge¬
hört, daß wir den arbeitenden und sich abmühenden
Klassen die Möglichkeit geben, sich an dem Schönen zu
erfreuen und sich au§ ihren sonstigen Gedankenkreisen

^heraus- und emporzuarbeiten. Wenn nun die Kunst,
wie es jetzt vielfach geschieht, weiter nichts thut, als
das Elend noch scheußlicher hinzustellen wie es

schon ist, dann versündigt sie sich damit am deut¬
schen Volke. Die Pflege der Ideale ist zugleich
die größte Kulturarbeit, und wenn wir hierin den
anderen Völkern ein Muster sein und bleiben wollen,
so muß das ganze Volk daran mitarbeiten, und soll die
Kultur ihre Aufgabe voll erfüllen, dann muß sie bis
in die untersten Schichten des Volkes hindurchgedrungen
sein. Das kann sie nur, wenn die Kunst die Hand da¬
zu bietet, wenn sie erhebt, statt daß sie in den Rinn¬
stein niederfteigt! Ich empfinde es als Landesherr
manchmal recht bitter, daß die Kunst in ihren Meistern
nicht energisch genug gegen solche Richtungen Front
macht. Ich verkenne keinen Augenblick, daß mancher
strebsame Charakter unter den jüngeren Anhängern
dieser Richtungen ist, der vielleicht von bester
Absicht erfüllt ist; er befindet sich aber doch auf
falschem Wege. Der rechte Künstler bedarf keiner
Marktschreierei, keiner Presse, keiner Konnexion. Ich
glaube nicht, daß Ihre großen Vorbilder auf dem Ge¬
biete der Meisterschaft weder im alten Griechenland,
noch in Italien, noch in der Renaissancezeit je zu der
Reklame, wie sie jetzt durch die Presse vielfach geübt
wird, gegriffen haben, um ihre Ideen besonders in den
Vordergrund zu rücken. Sie haben gewirkt, wie Gott
es ihnen eingab, im übrigen haben sie die Leute reden
lassen. Und so muß auch ein ehrlicher, rechter Künstler
handeln. Die Kunst, die zur Reklame heruntersteigt, ist
keine Kunst mehr und mag sie hundert-und tausendmal
gepriesen werden. Das Gefühl für das, was häßlich
oder schön ist, hat jeder Mensch, mag er noch so einfach
sein, und dieses Gefühl weiter im Volke zu pflegen,
dazu brauche Ich Sie alle, und daß Sie in der Sieges¬
allee ein Stück folcher Arbeit geleistet haben, dafür
danke Ich Ihnen ganz besonders. Das kann Ich Ihnen,
meine Herren, jetzt schon mittheilen, der Eindruck, den
die Siegesallee auf die Fremden macht, ist ein ganz
überwältigender, überall macht sich bemerkbar ein un¬

geheuerer Respekt für die deutsche Bildhauerei. Möge
sie auf dieser Höhe stets stehen bleiben, und mögen auch
Meinen Enkeln und Urenkeln, wenn sie Mir dereinst
erstehen werden, die gleichen Meister zur Seite stehen:
Dann, bin Ich überzeugt, wird Unser Volk in der
Läge sein, das Schöne zu lieben und die Ideale stets
hochzuhalten.

Ich erhebe Mein Glas und trinke auf Ihrer
Aller Wohl, — und nochmals Meinen herzlichen Dank!

*
*

*

Ueber den Künstlerabend im Schloß wird be¬
richtet, daß der Kaiser seine Rede frei hielt. Sie war

gewiß keine Improvisation, und der führende Ge¬

dankengang wird dem Kaiser vorher gegenwärtig ge¬
wesen sein, aber die Rede selber entstand gleichsam erst,
während sie gesprochen wurde. Man weiß, daß der
Kaiser sich auf seine Fähigkeit, den Faden festzuhalten
und durch alle Verschlingungen seines Periodenbaus
sicher hindurchzuleiten, nach langjähriger Uebung wohl
verlassen kann und sich auch gern darauf verläßt. Der
Eindruck der Unmittelbarkeit, den die Rede des Kaisers
machte, riß die Hörer zu lebhaften Beifallskundgebungen
fort. Man kann das um so mehr verstehen, als
sich in der Gesellschaft die meisten der Bild¬

hauer befanden, denen der Kaiser den ehrenvollen Auf¬
trag zur Herstellung der Denkmäler in der Sieges¬
allee ertheilt hatte, und der kräftige Ausdruck der Zu¬
friedenheit des Kaisers mit ihren Leistungen wird

ihnen wohlthuend genug geklungen haben. In der

Oeffentljchkeit erweckt die Rede begreiflicherweise starken

Widerhall. Vor allem interessirt die impulsive Art,
mit der der Kaiser erneut seine Abneigung gegen
den Naturalismus in der Kunst und wohl auch in
der Dichtung äußert. Man hat es allerdings auch
sonst schon gewußt, daß weder die moderne dramati-
fche Litteratur noch die Sezession auf irgend welche
Förderung des Kaisers zu rechnen hat, aber solche
Begünstigung ist auch niemals erwartet worden, und
insofern ändert die Kundgebung des Kaisers nichts an

einem gegebenen Thatbestände. Daneben aber finden
sich in der Rede Ausführungen, die man überall mit
Genugthuung vernehmen wird. Der Kaiser hat
Recht, wenn er keinen Gefallen an Kommissionen,
Preisgerichten und Konkurrenzen hat, wenn er den
direkten Verkehr des Auftraggebers mit dem Künstler
vorzieht. Er drückt eine sichere Empfindung für das
eigentlichste Wesen der Kunst aus. wenn er sich selber
die Anerkennung ausspricht, daß er den Künstlern die
absoluteste Freiheit gewährt habe, und zwar gerade die
Freiheit, das von sich hineinzulegen, was jeder Künstler
thun müsse, um erst dem Kunstwerk sein eigenes Gepräge
zu verleihen. Der Kaiser hat gewiß auch darin Recht,
wenn er sagt, daß die Berliner Bildhauer sich vor der
Welt sehen lassen können. Es ist dann freilich wieder
ein subjektives Urtheil, das in der Wendung enthalten
ist, die hier erreichte Höhe hätte ..wohl kaum je in der
Renaissancezeit schöner sein können“. Eine Vergleichung
zwischen Michelangelo und Begas müßte den modernen
Künstler in nicht geringe Verlegenheit versetzen, wofern
er sich nicht von der Bescheidenheit entfernt hat, die den
Künstler gerade so ziert wie der Stolz.

Der Kaiser spricht weiterhin gute und gutgemeinte
Worte über das Verhältniß von Natur und Kunst,
aber wir glauben, daß sich unter den zuhörenden
Bildhauern so mancher befunden haben wird, dem es

gegen den Strich gehen muß, daß das „ewige“ Gesetz
der Schönheit, das uns die Antike überliefert habe,
bindend sein und bleiben muß, und daß von einer be¬
sonders guten Leistung der Gegenwart nur gesagt
werden könne, dies sei „beinahe“ so gut, wie es vor
1900 Jahren gemacht worden sei. Die Plastik in der
Renaissance ist zwar den Vorbildern der Antike nach¬
gefolgt , hat sich aber dann mit starkem Indi¬
vidualismus von ihnen freigemacht. Es wäre un¬

möglich, sich eine Statue von Michel Angelo als das
Werk eines athenischen Bildhauers zu denken, und die
Plastik der Barockzeit, des Rokokos und der modernen
Kunst hat dann wieder die Eigenart der betreffenden
Epochen selbständig auszubilden gewußt. Die Antike

ist uns nicht mehr Vorbild in dem Sinne, daß die
höchste Kunstleistung nur durch ihr Nachahmung er¬

reicht werden könnte.
Die Rede des Kaisers wird

'

als Denkmal der
Kunstanschauungen eines mächtigen Mannes selbst¬
verständlich ihren Werth behalten, und dagegen ge¬
machte Einwendungen im einzelnen können ihr in
diesem Sinne nichts von ihrem Werthe nehmen. Denn
es ist schließlich keine Kleinigkeit, wie der erste Mann
im Reich über Kunst und Künstler denkt.

Politische C«tge»fch«w.
* Bromberg, 20. Dezember.

Von den Ausführungsbestimmungen zum
Reichsseuchengesetz liegen die gegen die
Pest dem Reichstage zur Kenntnißnahme bereits vor.
Die Ausführungsbestimmungen wegen der Pocken sind
fertig gestellt und werden dem preußischen Staats¬
ministerium unterbreitet. Uebrig bleiben die auf den

Fleckentyphus und die Cholera bezüglichen. Mit den

letzteren hat es nicht so sehr geeilt, weil die bereits
bekannten Bestimmungen in kraft sind und es sich im
wesentlichen nur um die formelle Uebertragung der¬
selben auf das Reich handelt.

Der Landtagsabgeordnete für Krossen-
Z ü l l i ch a u-Schwiebus Ritterschaftsrath Schultz
auf Buckow ist gestorben.

Mißglückte Besiedlung Sibiriens. Den
„Rußkija Wedomosti“ wird aus Omsk gemeldet, daß
die Uebersiedlerbewegung von Sibirien nach Rußland
in diesem Jahre einen noch nicht beobachteten Umfang
angenommen hat. Laut den Berichten des Uebersiedler-
komitees sind 105 000 Personen beiderlei Geschlechts
in den ersten acht Monaten nach Sibirien
ausgewandert und über 36 000 Personen nach
Rußland zurückgekehrt. Es gab Tage, an denen
der Rückzug aus Sibirien stärker war als der Hin¬
zug. Der Rückzug von Uebersiedlern findet sowohl
vom fernen Osten wie aus Zentralsibirien, vom Altai
und aus dem Gouvernement Tomsk statt. In den
meisten Fällen kehren Uebersiedler wieder nach Ruß¬
land zurück, die jede Hoffnung auf ein Seßhaftwerden
in Sibirien aus verschiedenen Gründen haben aufgeben
müssen, nachdem sie ihr letztes Besitzthum eingebüßt
haben. Die Zurückkehrenden sind im wahren Sinne
des Wortes Bettler. Als Hauptgrund für die miß¬
lungene Ansiedelung so vieler Bauern wird die
ziemlich nachlässig gehandhabte Art des Ueber-
siedelungswesens angeführt, sodann aber auch die
Mißernte und die Unruhen in der Mandschurei.
Die Lage der Zurückkehrenden ist meist
eine ganz verzweifelte: nicht nur ihr Eigenthum haben



sie eingebüßt und ihre Gesundheit, sondern auch ihre
Kinder und Frauen, die den Entbehrungen erlegen
sind. Die Unglücklichen kehren in ihre Heimat zurück,
um in heimatlicher Erde begraben zu .werden. — Diese
fluchtähnliche Rückkehr der bäuerlichen Elemente, nach¬
dem sie das größte Elend durchkosten mußten, beweist
die von Kennern des Landes aufgestellte Behauptung,
daß eine Besiedelung Sibiriens in großem Maßstabe
durchaus noch verfrüht ist.

„Daily Telegraph“ meldet aus Johannesburg
vom 16. d. M.: Eine bemerkenswerthe Beflerung ist
im Laufe des letzten Monats bezüglich der Verhältnisse
in Johannesburg eingetreten. Die Geschäfte sind ge¬

öffnet und mit Waaren gefüllt, auf den Straßen be¬

wegen sich gut gekleidete Frauen und Kinder. Geschäft
und Verkehr beleben sich täglich mehr. — Am 23. No¬
vember waren die Burghers Werneck und Meyer, wie

seinerzeit gemeldet, wegen des Versuches, in Flücht¬
lingslagern untergebrachte Buren zum Bruch des
Neutralitätseides zu verleiten, der eine zum Tode, der

andere zu lebenslänglicher Strafarbeit verurtheilt
worden. Gestern und heute wurde nun gegen

zwei andere Männer mit Namen Jahn und Kock wegen
Theilnahme an dieser Verschwörung verhandelt; sie
wurden nicht des Verraths schuldig befunden, sondern
der verrätherischen Verbindung mit dem Feinde
durch Aushändigung einer Mittheilung an einen zu
einem Kommando gehörigen Bur, der heimlich nach
Johannesburg gekommen war; ferner wurden sie des
Bruches des Neutralitätseides schuldig befunden. Die
Urtheile wegen verrätherischer Verbindung mit dem

Feinde wurden an Lord Kitchener zur Bestätigung
übersandt. — Der französische Abgeordnete Destour-
nelles, der Frankreich aus dem Haager Kongreß ver¬

treten hat, richtet im Pariser „Matin“ ein offenes
Schreiben an Lord Rosebery, in welchem es heißt:
Nicht die Feinde, sondern die Freunde Englands sind
es, die mit Schmerzen sehen, wie England in einen

Kamps verwickelt ist, deffen Ergebniß nur Verwüstung
und Ruin sein kann. Europa wünscht mit ganzer
Seele daS Ende eines Krieges herbei, der ihm Abscheu
einflößt und es würde jeden englischen Staatsmann aufs
höchste preisen, der dieses so achtungsvolle Gefühl
mit den Jntereffen Englands versöhnen könnte. —

Aus Südafrika a u s g e w i e s e n wurde nach dem
„Nieuwe Rotterdamsche Cour.“ Frau Christian
D e w e t, die Gemalin des berühmten Generals, mit

ihren neun Kindern auf Befehl Kitcheners. Frau
Dewet besitzt jedoch kein Reisegeld und befindet sich in

größter Noth. Wie verlautet, wird die holländische
Regierung die Familie Dewet auf eigene Kosten nach
Holland befördern. — Die englische Presse jubilirt
über die Gefangennehmung des Buren¬
führers Kritzinger. „Daily Telegraph“
schreibt in einer längeren Schilderung über Hritzingers
Leistungen, daß diese dadurch möglich geworden
seien, weil er lange Jahre in der Kapkolonie gelebt
habe und Land und Leute dieser Kolonie
aufs genauste kannte. Man habe niemals ge¬
nügend die durch Kritzinger heraufbeschworene Gefahr
in England kennen gelernt. Es sei dieser Rebellen¬
führer gewesen, der bis in die Nähe von Kapstadt vor¬

drang, und dem es gelang, sich durch alle verfolgenden
Kolonnen durchzuschlagen. Neben Schapers war

Kritzinger einer der jüngsten der Burenkommandanten.
Die „Morning Post“ scheint den Gedanken nahelegen
zu wollen, daß man Kritzinger vor ein Kriegsgericht
stellen müsse. Man wird zwar Kritzinger nicht als
Rebellen behandeln können, weil er im Oranje-Frei¬
staat geboren wurde, die „Morning-Post“ glaubt aber
in Kritzingers Kampfesweise Gründe zu seiner Ver-
urtheilung zu finden.

Die „Times“ meldet aus Bangkok: Hier sind
wieder Vorbesprechungen zur Erledigung der schweben¬
den Fragen zwischen Frankreich und Siam er¬

öffnet worden.
Ein Telegramm aus Buenos Aires meldet,

Argentinien habe einige Abänderungen an der

chilenischen Note beantragt, welche Chile nicht
zurückweisen werde. Jedoch werde es einige Einwände
erheben, welche weitere Verhandlungen nothwendig
machen würden. Es wird aber zugegeben werden,
daß selbst diese Einwände den Wunsch auf eine fried¬
liche Beilegung erkennen ließen.

W Berlin» 19.Dezember. Der BundeSrath
wird in dieser Woche noch eine Sitzung abhalten, um

voraussichtlich während der Festwoche sich eine kleine
Ruhepause zu gönnen. In der gestrigen Bundesraths¬
sitzung wurde die Novelle zum Börsengesetz
den Ausschüssen des Bundesrathes überwiesen. Unsere
früheren Nachrichten, daß dieses Reformgesetz noch vor

Ablauf dieses Jahres an den Bundesrath gelangen
würde, findet damit ihre volle Bestätigung. Voraus¬
sichtlich wird es auch dem Reichstag baldigst zugehen.
Von den Aussichten auf Aenderung des Börsengesetzes
zeigen sich die Agrarkonservaliven wenig erbaut und

nach ziemlich unverblümten Andeutungen ihrer Organe
werden sie dem Abänderungsgesetz die größten
Schwierigkeiten entgegen zu stellen versuchen.

Stuttgart, 19. Dezember. Die Steuerkommission
des Landtages hat einen Antrag der demokratischen
Abgeordneten auf sofortige Einführung einer pro¬
gressiven Vermögenssteuer neben der
Einkommensteuer nach entschiedenem Widerspruch des

Finanzministers mit großer Mehrheit abgelehnt.
Köln, 19. Dezember. Den Ursulinerinnen in

Osnabrück wurde, wie die „Kölnische Bolkszeitung“
meldet, gestattet, in Hoste bei Osnabrück eine Haus¬
haltungsschule für schulentlassene Mädchen zu gründen
und zu leiten.

Berlin, 19. Dezember. Der Kronprinz traf
heute Abend 5Va Uhr im Neuen Palais ein.

Berlin» 19. Dezember. Der Handelsminister er¬

ließ heute eine Verfügung, durch welche die Errichtung
einer Handelskammer für Berlin und seine
Vororte mit 36 Mitgliedern vom 1. April 1902 ab ge¬
nehmigt wird.

Berlin » 19. Dezember. Zu dem gestrigen
Bildhauerfeft im Schloß wird noch be¬
richtet: Zuerst versammelten der Kaiser und die
Kaiserin ihre Gäste in betn Säulensaal, wo Cercle ge¬
halten wurde. Ein Relief von Manzel, die Madonna
mit dem Kinde, das der Kaiser betn Künstler in Auf¬
trag gegeben hatte, wurde ausgestellt und der Gesell¬
schaft gezeigt. Das Werk ist in Majolika hergestellt;
bemerkenswerth ist es dadurch, daß als Material
Thon von Cadinen, der westpreußischen Besitzung des
Kaisers, verwandt ist. Nachdem das Kaiserpaar etwa
eine halbe Stunde mit den Gästen geplaudert hatte, be¬
gab sich die Gesellschaft zur Tafel. Nach dem dritten
Gange nahm der Kaiser das Wort zu der Ansprache,
die an anderer Stelle mitgetheilt ist. Die Rede wurde
stehend angehört und mit großer Begeisterung auf¬
genommen. Die Tafel währte etwa zwei Stunden.
Dann begab man sich in den ersten Saal zurück, wp
beim Kaffee von neuem Cercle gehalten wurde. Hier¬

auf verabschiedete sich die Kaiserin mit ihren Damen.
Der Kaiser aber führte die Herren nach den Hein¬
richs-Hallen. Hier zündete sich der hohe Herr eine

Zigarette an und nahm mit seinen Gästen an Tischen
Platz, um bei Bier und Punsch anregend und heiter
zu plaudern. Ernst und Scherz wechselten in bunter
Fülle; man war bei allen Gesprächen erstaunt
über das außerordentliche Wissen und die geistvolle
Schlagfertigkeit des Kaisers. Bald war von den ge¬
lehrten Fragen die Rede, bald von Kunst und Technik.

Königsberg i. Pr., 19. Dezember. Der Ober¬
präsident von Ostpreußen, Freiherr von Nicbthoftn,
richtete an das Aktionskomitee für den masuri¬
schen Schiffahrtskanal einen Erlaß, in
welchem er um Prüfung und Ergänzung der Nach¬
weisung der Bewilligungen zu den Grunderwerbs¬
kost n für den masurischen Schiffahrtskanal ersucht.
Die Grunderwerbskosten sind im ganzen auf 913 175
Mark veranschlagt. Nach der dem Oberpräsidenten vor¬

liegenden, aus dem Jahre 1898 stammenden Nachweisung
waren bis dahin im ganzen 757 185M. angeboten worden.
Mittlerweile gelang es jedoch dem Aktionskomitee,
auch den größten Theil des Fehlbetrages in der Weise
sicherzustellen, daß die betreffenden Grundeigenthümer
veranlaßt wurden, den nöthigen Grund und Boden
kostenfrei oder zu billigeren Preisen, als im Anschlage
vorgesehen, anzubieten. Bezüglich des Triebwerkkanals
bemerkt der Erlaß des Oberpräsidenten: Wie ferner
dem Kanalkomitee bekannt ist, zieht die Staatsregierung
in neuerer Zeit in Erwägung, ob zur Ergänzung des
Schiffahrtskanalprojektes der von dem Meliorations-
bauinspektor Knauer projektirte Triebwerkkanal zur Aus¬
führung gebracht werden soll.

Sofia, 19. Dezember. Die Demi ff i o n des
K a b i n e t s ist bisher nicht angenommen worden.
Man glaubt, daß das Ministerium im Amt ver¬

bleiben werde.

^vrtufveid;.
Paris, 19. Dezember. Kaiser Wilhelm

hat den Fürsten Radolin beauftragt, der Familie des

verstorbenen ehemaligen BotschaftersHe r b e t t e

sein Beileid auszusprechen und am Sar^e desselben
einen Kranz niederzulegen.

au&lmtfc.
Petersburg, 19. Dezember. Der Großfürst-

Thronfolger ist in die Garde-Equipage eingereiht
worden. Die Vizeadmirale Kasnakow, Mitglied des
Admiralitätsraths, und Tyrtow, Verweser des Marine¬
ministeriums, sind zu Admiralen befördert worden.

SvefobvitaimUn.
London» 19. Dezember. In der Resolution

werden auch die großen Verdienste Campbell Banner-
mans um die liberale Partei als Führer derselben im
Unterhause anerkannt.

Syanltn.
Barcelona, 19. Dezember. Von ausständigen

Metallarbeitern wurde heute auf nicht ausständige
Arbeiter einer Fabrik geschossen; letztere und auch der
Besitzer der Fabrik erwiderten die Schüsse, drei aus¬

ständige Arbeiter wurden verwundet, zwei von ihnen
schwer. Die Polizei stellte die Ordnung wieder her,
der Fabrikbesitzer und eine Anzahl Arbeiter wurden
verhaftet.

»sie«.
Peking, 18. Dezember. Der chinesische

H o f setzte seine Reffe nach Peking for t und hatte
gestern Abend, von Kaifengfu aus gerechnet, 130 Li
zurückgelegt.

Yokohama, 19. Dezember. Nachrichten aus
Söul zufolge verweigert Korea die Genehmigung zur
Legung eines japanischen Kabels an der koreanischen
Küste, da es selbst beabsichtige, dort ein Kabel
zu legen.

Calentta, 19. Dezember. Die indische Regierung
hatte eine Abordnung einflußreicher mohamedanischer
Beamten entsandt, um den Emir zur Thron¬
besteigung zu beglückwünschen. Die Mitglieder
der Abordnung, die morgen auf ihrer Rückreise in
Peschawar erwartet werden, wurden verschiedene male
vom Emir empfangen und mit großen Ehren be¬

handelt.
Ciielti.

Konstantinopel , 18. Dezember. Die Bot¬
schafter überreichten der Pforte identische Noten, in
welchen gegen die neue Minenocdnung, soweit diese
tzie Interessen des Auslandes berührt? Einspruch er¬

hoben wird.

KmtvU«.
Washington, 18. Dezember. Nach einer Mel¬

dung der „Associated Preß“ wird, halbamtlichen Nach¬
richten zufolge, der Ausbruch von Feindseligkeiten
zwischen Kolumbien und V e n e z u e ta als
bevorstehend angesehen.

Vevath»«i<s fces

Wie das Organ der baierischen Zentrumsportei
gegenüber dem Bunde der Landwirthe wiederholt
Stellung genommen bat, so übt es auch jetzt sehr
scharfe Kritik an der Haltung, die der Vorsitzende der
westpreußischen Landwirthschaftskammer, Herr Von

Oldenburg, zum Zolltarif einnimmt. Herr von Olden¬
burg hat bekanntlich einen Getreidezoll von 7,50 Mark
für das „Mindeste“ erklärt was an Zollschutz verlangt
werden müsse, und er bält den Bund der Landwirtye
für stark genug, „jeden Tarif zu schmeißen, den wir
nicht brauchen können, und zwar mit Hülfe der Sozial¬
demokraten und der Freisinnigen.“ — Die Forderung
von 7,50 Mark wird ja vom Bund der Landwirthe durch¬
weg erhoben, und der letztere schätzt vor der Oeffentlich-
keit seine Kraft zum „Schmeißen“ jedes „unbrauchbaren“
Tarifs nicht weniger hoch ein, als Herr von Oldenburg.
Gegen den Bund der Landwirthe in seiner Gesammt¬
heit richtet sich demnach das baierische Zentrums¬
organ, indem es schreibt: „Wenn Leute mit An¬

sichten, wie der Herr von Oldenburg sie geäußert hat,
im Reichstag und in der Zolltariskommission säßen
und dort auf deren Annahme beständen, könnte man

mit Sicherheit annehmen, daß ein Zolltarif nicht zu¬
stande käme, damit aber auch für die Landwirthschaft
nichts erreicht würde. Die gefährlichsten Feinde der
letzteren sind eben diejenigen, die Forderungen auf¬
stellen, welche absolut aussichtslos sind.“ — Wenn die
Vertreter des Zentvums in der Zolltarifkommission
sich ebenso entschieden gegen den 7,50 Mark-Zoll
äußern, wird die Wirkung davon nicht bloß bei den

eigentlichen Vertretern des Bundes der Landwirthe im
Reichstage, sondern auch im Lager der konservativen
Partei bald zu spüren sein.

Die „Freisinnige Ztg.“ spottet darüber, daß der
Zolltarif bei den Verhandlungen über Handelsverträge
als Grundlage des „Feilschens und Abhandelns“ dienen
soll. Und über den Spott hinausgehend, sucht das

Organ des Abgeordneten Richter den Zolltarif dieser
Eigenschaft wegen mit der Bemerkung zu diskreditiren:
derartiges Feilschen sei im Privaiverkehr nur in

Handelszweigen üblich, die nicht gerade als muster-
giltig für Solidität angesehen werden. Bei solchen,
von Sentimentalität nicht freien Vergleichen kommt
absolut nichts Brauchbares heraus. Man mag über
das „Feilschen“ noch so „solide“ Ansichten haben,
Thatsache bleibt es deswegen doch, daß bei Verhand¬
lungen über Handelsverträge „gefeilscht“ wird. Als
Anhänger der Handelsvertragspolitik aber sollte
der Freisinn der Regierung sehr dankbar dafür
sein, daß der Zolltarif aufs Abhandeln ein¬

gerichtet ist, und speziell dem Grafen Posadowsky
für den zahlenmäßigen Nachweis dieser Anlage des

Tarifs seine Erkenntlichkeit nicht vorenthalten. Nach
einer Angabe des Grafen Posadowsky werden die

Zollerhöbungen nach Abschluß der Handelsverträge den
gegenwärtigen Ertrag der Zölle voraussichtlich nur

um 1—1V2 Prozent des gesammten Einfuhrwerthes
erhöhen, während die Sätze des Tarifs einer Er¬
höhung um 3,16 gleichkommen. Können sich die Frei¬
sinnigen ein greifbareres Symptom für die ernste Ab¬
sicht der Regierung, die Handelsvertragspolitik fort-.
zusetzen, wünschen, als dieses? Daß mit der Anlage
des Zolltarifs als einer Basis für das „Feilschen und

Abhandeln“ bei Handelsvertragsverhandlungen dem
Reiche eine stärkere Rüstung dafür gegeben wird, zum
Abschluß von Handelsverträgen nicht geneigte Staaten

willfähriger für Handelsverträge auf dem Boden
gegenseitiger Konzessionen zu machen, ist ein Vortheil,
dessen Bedeutung schließlich niemand verkennen sollte.

Kunst stn6 IVifjcuf^uft.
Berlin, 19. Dezember. Die Generalverwaltung

der königlichen Museen hatte zu einer Vorbesichtigung
des neuen Pergamon - Museums zu heute
zahlreiche Einladungen ergehen lassen. Minister und

Staatssekretäre, die Spitzen der Behörden, viele Ab¬

geordnete, Gelehrte, Künstler und Mitglieder der Presse
leisteten denselben Folge. Von morgen ab ist das

Museum dem Publikum geöffnet.
Petersburg, 19. Dezember. Der Verweser des

Marineministeriums erhielt vom Kommandanten des

Schiffes „Sarja“, Leutnant Matthissen, aus Jakutsk
eine Depesche vom 17. d. M., wonach die „Sarja“,
das Schiff der russischen Polarexpe -

dition des Barons Toll, nachdem es an

der Westküste der Taimyrbucht überwinterte, ant

1. September das Kap. Tscheljuskin vassirte, nördlich
von den Neusibirischen Inseln bis 77 Grad 32 Mi¬
nuten vordrang, sich der Bennetinsel näherte, des Eises
wegen aber nicht weiter gelangte. Am 24. September
warf das Schiff in der Nerpinskibucht Anker, wo es

überwintert. Auf der Kotelnoiinsel traf die Expe¬
dition mit der von Wollossowitsch geleiteten Abtheilung
der Tollschen Polarexpedition zusammen. An Bord
der „Sarja“ ist alles wohl.

Gottesdienst in Crone a. B. Freitag, 20. Dezbr., abends
6 Uhr, Abendgottesdienst. — Sonntag, 22. Dezember,
Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadtkirche
mit Beichte und Abendmahl. — Nachm, um 2 Uhr,
Kindergottesdienst. — Abends 772 Uhr: Jünglings-
verein mit Christnachtfeier, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 22. Dezember.
Vorm. 10 Uhr: Predigt. Nachmittags um 273 Uhr,
Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 22. Dezember.
4. Advent. Vorm. 10 Uhr : Gottesdienst hier. Prediger
Goede. Nachmitt, um 4 Uhr, Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienstes, Pfarrer Pape. Nachmittags
5V2 Uhr. Christbescheerung im Schützenhause, Pfarrer
Venzlaff. Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Bromberg. Ev.Gemeinfchaft. Sonntag, vorm.!07sUhr
Predigt. Nachm. 4 Udr: Predigt, Gymnasialstraße 6.

Evangelifations - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.

Willerungsbekicht $u Bromberg.
Tageskalender für Sonnabends. Dezember.

Sonnenaufgang 7 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 33 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 34 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 23 ,J 27'. Mond
zunehmend. Mondaufgang vor 3/4l Uhr mittags.
Untergang nach tyjS Uhr nachts.
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Evangelischer Gottesdienst. - Pfarrkirche.

Sonntag. 22. Dezember. (4. Advent.) Kollekte
für den Jerttsalemsverein. Vormitt. 10 Uhr: H mvt-
gottesdienft, Pfarrer Aßmann. — Vormitt. VA2 Uhr:
Freitaufen. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienst, Pastor Bötticher.
Abends 6 Uhr: Jungfrauenverein in der Sakristei.

St. Paulskirche. Sonntag, 22. Dezember. Kollekte
für bett Jerusalemsvereius. Vorwitt. 10 Uhr: Haupt-
goitesdienst. danach Freitaufen, Pfarrer Staemmler.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Nachmittags
5 Uhr: Abendgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski.

Christuskirche: Sonntag, den 22. Dezember. Kollekte
für den Jerusalemsverein. Vorm. 10 Uhr: Gottes¬
dienst, danach Beichte und Feier des heil. Abendmahls,
Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr: Kitldergottes-
btettfi, Pfarrer Haendler. — Abends 7 Uhr, Ver¬
sammlung des evangelischen Männer» und Jünglings-
vereins Posenerstraße 28.

Schwedenhöhe. Sonntag, 22. Dezember. Franken-
straße : Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz.
- Schnlstraße: Vormitt. 107s Uhr, Gottesdienst,
Pastor Nutz. — Schnlstraße: Vorm. 117z Uhr: Frei¬
taufen. — Frankenstraße: Vorm. IOV2 Uhr: Kinder-
gottesdienst, Lehrer Marx. Schnlstraße: Nachmitt.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pkfftor Nutz. — Adlerstraße
Nr. 27 (Diakonissenstation), Sonntag, nachmittags
5 Uhr: Jnngfrauenverein.

Klein-Bartelfee : Sonntag, 22. Dezember. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst. — Nachmitt. 2 Uhr» Kinder-
gottesdienst.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
22. Dezember. 4. Advent. Vormittags um 10 Uhr:
Predigt, Divisionspfarrer Dr. Uhlig.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 22. De¬
zember. Vormitt, um 10 Uhr: Predigt, Pastor Fr.
Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Sonntag, 22. De ember, vorm. 10 Uhr: Gottesdienst.
Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 22. Dezember.

In der Garnisonkirche: Vorm. 8 Uhr, Katholischer
Militärgottesdi-nst, Hochamt und Predigt, Divisions¬
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Die Ro-
ratenmesse mit Predigt um 6 Uhr, die 2 hl. Messe
um 7 Uhr, die 3. um 8 Uhr, um 107-t Uhr
Hochamt und Predigt, nachm. 4 Uhr, Vesperandacht.
In der Jesniteukirche: Um 9 Uhr Hochamt, um 11

Uhr stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr: Vesperandacht.
An den Wochentagen: In der Pfarrkirche: Die Ro-
ratenmesse um 7 Uhr, die anderen hl. Messen um 8
und 9 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe um

7 Uhr.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den

20. Dezember, abends 4 Uhr. — Sonnabend, den
21. Dezember. Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten,
Hanptgottesdicttst 10 Uhr. Mlncha 3 Uhr. Sabbath-
ausgatig 4 Uhr 23 Minuten. An den Wochentagen
morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 4 Uhr.

Baptistenkirche, Iak 0 bstraße. Sonntag, 32. Dezbr.
vormittags 97s—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Hoppe. — Nachmittags 27s bis 37« Uhr. Kinder¬
gottesdienst. — Nachmittags 4 bis 5V 2 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Hoppe. — Montag, 23. Dezember,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.

Parockie Schleriserian. — Kirche in Schlensenau.
Sonntag, 22. Dezember. Vormittags um 10 Uhr:
Hauptgottesdienst. Pfarrer Kriele. — Mittags um
1

2 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele. —

Abends 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Hildt. —

Abetids 6 Uhr, Versammlung des evang. Frauen-
und Jungsrauenvereins, abends 728 Uhr, Versamm¬
lung des euaug. Männer- und Jü glingsvereins. —

Schule in Jägerhaft Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Vorm. 7*12 Uyr, Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz.
Nacbm. 2 Uhr: Versammlung des Gemeinschafts¬
chors. — Schule in Kanal-Kolonie A. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag. 22. Dezember.
Vormitt. 7210 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal. —

Um 3 Uhr, Freie Amtshandlungen. Pastor Boetticher.

13. 19 mittags 1 Uhr 754 5 1. 6 1 70 S 0
12. 19 abends 9 Uhr 752., O g 80 S 1
12. 20 | früh 9 Uhr 750 3 3,e | 78 SO 3

Skala für die Bewölknug: 0 ---heiter, 1= leicht
bewölkt, 2‘ — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckl.

Voraussichtliche Mitteruug für die nächste»
44 Stunden.

Mildes, trübes, zeitweise regnerisches
Wetter.

Letzt«
Drahtmeldungeu.

Berlin, 20. Dezember. Die Stadtverord¬
neten beschäftigten sich gestern mit der Vorlage des
Magistrats, worin derselbe den Erlaß des Ministers
des Innern auf die Vorstellung des Magistrats gegen
den Bescheid des Oberpräsidenten hinsichtlich der Wahl
des Stadtraths Kaufs mann zum Zweiten
Bürgermeister den Stadtverordneten zur Kenntniß
bringt. Nach längerer Debatte wurde der Bescheid
zur Kenntniß genommen.

Köln, 20. Dezember. (Vossische Zeitung.) Auf
dem bei Altbreitbach gelegenen Mahlberg erfolgte
gestern Abend ein gewaltiger Erdstoß.
Der ganze Mahlberg hat sich fast 25 Meter gesenkt.
Kurze Zeit vorher waren noch Arbeiter auf dem Berge
beschäftigt.

Dortmund, 20. Dezember. Ein Bergmann in
Brambaner, der auf dem Heimwege in fremde Gesell¬
schaft gerieth, wurde durch Messerstiche getödtet.
Später fand man seine Leiche im Chausseegraben.

Petersburg, 20. Dezember. Aus Anlaß deS
Namenstages des russischen Kaisers wurde in Gegen¬
wart des Kaisers in der Großfürst Michaelowitschschen
Manege Kirchenparade abgehalten, welcher auch der
Fürst von Montenegro, Alexandrowitsch, beiwohnte.
Danach fand im Winterpalais Frühstück statt, bei
welchem der Kaiser auf das Wohl der an der Parade
betheiligten Truppenabtheilungen, später auf das, Wohl
des Fürsten von Montenegro trank, während der Groß¬
fürst Wladimir Alexandrowitsch auf den Kaiser toastete.

London, 20. Dezember. Weitere 2000 Mann

Aeomanry sollen sich sofort bereit halten, um

für den D i e n st in Südafrika verwandt zu
werden. Ein gestern Abend erlassener Armeebefehl
kündigt die Aufstellung sechs weiterer Miliz-
bataillone an.

New-Aork, 20. Dezember. Der „New-Iork
Post“ zufolge wird der Schatzsekretär nur noch einen

Monat dem Kabinet angehören.
London, 20. Dezember. Die „Times“ meldet

aus Brüssel: Dr. Leyds erklärte in einer Unter¬
redung R oseberys Hinweis auf die Hin-
mordung von Eingeborenen durch die
Buren sei ungeheuerlich und abgeschmackt.
Ferner betonte Leyds, daß Friedensunterhändler
von Buren nie getödtet worden seien und daß
jeder, der als Friedensunterhändler von den englischen
Befehlshabern abgesandt worden sei, freundlich be¬
handelt wurde. Morgendahl, der auf Befehl Dewets

erschossen sei, fei kein Friedensunterhändler gewesen.
London , 20. Dezember. Der „Standard“

meldet: Außer den Verstärkungen von 1200 Mann
für die in Südafrika befindlichen Gardebataillone, die
Befehl erhalten haben, den Abmarsch für den Monat
Januar vorzubereiten, werden wahrscheinlich noch
weitere 1000 Mann für einen späteren Abmarsch be¬
reit gehalten werden.

London, 20. Dezember. Die „Daily Mail“ er¬

fährt: Die Bekanntmachung des Kriegsrechts in den

Häfen der Kapkolonie hat dem Zuströmen europäi¬
scher Fremder Einhalt gethan, welche ins Land kamen,
um sich den im Felde stehenden Buren anzuschließen.

In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen

Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauer scheu Buchdruckerei
Otto Gr u n w a ld, Wilhelmstraße 20, Mlit 11c: rfefieu
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenftraße, bet E b b e ck e,

Bärenstraße8, G. Adicht, Danzigerstr. 1, W. Johnes
Buchhandlung (H. Schr 0 et er), ,Danzrger>ra?ze 14, E.
H e ch t, Danzrgerstraße 9 u. Steinbruck u. Mala«
b i u § k l)ß Bahnhofstraße 97.



Drahtmeldungen.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Leipzig, 20. Dezember. Die Frau des Buch¬
halters Vogel, welche hier in der Moltkestraße wohnte,
hat sich und ihre drei Knaben im Alter von

12, 8 und 4 Jahren gestern Abend durch ausströmende
Gase erstickt. Der Mann war seit einigen Tagen
verschwunden und hatte brieflich die Absicht kundgegeben,
sich das Leben zu nehmen, weil er von schweren Sorgen
bedrückt werde.

London, 20. Dezember. Dem „Daily Tele¬
graph“ wird aus Kairo gemeldet: Die von dem
Petroleumsyndikat angestellten Bohrarbeiten bei Gebel-
geit in der Nähe von Suez waren bis zu einer Tiefe
von 2115 Fuß vorgenommen, als Petroleum und
Gase mit furchtbarem Getöse ausströmten. Danach
fand eine Explosion statt, durch welche die ganze Bohr¬
lage zerstört wurde. Man schließt hieraus auf das Vor¬
handensein^ gewaltiger Massen von Petroleum und hält
die Entströmung für eine gute Vorbedeutung.
_ London, 20. Dezember. Gestern fand eine
Ertzung desKommerzialbeiraths desHandelsministeriums
llalt, in der über die deutsche Zolltarif¬
vorlage berathen wurde.

Londo», 20. Dezember. Nach Blättermeldungen
aus Bloewfo^tain wird die Magersfontainlinie durch
1 5“ einget^ffenes Material wieder in den Stand ge-
tss»' den wieder aufzunehmen.

Buenos Aires» 20. Dezemver. Nachrichten aus

Santiago zufolge glaubt man dort, daß es noch vor

Sonntag zur endgiltigen Verständigung zwischen Chile
und Argentinien kommen wird.

Wolverhampton, 20. Dezember. In einer
Rede, welche Asquith hielt, stimmte er unumwunden
Roseberys Pylitll zu. Der Friede in Südafrika müsse
für die Besiegten nicht demüthigend sein. Man müsse
das Bestreben haben, dort den Grundstein zu einem
langsamen aber sicher erstehenden Gebäude freier sich
selbst verwaltender Gemeinwesen zu legen. Gleich¬
zeitig müsse man darauf bedacht sein, den Krieg
kräftig fortzusetzen. Die Regierung verdiene volles
Vertrauen.

Malaga, 20. Dezember. Gestern brach hier im
Arbeiterviertel ein großer Brand aus, durch den be¬
deutender Schaden angerichtet wurde. Zwei Per¬
sonen kamen in den Flammen um, mehrere wurden
verletzt.

Graaf - Reinet (Südafrika), 20. Dezember.
Heute begann der Prozeß gegen den Burenkomman¬
danten Scheepers, welcher u. a. der Ermordung des
Engländers Arson, der Zugzerstörung und Grausam¬
keiten gegen Gefangene beschuldigt wird. Die Anklage
umfaßt 30 Fälle.

Fremden - Bericht vom 20. Dezember.
Hotel zum Adler (Direk tor Trillhose.)

Die Kaufleute: Rnssak' Wollheim und Frau, Danziger,
Sander und Frau, Werner und Sohn, Posen — Huger,
Bklzer, Berlin — Ambrassat, Graudenz — Arpad, Wien
— Brendel, Danug — M. Fürstenberg, Warschau —

Zablndowsky, Nowgorod. — Pfarrer Velka, Grabow. —

Die Ingenieure: Lichtenberg, Posen — Simon, Stettin.
— Die Rittergutsbesitzer: von Wiedebach, Klaffke —

Kriencke, Janowitz — von Born-Fallois. Sienno — Riech,
Jnowxazlaw. — Die Rittmeister: Menge! und Familie,
Elsenau - Martini und Frau, Jdashcim - Roth, Mo,
gilno. — Dr. Röficke, Berlin. — Major Endell, Posen.
— Gutsbesitzer Plehn, Wirsitz.— Oberinspektor Seyfarth,
Frankfurt.

Briefkasten der Redaktion.
S. M. Sie können den Betreffenden zivilrechtlich

haftbar machen. .

Verkaufspreise
der Mi'Uilenverwaltung zu Bromberg vom 18. Dezbr. 1901

Per 50 Kilo oder 6|12 118)12
100 Pfund I 4i.

WeizeugrieS Nr. 1

„ „ 2

Kaiseranszugsmehl
Weizenmehl Nr. 000

»» ii 00
weiß Baud .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0
„ 0/1

“ “

2
Kommißmehl .

Raan--n-S<brot

15.40
14.40
15.60 1
14.60

15.40
14.40

5,60
14,60

13.40

13.20

s'eo
5.00
5.00

12.40 12,60
11,80 11,80
11.0011.20
8,20 8,40
9,80 9,80
9.10 9.60

13,40

13,20

8,60
5.00
5.00

Per 50 Kilo oder 6>1 2118! 12
100 Pfund

Roggen-Kleie.
Gersteu-Graupe 1

„ „ 2
», n

i
»» « \
“ “ l
» n

o

..
„ „ grob

Gerstengrütze N.l
»» >/ 2

3
Gerstenkochme'hll

n 2
Gerstenfilttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1 15,50 15,50

5,20
13,20 13,20
11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5.20
16,50

5,20

2 15,00

11.70
10.70
9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5.20
16,50

15,00

Vskseir-Vepsseheir.
Berlin, 20. Dezember, angekommen l Uhr 15 Min.
Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19.

Amtliche Notiz
Disk. -Ko mm.

Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

180,70 180,90
201,80 201,90
206,20 —,

—

17,75 17,70

Lanrahütte
Mar.-Mlawka —

,—

Ostpr.Südbahil 79.10
Italiener ]100,1C
4^Rnss. u.Anl.!
Ruff. Noten ult.! —,

-

185,00

Eunyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt wegen der
sicheren, angenehmen und gleich¬
mässigen, unschädlichen Wirkungsweise
anempfohlen. Vorzüglich bei habitueller
und gelegentlicher Verstopfung, Con-
gestionen, Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleiden, Anlage zu

Gicht etc. (202
Nur echt, wenn ans der Etiquette mit

rothem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandluu gen

und allen Mineralwasserdepots.

Sonnabend, d. 21. d. M-,
vorm. v. 10 Mr mei-:c ich in
meinem Auktionslokal b. Gostw.
Hrn. Hammer hier (520
“l Flügelinstr., 10 Tische, 12

Stühle, Pelzwaar., Hüte. Mutz..
Küchengerätb, 1 Flügelpumpe
u. a. m. meistbieiend versteigern.
Garbe, Ger.-Vollz. n. D.

B« bei Iciliitiiiljtijcite
empfehle in große r Auswahl:

Frützliit-hs-
Bitimtn

in prachtvoll arrangirteu Töpfen.

F. Figurski, PMtr. 1.

Abollnemknts-Emlsdilng
auf die dreimal wöchentlich, im
größten Zeitungsformate, er¬

scheinende

„Krkls-Ikiilms
und General - Zlnzeiger für
den Kreis Sarnter und an¬

grenzende Kreise“
(Unparteiische Zeitung für

Jedermann)
nebst den 5 Gratisbeilagen:

„Jllust. 8seit. Unterhaltungsblatt“
- „Deutsche Mode“ — „Feld und
Garten“ — „Spiel und Sport“ —

„Handeln. Wandel“.
Die >Kreis - Zeitung“ bringt

ne Den gediegenen Leitartikeln eine
politische Rundschau, Lokal- und
Provinzialnachrichten,Vermischtes,
Lotteriegewinnliste, Börsen- und
Marktberichte, Hopfenberichte,
literarisches, ein sorgfältig ge¬
wähltes Feuilleton, Familien-
nachrichten, Geschäftsanzeigen aller
Art, Stellengesuche und -Angebote,
Amtliche u. Holzverkaufs-Bekannt-
machnngen 2 C. rc.

Die „Kreis-Zeitung“ hat sich
durch ihre ruhige, unparteiische
Haltung, sowohl bei der deutschen
als auch polnischen Bevölkerung
des Kreises und der Umgegend
die größte Sympathie erworben
und eignet sich daher am besten
zu allen Arten von Annoncen
für Stadt und Land. Der aus
gedehnte und stets wachsende
Abonnenteükreis der Zeitung ist
die beste Garantie für die größt¬
möglichste Verbreitung der In¬
serate. JnsertionSpreis für die
ogespaltene Petitzeile 10 Pfg.
Bei Wiederholungen wird höchster
Rabatt bewilligt. —Probe-
nummern gratis it. franko.

Der Abonnementspreis beträgt
bei allen Postanstalten des deutschen
Reiches nur 1,25 M., mit Bringer-
lobn 1,50 M.

Um rechtzeitige Aufgabe des
Abonnements bittet

die Expedition
den „Kreis - Zeitung“.

(Gebrüder Bernstein.)
SM

Papageien
von 3' M. an, Rolhe Tigerfinken,
iitebL Sänger, Prachtfinken, Paar
:> m., Chines. Finken. Chiues.
Nachtigall, Singdrosseln, Pfeif
Stare, Alpen - Stieglitze, gelbe
Zeisige,' Dompfaffen, Harzer
Kanarien-Vögcl v. Sonnabend
ab billigst zu verkanten im Gast¬
hause des Herrn Lehrend vorm.

Dittbrenner, Livoninsstr. 7,
Ecke Bahnhofftraße. (5689

134)0 und 4000 Mk. zur
1. Hypothek gesucht. Off. ün!er
K. 200 q. d. Geschäftsst. d. Ztg.

12—18 000 Mk. I. St. ges.
Off, u. 48 a. d. Geichst. b. Ztg

44100 Mark zur ersten Stelle
sofort oder später gesucht. Off. u.
J-M. 74 a. d. Geschähst, d. Z.

bi:
44)00 Mk. werd. z 1. Jan.
2. Stelle ges. Sich. Hypothek.'

u. L. 48 a. d. Geschäftsstelle.

2V»0 Mark
zum 1. Januar Hypothek, zu ver¬
geben. Offerten von Selbstdar-
leiyern unter M. H. E. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

OQOOQQeQQOOQQOG
U Als passende

!
o
o

empfehle ich A u|
Schwarze und farbige seidene und wollene Kleider V

WM“ lackets,Abendmäntel, Capes “WD
»ar lorgenkleider, Unterröcke, Schürzen £%

Teppiche, Gardinen, Tischdecken
*T Chaiselonguedecken, Fellvorlagen “HW (ff
pF* Beisedeckee, Regenschirme, Schlaidecken A
iSF* Tischgedecke, Handtücher, Taschentücher etc. v

in grosser Auswahl zu sehr billigten Preisen. (504

Carl Pauls 9

bvorm. Benno Thiele

Frledrlchsplatz Mo. 8.

OOOQOQOOOOOOOOQ
Gültig

für
das Jahr

1902

Gültig
für

das Jahr

1902

Gültig für das Jahr 1902.
Enthält ein übersichtliches Verzeichniss derjenigen
Tage, an welchen der gesetzliche Ladenschluss bezw.
die Buhezeit der Angestellten in den offenen Ver¬
kaufsstellen Brombergs polizeilich aufgehoben wird.

Wichtig iiir jeden toifeniai in Bromberg!
Preis nur 20 Pfennig.

Auf Carton aufgezogen zum Anhängen 50 Pfg.
Zu beziehen ausschliesslich in der Geschäftsstelle

unserer Zeitung, Wilhelmstr. 20.

Gruenauersche Buchdruckerei

__
Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.

__

■ESST* Drillmaschinen. ESS“I
Specialität seit mehr als

30 Jahren.

Neuest. Patent: Bergdrill-
und Breitsäemaschine

„Hallenals“
Schuhringsystem,

am Hange wie in der Ebene
gleich zuverlässig arbeitend.

Ueber 28 OOO Exemplare
geliefert.

Keine Regulirvörrichtting
und

Wechselräder nothwendig,
bekannt als einfachste

und vollkommenste
Maschine am Markte.

Hatiasiinen sowie MoM-PtaM- und Meimasfiliinen.
Ackerwalzen» Göpel, Loco-

mobilen,Dreschmaschinen für
Hand-, Göpel-u.Dampfbetrieb

Rübenheber, Kartoffel-
graber, Futter-

Bereitupgsmaschinen,

Hölzerne u. eiserne Rechen
und Sehleppharken, Mähe-

. . masclilnen, Schleifsteine,
und alle sonstigen landwirthsch. Maschinen u. Geräthe in garantirt guter Ausführung, j
Kataloge umsonst u. postfrei. — Reparatumaschinen erbitten vor Beginn der Saison. I

Fabrik landwlrthschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann A Co., A.-G., Halle a. S.

'fimma 3)umas
Nene Pfarrstram 2. Nefie Pfarrstrasse 2.

empfiehlt

chic und fein garnirte

IDamea nKmilerbStc!
zu gang

bedeuten d herabgesetzten Preisen.

““

„Diabol“
Patentamtlich

geschützt!

Filiale: S c h n e i d e in ü h 1, Rüsteralice . (252!

Sich erli eitsscU rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Rromberg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik.
Bromberg.

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hantaus-
scMag.Oicht Rheumatismus Hals u Lungenkranh
heilen, altemünsten, für schwächl., hlassaussehende, blut¬
arme Kinder empf. jetzt wied. eine Kur mit meinem beliebt.,
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s E?s°en- Leberthran
Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste
Leberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Prä¬
parate u. neueren Medikamente. Geschmack hochfein und
milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen ge¬
nommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa
80,000 Flaschen,* bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 n. 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Tor
minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen wird ge¬
warnt, daher achte man beim Einkaut auf die Firma des
Fabrikanten Apotheker Lahnsen in Bremen. Zu haben
in allen Apotheken Brombergs und Vorstädte. Hauptniederlage
in Bromberg : Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstrasse;

in bei AKronen-Apotheke Bahnhofstr. In Zni Apotheker Legal.

-J- Magerkeit. +
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
194)0 u. Hamburg 194)1 in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner d Co.
Berlin89, Königqrällerst.69.

Paffendes
Weihnachtsgeschenk.

ff. Harzer
Kanarienhähnk,
Edelroll,Tag-.u Licht-

„ , säug. i. gr.Ausw off. bll.
Rudolf Koeplin, Friß, fiirrifcnftr 7.

Für Destillateure:
Kilt Pdeil »ersch. gut

llbzekgert LiMMMW
«. üth. Lele

spottbillig zu verkaufen. (104
Danzigerstr.15 6. Gartenhaus!.

111) Daniel Lichtenstein.

billig zu verkaufen (5687
Smnkalski, Tischlermstr., Jarolistr. 2.

Rassereine lunge Teckel
zu verkaufen Töpferstraße Nr. 16.

Lmeiir- n. ZektAaslheil
kaustxA.H1rschherg,Thornerst.55.

1 eleg. Kinderwagen billig zu
verk. Äl. Rinkauerftr. 7,1. Eg. II.

Sichrottze Azerßttke«,
vrächL.kl.Säng.,P. 2,50, 5 P 10-M.
ZwergpapagJen, Zuchtp. P. 4 M,
Wellensittiche. Zuchtp. P. 6 u.8M.
kl.Papag.,spr.lern.,St.5M., Harzer
Kauarien, flotte edle Sänger, St.
6, 8,10,12, M, and) bei Licht sing.
Vers. geg. Rächn. Garant. Leb.Ank.
L.Förster, Vogel-Vrs.,Chemnitz i.S.

'•Wotongs-Anzelgen

Herrslhüftl. Hoffnungen,
v. 5. Zimm. m. Badeeiurichtuug
sofort zu vermietheu. Nähere?
Viktoriaftraste 8, 1 Tr. rechts.

1l (Stage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. eiliger.,
Gartenbenutz. mit Pferdestall und
Burschenst. p. sofort zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Winnicki.

Rrnittslrllße Nr. 4
eine kleine Wohnung, 2 Stub.
nebst reicht. Zubehör für 300 M.
zu vermiethen. Das. eine Einzel-
stube zu vermiethtti. (97

Neittr Markt 10
Saal u. 7Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

Vers. halb. 1 Wohn. v. 4 Zimm.
n. vielem Zubehör, auch Garten,
billig z. verm. Lindenstr. 9, Part.

Suche per sof. zwei unqenirte u.

elegant «blute Zimmer.
Off, u. A. Z. 50 a. d Geschst. d. Ztg^

Anständiges Fräulein,
schäfte rin.

Wirth-
(111

sucht gut möbl. Zimmer.
Off, u. C. C. 25 g. d. Geschst. d. Z.

Kitt gr. möbl. Zimmer
an 1 od. 2 Herren zu vermiethen.

Friedrichftrasie Nr. 46.
2 elegt. möbl. Bord.-Zim.,

Salon u. Schlafz m. sept. Elng. v.
1. 1.1902 zu vermiethen, auch an
einen Offizier mit Burschengelaß.
Elisabethst. 24), Hochpart., lks.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Station zu vermiethen. (5629

Elisabethmarkt 1, Part.
Friedrichstraste 34, I möbl.

Zimmer mit separatem Eingang
v. sogt. od. 1. Jan. 1902 zu verm.

Junger Manu,
in allen schriftlichen Arbeit., auch
Zeichlien, bewandert, sucht Neben¬
beschäftigung. Offerten unter
K. E. 77 au die Geschäftsstelle.

3,i„p !$,itt,GB
gewesen, wünscht Beschäftigung als
Schreiber. Off. it. .1. 8. 97 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jung, tücht.
Kaufmann

wird vom 1. Januar 1902 ab
für kleine Geschäftsreisen gesucht.
Offerten mit Photographie unter
7. A. A. an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten. (192

Ein Hausdiener^
verlangt am 1. Jarr. Wiehert.

2 Lehrlinge
sucht die Destillation (111

«f. Spaete Sachs.

Miterlefjrf. Biisfetfrl.
verlangt Bahnhofftraße 64.

LimfbttrMtt sucht (5674
Oscar Schleiff,

Ecke Schleinitz- u. Mittelstraße.
Ein bescheidenes gebildetes

Fräulein,
das einen größeren Haushalt zu
führen versteht, längere Zeit im
Pfarrhause war, sucht Stellung als
Stütze, auch bei einz. Dame. Gute
Zeugn, vorhanden. Off. n. 8. T.
101 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Jg.Mädch.v.16-17 I. od.jg.Fr.
oh.Anh.in ein. kl. Haushalt sof ges.
Off.u.F.B.8 g. d. Geschäftsst. d.Ztg.

1 Ausmärt. k.i>. Wzkll Tag
verlangt Knaak, Bahnhofstr. 14.

Milchkutscher u. Kinderfr. sof. ges.
Fr. Knbale, Bahnhofstr.83.Laden.

Tücht. Ä)?ädchen i. Art empf.
Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Landwirthin, Kochmams.. Mäd¬
chen jed. Art, Amme empfiehlt
Dietrich, Bromb.. Bahnhofst.5

Wirthschaftsfräul., Bnffetfräul.,
Mädchen f. All. empf. v. sgl., Land-
wädch.k.s.m. Fr.Liehig, Karlstr.13.

Met SS« IS.Ä
auch Umgegend Berlins. Reise fr.

8. Forsch, Bahnhofstr. 70.

1 kräftige. gesit»i>e Amme
empfiehlt von sofort (20
A. Dwornitzka, StriUnötrmitiltrin,

Rakel Netze, Posenerstraße.



Deutschlands
bedeutendste
Schuhfabriken
mit

eigenen
Filialen.

Nach eingetroffenen Bestimmungen unserer Fabriken ist unser diesjähriger

eihnachts-llerkaufü
zu extra vröfillöt.

billigen
Preisen

Die zu diesem Zwecke hier eingetroffenen und in unserem Fabriklager in Burg noch befindlichen Warenposten umfassen

mehrere 1000 Paar Schuhe uud Stiefel
aller Gattungen und Grössen, welche sieh zu den bevorstehenden WeiSmachts«EinUäuien ganz besonders eignen.

Wir weisen noch besonders darauf hin, dass sämtliche zum Verkauf gelangenden Waren, trotz der ganz bedeutenden

PreisermäsMsig’nng' vollständig fehlerfrei sind, jedoch nur solange die Vorräte der einzeln. Artikel reichen, verabfolgt werden

Sine freie Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gestattet

Ramen-Ia. Rossiedler*
8clmiirStiefel

mit gl. Besatz, dauerhafter
Strassenstiefel, genagelt

Mk. 4.90

Damen*
Filz - Steppschnhe

Ledersohle,Absatz, genagelt
Mk. 1,25

Ramen-Rossleder-
\ Knopfstiefel

SÄ Mk. 4.90

Von unseren Vorräten führen wir einige
Beispiele an.

Kinder¬
schwarz Feder-
Schnürstiefel

extra warm. Futter,
Länge 18—22 < «o

Mk. 1,10
braun Ziegenleder

Knopfstiefel m. Fleck
Länge 21 m! 2.50
Länge 24—25 n nc

Mk fi.lü.

Bamen*

Ia. Rossleder-

Zugstiefel
genagelt

starker Strassen¬
stiefel

Mk. 2,90

Herren-
Ia. Rindleder-
Schnürstiefel

mit Besatz

u. Kappe, genagelt
dauerhafter

Strassenstiefel

ml 5.90

Bamen-
Filz-

Steppschuhe
extra

warmes Futter,
Ledersohle, engl.

Absatz
durchgenäht
Mk. L80

Cord-
Hausschuhe

warm Futter

Ledersohle, Absatz

Kinder 25 -29 75 Pf

Mädch. 30-3585 Pf.

Damen 36—4295 Pf.

*

Kinder-
Filz-Knopfstiefel

Rindlackbesatz

auf Keil. Länge 18—22

Mk. 158
mitAbsatzLänge21-25

Mk. 1.98.

Kinder-
Cord-

Ohrenschuhe

Lederspitze,Leder¬
sohle, Absatz

Länge22—2375^
„ 24—25 80Pf

Bamen-

Oberfilz-

Pantolfel

Polster-, Filz- und

Ledersohle

78 pf.

Bamen»

Ia. Rossleder»

Schnürschuhe

genagelt

Mk. 2.90

Herren-

Ia. Rossleder-

Halbschuhe

mit Gummizug
genagelt

Mk. 3.90.

Kinder-
Filz-Schnhe

feiner Besatz, Filz¬

sohle, Länge 18—24

Mk. 1.00.

Bamen*
Ia. Rossleder-

Spangen¬
schuhe

starke Ledersohle,
engl. Absatz,

sehr elegant und
dauerhaft

Mk. 3,00

Hamen-
Filz*

Schnürstiefel
Rindlackbesatz,

gelb Plüschfutter,
sehr elegant

und dauerhaft

Mk. 4.20

Bamen-

Plüsch-
Pantoffel

warmes Futter,
Ledersohle

Länge 14—17

78 rf

Mädchen-
Filz-Hausschuhe

starke Filzsohle
extra warm

von 90 Pf. an.

Herren-Rossleder-
Zugstiefel mit Besatz, genagelt,

dauerhafter Mk Q Ost
Strassenstiefel 0eöU

Herren-Cord-Hausschuhe
warmes Filzfutter, Ledersohle,

Absatz Mk. 1.50

Herren-Wichsleder-
Zugstiefel

ganz glatt, Mk 1 Ost
genagelt

Mk ‘

ConradTack&Cie.
Verkaufshaus

Borg b. fflgd.

2. KMrißr. 2. Bromkerg. 2. fSriidifit|tr. 2.

(384

gf Carantie^ für fehlerfreie Waare!

In meinem alten Ceschäfts-
lokal

Friedrichstrasse Nr. 53
verkante ich wegen Umzugs

einen grossen Posten

Bücher, Bilder,
Ansichten von Bromberg,

Postkarten
etc. etc.

zu jedem nur annehmbaren Preise aus.

« Abseht,
I Bnch- und Kunsthandlung, a I

Bromberg, Danzigerstrasse 1. W

m »im Fernsprecher 537. Mm M

Qptiie SWtMe
sind ein gern gesehenes

Weihnachtsgeschenk.

Gustav Abicht, Sromherg.

Schlittschuhe^
inberfllitteiiSllittenüdäute

empfiehlt zn billigsten Preisen (108

Badolph Cohn, EenlmtMuitg, KriehriHstrabt 15.

H. I. Gamm, Umnbttg
empfiehlt (1171

jla. SrontttlWe, ieforierte ReuaijsanceliAe,!
WaDhaumlichte, 6trt|n=, Astral- »nb

Parasfiubaumlichte.

| §raM(fhe§aumlidtfMtii|
Eislametta, Silber- und Galdlametta.

ff. Toiletteseifen.
Große Auswahl

|y ff. EM
in hochfeiner Ausstattung zn billigsten Preisen.

Ar 14 Iso- wöihenW,
das sind vierteljährlich i Mark
80 Pfg. kostet die billige und
beliebte Tageszeitung, der in

Ratibor
täglich 12 große Seiten stark
erscheinende (20

„Gkneral-AuMer
für Schlesien mb Kose»“
mit seiner täglichen 8seitigen
Gratis - Unterhaltungs - Bei¬
lage „Hausfreund “,
derWochen-Beilage„Landwirth“
dem Rechtsbuch, der Allge¬
meinen Verloosungsliste aller
ausloosbaren Geldpapiere
und dem Sommer- u. Winter»
Fahrplan der Schlesischen und

Posener Eisenbahnen.
Eine solche Fülle des gediegen¬

sten Lesestoffes bietet kaum eine
andere Zeitung Täglich die
telegraphischen Schlufkurse
der Berliner Effekten-, Pro¬
dukten- und Spiritusbörse.
Ziehungsliste* der preußischen
Lotterie ; anerkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anzeiger für Schlesien und Posen“
unterrichtet ausreichend und schnell
über das gesammte öffentliche
Leben; ausführlicher Bericht über
alle bervorragenderen Vorkomm¬
nisse; Familien-Nachrichten
aus Schlesien und Posen und die
von den Landwirten so hoch¬
geschätzten, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter-Ansagen.

Der Forstbeamte, Landwirth,
Techniker, Kaufmann,Handwerker,
Fabrikleiter. Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kassen- und Laufbote,
sowie weibliche Personen aller Be¬
rufe finden täglich eine große
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über An- und
Verkäufe von Gütern, Geschäften,

Gasthäusern, Restaurationen.
Grundstücken, Handwerksbetrieben
u. s. w. Probe-Nummer gratis.

Der „General-Anzeiger für
Schlesien und Posen“ (im deut¬
schen Post-Zeitungs-Katalog pro
1902 Nr. 2954 Seite 123) kostet
für das 1. Quartal 1902 nur

1,80 M. und ist sofort zu be¬
stellen bei allen Postanstalten,
Landbriesträgern und der Rd-
tiiwrer Geschäftsstelle.

SelepleitoiifU
Gumpert, Herzblättchens Zeit¬

vertreib statt 6 M. n. 3..5M.
- Töchteralbum statt 6.75 M.

nur 4 M.
- Töchteralbum statt 7.50 M.

nur 5 M.
Schanz, Kinderlust statt5.50 M.

nur 3.50 M.
Junge Mädchen statt 8 M.
nur 5.50 M.
Frühlingszeit statt 12 M.
nur 4 Mk.

Cron'sche Mädchenschr. statt
3-4 M. nur 2 M.

Spamer's neue Volksbücher
statt 1 M. nur 50 Pf.

Knai enbnch statt 6.50 M. nur

5 M.
Juqendfreund statt 6 M. nur

4 M.
Buch der Thierwelt statt 10 M.

nur 3.50 M.
Reich der Erfindungen statt

10 M. nur 4 M.
Goethe's Werke, 2 Bde. mit

365 Bildern nur 8 M.
Grillparzer's Werke, 4 Bde.

nur 4 M.
. dram. Werke, 1 Bd. nur 3 M.

Hauffs Werke, 2 Bde., mit
zahlreich. Bildern, nur 3 M.

Heine's Poet. u. dram. Werke,
1 Bd. nur 3 M.

Schiller's Werke, 2 Bde., reich
illustr. nur 3 M.

Shakespeares Werke, 2 Bde.
reich illustr., nur 3 M.

Bern, Heimatsklänge, ein Poet.
Hausbuch, statt 7 M. n.4M.

Petri, Fremdwörhrbuch, statt
7,50 M. nur 3 M.

und vieles andere zu billigsten
Preisen. (92

Gleichzeitig erlaube ich mir
auf «teilt gut gewähltes Lager
im Preise nicht ermäßigter Ge-
schenklitteratur ergebenst
aufmerksam zu machen. Das¬
selbe bietet in großer Auswahl:

Bilderbücher, Jugend
schriften,Romane,Gedicht¬

sammlungen, Klassiker,
Prachtwerke, Gesangs-,

Gebet- und Predigtbücher
zu niedrigsten Preisen.

Friedrich Ebbecke,
Buch- u. KuustlMdliuig,

Bärenstraße Nr. 8.

Kiesml-Menhch,
trock-n,

Kiesern-Kleinhch,
4, 5 u. 6 th.

empfichlt billigst

AugastAppelUkoibtrg.

Eis-Lametta,
wundervoll wirkender

Christbaumschmuck,
ä Packet 1 BL, 50 und 25 Pf,

nur allein bei

Hedwig Kassier.
Banzigerstr. SS.

Hierzu zwei Beilagen.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Verdingung der Lieferung
von rund 372 100 Stück kieferneu
und eichenen oder buchenen Bahn¬
schwellen. sowie kiefernen und eiche¬
nen Weichenschwellen, eingetheilt
in 39', Loose. Angebote sind
portofrei, versiegelt und mit der
Aufschrift t „Angebot auf Lieferung
von hölzernen Schwellen“ bis

zum Eröffnungstermin, de»
10. Januar 1903, vormittags
10 Uhr an das Rechnungs¬
bureau in Berlin W. 35,
Schöneberger-Ufer 1-4 einzureichen.

Angebothefte nebst Bedingungen
können im Centralbureau da¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen,
auch von dort gegen post- und

bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mk. in baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden.

Zuschlaasfrist bis 3. Febr. 1902.

Berlin, den 20.Dezember 1901.

König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Zur Unterhaltung der nach¬

benannten Provinzialchausseeu
sollen für das Rechnungsjahr 1902
nachbez>ichn?te (20

Materialien
angeliefert werden.
1. Bromberg Schubin Gnesen

a) im Distrikte d s Chaussee¬
aufseher Schröder zu Schott¬
land bei Rynarzewo

369 cbm Chaussirungssteine
155 „ Sommerwegskies

15 „ Deckgrand
15 „ Promenadenkies

b) tut Distrikte des Cbaussee-
Ooeraufseher Neitzke zu Neu¬
welt bei Schubin

138 cbm Sommerwegskies
79 „ Deckgrand

2. Hopfengarten—Mogilno
im Distrikte des Chaussee-Auf¬
seher Brehmer zu Labischin

160 cbm Chaussirungssteine
143 „ Sommerwegskies

69 „ Deckgrand.
3. Bartschin-Pakosch

im D strikte des Chaussee-Auf¬
seher Neumann zu Krotoschin
bei Bartschin

468 cbrnChaussirungssteine.
Angebote find versiegelt, postfrei

und mit ntsprechender Aufschrift
ve sehen bis zum Eröffnungs¬
termin, welcher am (20

irtitig, i>. limmiir 1002,
vormittags 10 Uhr

in hiesigem Schützenhause in Ge¬
genwart der etwa erschienenen
Bieter abgehalten werden wird,
an den Unterzeichneten einzureichen.

Die Anschlagspreise pp. können
werktäglich während der Dienst-
stuuden bei mir oder auch bei den
betreffenden Chaussee - Aufsehern
erfahren werden.

Rakel, den 16. Dezember 1901.

per Laildes-Saiijicheirtor
Pollatz.

Ball- u. Promenaden-

Fächer.
Gazefächer m Malerei a mr «n

u. Flitterbesatz von “*»9 M»
1.00, 1.50, 2.00, 3.00
bis 80 M. per Stück.

Jederfächer, echt
Strauß ».Phantasie v.

2.00, 3.00, 4.50, 6.00
bis 200 M. per Stück.

empfiehlt das

Flicher-Sprzial-Gkschiist

1.50 M.

10 Danzigerstr. 10
vis-ä-vis Hotel Adler.

lorffteit
unii lorfmud

als Streu- und Verpackungs¬
material für Wafferleitungs- und
Kanalisationsanlagen gegen Frost

empfiehlt billigst

AugustAppelt,$ti)E6erfl.

M«ßlttilie«
in Prachtband

und ungebunden
empfiehlt zu G e f ch e n k e n

in reicher Auswahl

K Eisenhauer,
Musikalien - Handlung,

Bahnhosftraffe 3.

Kanarien (Harz r),
weg. Aufgabe d.Zucht
sehr bill. Herr!, sing,
a. b. Licht, m. Knorre,

, Klingel, Schockel-
hohlrollen u. Pfeifen.
7-18 M. 1 Rollerappr.

Danzigerstr. 165, 2 Treppen.

I. Ä. Henckels
Stahlwaaren

empfiehlt in großer Auswahl

A. Mensel.

NeWtlkmschim
itotfdneikinaliiaeii
MesserptziNschille«
Millidckkibelllllsßillell

empfiehlt
A. Mensel.

Billige Klassiker-Ausgaben
in eleganten Einbänden.

Chamisso’s Werke .... 1.75 > Lessing’s Werke 2 Bde. 4.20
j Goethe’s
J Hauff’s

Heine’s
I Kleist’s

j Körner’s
I Lenau’s

4 Bde. 6.00
2 „ 3.50
4 „ 6.00

1.75
.... 1.50

1.75

Schillert

Shakespeares
Uhland’s

4 „ 6.00
3 .. 4 50
4 „ 6.00
1 3.00
3 6.00

(106

Illustrirte Ausgaben
|<*oethe, Schiller, Shakespeare je 2 Bd geb. ä 3 M.

iittier’sche Buchhandlung A. Fromm.

Wlhtprkßell
Plotteisen
WirthschsWagek

Wiislhe-Rölle«
üflldHgeli

-mvfi-hlt
A. Mensel.

Besell-Wrilllke
Achvllschtlslhe
AAll-Möbel
Ptzslhriiüke
^atütnenfimtmcr
Trittleiter«
NchtkklllDWle

empfiehlt
A. Mensel.

TeMchke-mHineit
Bohner
Pgrgyetlvischer

sowie sämmtliche feine

VorsteWaarell
empfiehlt

A. Mensel.

Dsemrletzer
0fenfdtrme
SoKeneittfptter
KohleMße«
genergerfitlepttiitr
Gemlnien-Leseil

empfiehlt

A. Mensel.

Rickel-Etagtzren
Palmenständer
Blumentische
Theetische
Rauchtische

empfiehlt
A. Mensel.

Bowlen
Weinkannen
Saftkannen
Sektkühler
Kaffee-Maschinen
Nickel-Kaffee- u.

Thee-Services
empfiehlt (123

A. Mensel.

Waschgarnituren,
Waschständer
Waschtische
Säulen

empfiehlt
A. Mensel.

Inoleum
in brauner, terracottafarbiger, durch¬

musterter und bedruckter Stückwaare,

Teppiche und Läufer
in den hochmodernsten Dessins.

gy Grösstes Lager am Platze!

Verlegen von Linoleum durch geübte
Fachleute!

Carl Ruckenschuh
Fabrik-Niederlage der Ersten Deutschen

Patent-Linoleum-Fabrik Coepenick.
Fernsprecher 248. Danzigerstr. 13.

Zu Weihnachtsgeschenken
paffend empfehle meine

Mhmirschineit n. FlihrÄer
eiserne

keWriiilke intii Jtofetten.

Wllsch-viidWmgmilschiileil,
Trittleitern.

154) Preise niedrig.
Zahlungsbedingung, bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

1.8. Lewinsohn,
KeMatiir-Wrrkstatt,

Friedrich straffe Nr. 18.

Neujahrs-
I Gratulationskarten 1
W grosse Auswahl neue Muster B

empfiehlt

% Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grsmwald. Jmt'

Beste Deutsche, Schweden und echte Russen.

Damen von 1,10 II. an. Herren von 2,80 II. an,
Grosses Lager Winterschuhe aller Arten.

Für den

Weihnachts-Ausverkauf
bestimmte Schuhwaaren zu bedeutend ermässigten Preisen.
Erstes Bromberger Schühwaren-Haus

p
. B. Bruck, (91uCK6 Friedrichstrasse u. Poststrasse.

Die bei meinem (110~ ,v — uu-u

durch Rauch beschädig in künstl. Blumen, Wand¬
dekorationen, Palmen, Dekorationsshawls, Vasen,

ÄÄÄ mtrnmPreis
Jul. Boss,

Blumen- u n d P a l m e n h a u s
im Rötel Adler. Telephon 48.

Zu den bevorstehenden Weihnachts-Einkäufen
empfehlen zu bedeutend herabgesetzten Preisen folg. Zusammenstellungen als

Weihnachts-Packete.
Packet Nr. 1

1 Kleid, 6 Meter
Wolle, Warp

Eine Schürze
3 Mark 70 Pfennig.

Packet Nr. 4.

1 Kleid, 6 Meter
Zwirn. Loden

1 grosse Hausschürze
5 Mark 25 Pfennig.

Packet Nr. 7.
1 Kleid, 6 Meier,

schwarz. Crepe, Cheviot oder
Mohair

1 weisse Battist-Schürze
Mark 7.00.

Packet Nr. 10

1/2 Dtz. Damast-Handtücher,
i /2 Dtz. Kuchen-Handtücher,

1 Damast-Tischtuch.
Mark 6.00.

Packet Nr 8.

1 Kleid, 6 Meter
Halb-Lama

Vs Dtz. Taschentücher
3 Mark 90 Pfennig.

Packet Nr. 3. 1
1 Kleid. 6 Meter

Fantasie-Stoff
Einen tlnterrock

50 Pfennig. B
Packet Nr. n.

1 Kleid, 6 Meter
Cöper, Cheviot,

Eine Kaffeedecke
Mark 6,00.

Packet Nr. 8.
1 Kleid, 6 Mtr., schwarz,
marine, bordeaux, grün, grau,

Cr6pe oder Cheviot.
'/2 Dtzd. Taschentücher, Rein
Leinen. IO Mark 80 Pfg.

Packet Nr. 11.

Damenhemden,
1 Aachtjacke,
1 Beinkleid.

6 Mark 75 Pfennig.

Packet Nr. 6

1 Kleid, 6 Meters
elegante Nouveaute

Ein Tuch-Tnterrock
Mark 9.00.

Packet Nr. 9.
2 Plüsch-Bettvorlagen!

1 Tischdecke
mit Schnur und Quaste.

4r Mark 50 Pfennig.
Packet Nr. 12.

6 Damenhemden
mit Träger.

1 Servir-Schürze
Mark 10.00.

Auf Wunsch jede andere Zusammenstellung.
Nach auswärts Versand gegen Nachnahme. —- Bei Bestellungen genügt Angabe der

Packetnnmmer.

Gronowskl & Woll, Bromberg.
Lieferanten für Königliche und Städtische Behörden. (113

Zum Weihnachtsleste
empfiehlt (110

Hyacinthen, Maiblumen,
Azaleen, Camellien, Alpen¬

veilchen, Araucarien etc,
in bester Auswahl

Robert Rühme.

■5

(109

ttu# Ms
Spottbillige ^

Ausnahme-Preise^
für sämmtliche ^

Filzschuhe
u.warme Lederschuhe

Bekanntlich führe ich nur

beste Qualitäten.

EchtPetersburger Gummischuhe
Prima ■ für Herren 4,50 Mark
rnilid. das Paar.

Prima: rar DiU^” .

MarK

M. Hirsch,
Nr. 27. Friedrichstrasse Sr. 27.

Keine
Bnznr-Wnnre!

Stur
L eigene Arbeit

Schalltelpferile
Grösste Auswahl sowie Räderpferdchen
Grammlsehah©

in Fell nnb Plüsch
empfiehlt bei billigsten Preisen in größter Auswahl

Emil Conrad, Sattlermisttt,
Friedrichstratze 30. (102

P. 8. Reparaturen werden schnell und billigst ausgeführt.

Wilh. Thiede,
tthnihdehev ti. Optiker,

Danjigerllraßr 13.

Uhren, Optik-
tt. Goldwaaren,

©rügte AiiSivnbl.
Billigste Preise.j

Bis Weihnachten
ermäffigte Preise.

Aeilzn'lnng geststtet

Einige Ballen

seil. ßditthertMffe
hat billigst abzugeben

Paul Lutz

Feinste Tafelbutter nnb
prima Gänseschmalz

empfiehlt Pani Eotz.

Lebende

Lber-Karpfen
per Pfund 85 Pfg.

empfehlen (111

Blum & Copek,
Elisabethftr. 36.

Hasen! Hasen! i

reifte Fasanenhähne
Rehrücken
Rehkeulen
Wildschwein
Dammhirsch

empfehlen
Blum & Copek,

Elisabethftr. 36.

W~*i|f! Stift!
ff. Edamerkäse,

ä Psd. 85 Pf., b. ganz.Kug. ä 82Ps.,
ruff.Steppenkäse, ä70u. 7öPf.,
pa.Schweizerkäse, ä 70 u. 75Pf.,

Münchener Bierkäse, t

fett und picant ä 65 u. 70 Ps.
!

Echte Harzer Käse,
12 St. 35 Pfg., 100 St. 2,70 M.
ff. Fromage de Brie ä 1 Mk.
Gr. Camembert, Stück 45 Ps.
sowie große Auswahl in feinem
und feinstem Taselkäse zu aller¬

billigstem Preise.
Für Wiederverkäuser sammt!.

Käsesorten cntsprech. billiger empf.

AdolfAscher,fÄil

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhallren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorrätbig in den Apotheken
und Dfogenhandlungen.

Täglich fr. Milch, Sahne, Tafel-
~ und Landvutter. sämmtliche

.Käse, Aufschnitt- und Räucherw.,
I Margarine,Schmalz offerirl billigst
1 Emil Born, Kaserncnstraße 2.



Hw* Statt »nt Land.
Bromberg, 20. Dezember.

6 Zur Sanitäts- und Gewerbeausstellung
in Landsberg. Im Juni 1902 findet in Lands¬
berg a. W. eine Sanitäts- und Gewerbeausstellung
statt, mit der sich vorgestern in einer Zusammenkunft
im Bartzschen Saal der Gesammtvorstand des Ver¬
bandes der freiwilligen Sanitätskolonnen vom Rothen
Kreuz beschäftigte. Es wurde endgiltig beschlofien,
die Uebung in Landsberg in der Zeit vom

7. bis 9. Juni abzuhalten. Herr Oberstabs¬
arzt Dr. Hering theilte mit, daß er zum
Bericht nach Berlin zum Vorsitzenden des Zentral¬
komitees vom Rothen Kreuz (Baron v. b. Knesebeck)
beordert sei. Hierauf erstattete Herr Generalagent
Werth Bericht über die Landsberger Ausstellung vom

7. bis 14. Juni 1902, welche mit der Uebung zu¬
sammen veranstaltet wird, und erhielt Vollmacht in
den Vorbereitungen. Herr Werth hat bereits das Aktien¬

theater in Landsberg und die angrenzenden Grundstücke
nebst Turnhalle für diese Zeit gemiethet. Die Stadt
Landsberg nimmt großes Interesse an der Aus¬
stellung, es sind Ehrenpreise zugesagt und ein Zuschuß
von 800 Mark ist bei der Stadt beantragt. Die be¬
kannte Maschinenfabrik Paucksch hat ihre Betheiligung
im großen Maßstabe zugesagt, ebenso auch andere
Landsberger Industrielle. * Meldungen sind an den
Vorsitzenden des Komitees, Herrn Werth, zu richten.

* Personalien aus der Garnison. Seel¬
mann-Eggebrecht, Fähnrich im Pommerschen Füsilier¬
regiment Nr. 34, zum Leutnant, von Germar. Unter¬

offizier im selben Regiments zum Fähnrich befördert.
0 Ei» stattlicher Leichenzug bewegte sich

gestern von der Posenerstraße her nach betn jüdischen
Kirchhof, auf dem die sterblichen Ueberreste des vor

einigen Tagen nach längeren Leiden vecstorbenen Ren¬
tiers und früheren Posamentenfabrikanten I. Sand¬
mann, eines alten Bromberger Bürgers, zur
Ruhe bestattet wurden. Seit 47 Jahren war

Herr Sandmann ant hiesigen Platze ansässig, und wenn

er in der Oeffentlichkeit auch wenig hervorgetreten ist,
so hatte er sich durch sein liebenswürdiges Wesen doch
viel Liebe und Achtung erworben. Bis an sein Lebens¬
ende gehörte Herr Sandmann dem Handwerkerverein
an, in dessen Vorstand er viele Jahre thätig war.

i. Einen schrecklichen Tod erlitt das kleine

Söhnchen eines hiesigen Tachdeckermeisters aus der

Metzstraße. Die Mutter desselben hatte einen Kessel
heißen Wassers gemacht und sich dann aus der Küche
entfernt. Das Kind ging nun lautlos und un¬

bemerkt aus dem Zimmer nach der Küche, ging an den

Kessel, kippte denselben um und verbrühte sich derart,
daß es bald darauf verstarb.

L Der Hochstapler, von dessen Verhaftung wir

gestern berichteten, ist, wie die Kriminalpolizei nun¬

mehr festgestellt hat, der
>

schon mehrfach bestrafte
Schiffersohn Salpius von hier.

* Stadttheater. Morgen Sonnabend findet die

erste Aufführung des diesjährigen Weihnachtsmärchens
„Prinzessin Dornröschen“ statt. Für den Sonntag hat
die Direktion eine Doppelvorstellung angesetzt, und

zwar gehen das erfolgreiche Lustspiel „Die Fee Ca¬

price“ und die Operette „Der Opernball“ in Szene.
Die Vorstellung am Sonntag beginnt bereits um 7 Uhr
und wird bis 11 Uhr beendet sein.

j. Ein Diebstahl wurde heute Nacht bei Herrn
Fleischermeister Schneider, Bahnhofstraße 73, zur Aus¬

führung gebracht. Die Diebe öffneten mittels Nach¬
schlüssels die Werkstätte des Herrn Sch. und entnahmen
dieser sämmtliche Näucherwaaren. Man ist den Thätern
auf der Spur.

* Der Gesellige Verein feiert sein diesjähriges
Weihnachtsfeft mit Freunden und Gönnern am Sonn¬

tag Abend 7 Uhr int Wichertschen Saal. Geschenke
sowie ein Weihnachtsbaum sollen verloost werden.

§ Für die Turnlehrerinnenprüfung, welche
im Frühjahr 1902 in Berlin stattfindet, ist ein Termin

auf den 26. Mai und die folgenden Tage anberaumt.

Meldungen der in einem Lehramte stehenden Be¬
werberinnen sind bis zum 15. März bei der vor¬

gesetzten Dienstbehörde, Meldungen anderer Be¬
werberinnen bei den betreffenden Regierungen, in deren

Bezirk die Bewerberinnen wohnen, anzubringen.
Der hiesige Diakonissenvereinorgen Nach-

seme diesjährige Weihnachtsbescheerung m veranstaltet
mittag im Logensaale.

§ Diebstahl. Einem Bewohner am Kornmarkt
wurde dieser Tage, als er sich auS der Wohnstube ent¬

fernt hatte und in das Nebenzimmer gegangen war,

das auf dem Tisch liegende Portemonnaie mit 10 Mark

Inhalt gestohlen. Den Dieb vermuthet man in einem
Bettler. Der Diebstahl ist der Polizei gemeldet.

g Unfug. In vergangener Nacht haben Nacht¬
schwärmer in der Poststraße ein Schild abgerissen und
beiseite geschafft. Die Attentäter sind noch nicht er¬

mittelt.
A Crone a. B., 19. Dezember. ( D , eZu -

fuhr zum heutigen Weihnachtsmarkte)
gestaltete sich bedeutend stärker als an den letzten
Wochenmärkten, so daß unsere Geschäftswelt mit dem

Erfolg des heutigen Weihnachtsgeschäftes einigermaßen
zufrieden gestellt sein dürfte. Die Zufuhr von Ge-

finget war so stark, daß infolge dessen ein erheblicher
Rückschlag im Preise eingetreten war. Während sonst
Fettgänse mit 65—70 Pf. pro Pfund Lebendgewicht
bezahlt wurden, erzielte ein gleiches Quantum heute
nur 50 Pf. Da das Angebot größer als die Nach¬
frage war, so blieb zum Leidwesen unserer Landleute
eine ziemliche Menge Geflügel unverkauft.

s. Jnowrazlaw, 19. Dezember. (Die sil¬
berne Hochzeit) wird am ersten Weihnachtstag
das Nachenst insche Ehepaar feiern.

+ Konitz, 18. Dezember. (Ein unan¬

genehmer Durchgänger.) Als heute Nach¬
mittag der Besitzer August Prill aus Döcingsdorf
seine Heimfahrt auf dem mit einem Pferde bespannten
Schlitten antreten wollte, wurde das Pferd plötzlich
scheu, jagte in wildem Lauf über den Markt und
in das große Schaufenster des Michalski-
schen Tuchgeschäftes. Das Pferd stürzte durch
das Glas in das Geschäft, während sich
der Schlitten am Boden des äußeren Schaufensters
festfuhr. Die drei Insassen des Fahrzeuges kamen mit

einigen Schnittwunden, die sie durch Glassplitter er¬

litten, davon. Durch den Sturz des Pferdes wurde

noch eine zweite gewaltige Glasscheibe zertrümmert.
Der Durchgänger erlitt bedeutende Schnittwunden an

den Schenkeln. Viele Verraufsgegenstände, wie

Teppiche und Mäntel, wurden beschädigt, sodaß der

Gesammtschaden sich auf 1200—1500 Mark belaufen
dürfte.

Elbing, 19. Dezember. (Aktien-Gesell-
schaftBrauerei Englischbrunnen.)
Die Generalversammlung, die am Mittwoch in Königs¬
berg stattfand, genehmigte die Vertheilung einer Divi¬
dende von 10 Prozent.

Driesen, 16. Dezember. (Berieselungs¬
versuche.) Nachdem in vergangenen Jahren von

tanscnden von Besitzern im Netzebruche vergeblich eine

Berieselung der Wiesen, die durch fortgesetzte Fluß-
regulirungen und anhaltende Dürren fast ertraglos
geworden waren, angestrebt worden, ist jetzt auf dem
Gute Holm bei Driesen eine Einrichtung zur Wiesen-
Berieselung getroffen worden. Durch Schließung von
Stauen und neu angelegten Schleusen werden die
Netzewiesen in weitem Umkreise überschwemmt und
das Netzebruch dadurch wieder ertragsfähig gemacht.

Kleine KUlitat^eitun*
Personalveränderungen in der Armee.

Anstelle des Generalleutnant von Alten in Insterburg
ist zum Kommandeur der 2. Division der General¬
major von Brietzke ernannt worden, dessen Nachfolger
als Kommandeur der 14. Jnfanteriebrigade der

Generalmajor Freiberr von Gayl, bekannt als Führer
im deutschen Chinakorps, geworden ist. Zur Dis¬
position gestellt worden sind Generalmajor von Bonin,
Kommandeur der 34. Jnfanteriebrigade, General¬
major Tecklenburg, Kommandeur der 41. Jnfanterie¬
brigade, Generalmajor Graf von der Schulenburg,
Kommandeur der 19. KavaUeriebrigade, Generalmajor
Jacobi. Traindepot-Jnspekteur und Oberst Weste,
Kommandeur des 24. Infanterieregiments. 10Obersten
avancirten zu Generalmajors, von Koppy, Rittmeister
aggreg. dem Dragonerregiment von Arnim (2. Branden¬
burg.) Nr. 12, zum Eskadron-Chef im Regiment er¬

nannt. Dem Rittmeister Freiherr von Rosenberg, Es¬
kadron-Chef int Dragoner-Regiment von Arnim
( 2. Brandenburg.) Nr. 12, mit der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Kür.-Regts. Königin (Pomm.)
Nr. 2 der Abschied bewilligt.

Kuttte Ckittif.
— New - Iork, 19. Dezember. In einer

Fabrik in Pittsbnrg hat heute eine Gasexplosion
stattgefunden. Zehn Arbeiter wurden ge -

tobtet, fünf verletzt, davon drei tödtlich.
— New-Dork, 19. Dezember. Nach einer

Depesche aus Salinas in Kaltformen hat dort ein

Zusammenstoß zweier E x p r e ß z ü g e der
Southern-Pacific-Eisenbahn stattgefunden. Der nach
Norden fahrende Zug ist zumtheil verbrannt. Den
letzten Nachrichten zufolge sind zwei Personen ge-
tödtet und vier verletzt worden.

— Kattowitz, 19. Dezember. Wie das „Ober¬
schlesische Tageblatt“ meldet, entgleisten gestern
Nachmittag gegen 6 Uhr beim Durchfahren der Weiche
auf dem Bahnhof Krugschacht bei Königshütte die

Maschine, der Packwagen und fünf Güterwagen des

Zuges 7579 . Der Grund der Entgleisung ist noch
nicht festgestellt. Das Lokomotivperfonal und ein

Bremser wurden anscheinend schwer, der Zugführer
leicht verletzt. Der Materialschaden ist erheblich.

E i n Gehängter, der wieder
l e b e n d i g w i r d. In Little Rock, Arkansas, sollte
am 6. Dezember ein Mann namens Bud Wilson,
der int vorigen Jahre einen Wächter umbrachte,
durch den Strang vom Leben zum Tode gebracht
werden. Zwanzig Minuten, nachdem die Klappe
gefallen war, wurde die Leiche abgenommen und
in einen Sarg gelegt. Aber ehe oder Deckel
auf den Sarg befestigt wurde, begann der

Körper sich zu rühren. Wilson öffnete die
Augen und über seinen ganzen Körper lief ein Zittern.
Er wurde ohne Verzug aus betn Sarge genommen
und nochmals die Stufen zum Schasiot hinaufgetragen.
Als man aber auf der Plattform anlangte, wurde der

Körper starr, blieb eine Weile so und erschlaffte
dann. Wilson wurde von den Aerzten nun genau
untersucht und endlich lautete ihre Todeserklärung da¬

hin. daß der Verbrecher doch an der Wirkung des

Hängens gestorben sei.
— D e Dokter ward haalt. In en

westholsteensche Stadt teern malins in Winter en

Burknech in en Eenspänner un höl vör Dr. G. sin
Hus. As de Dokter fragen leet, wat dar los wer,

];reg he de Antwort: Dar weer en Knech in Bicken-
dörp, de haar fick mit bat .Hackelsmeß itme Hand
sneden, un't werr'n bannt Lock worrn. — Dr. G.
treckt sich dann den dicksten Mantel an und fahrt mit
den Knech los. Nah annerthalfstünnige Fahrt kernen

se in bat Dörp an; de Dokter fteeg vun Wagen un

güng in ? t Hus to den Buren. „Na. ’t is man good,
dat Se dar sünd, Herr Dokter“, ftggt de Bur, „wie
hebbt em de Wunn twarstens verbann un noch en

grooten wulln Hannschen daröwer trecken, indes man

kann nich toeten, wat darnah klimmt.“ „Wo is denn
de Knech?“ frög de Dokter. „Ja“, seggt de Bur. „he
spannt bloots eben bot Peerd ut; he hett Se jo her-
föhrt, Herr Dokter, un ward nu wull gliek herinner-
tarnen.“ (Aus „Niedersachsen“.)

— Die größten Segelschiffe der
Welt. Als das größte zukünftige Segelschiff der
Welk sah man ein von dem amerikanischen Konstrukteur
Crowninssield in Boston in Angriff genommenes
Schiff an. Diese Angabe trifft indes, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ berichtet, nur insofern zu, als das ameri¬

kanische Schiff im günstigsten Falle nur ganz kurze
Zeit, nämlich bis zur Fertigstellung des bereits längere
Zeit auf der Werft von I. C. Tecklenborg A.-G. in

Geestemünde im Bau begriffenen neuen Seglers der

Hamburger Reederei Laeisz, den Ruhm für sich in

Anspruch nehmen kann, an Größe unerreicht da¬

zustehen. Der bis jetzt größte Segler, der die Meere
durchzieht, steht ebenfalls unter deutscher Flagge: es ist
die sünfmastige Laciszsche Bark „Potosi“, die 394 Fuß
lang, 49 Fuß 9 Zoll breit und 31 Fuß

(

3 Zoll
tief ist. Da der amerikanische Neubau eine Länge von

395 Fuß, eine Breite von 50 Fuß und eine Tiefe von

34 Fuß 6 Zoll erhalten soll, wird er die „Potosi“ in
der Länge um einen ganzen Fuß, in der Breite um

volle 3 Zoll übertreffen; die Tiefe zeigt allerdings
einen etwas größeren Unterschied und dementsprechend
auch die Tragfähigkeit, die für daS amerikanische Schiff
7500 Tonnen betragen soll, während sie bei dem deut¬

schen nur 6150 Tonnen ausmacht. Dagegen Mrt
letzteres nicht weniger als 48 000 Quadratfuß Segel
und hat damit schon I6V2 Knoten Fahrt erreicht,
während der amerikanische; Neubau mit seinen 40 600

Quadratfuß Segelfläche trotz guter Segeleigenschaften
bei flauem Winde jedenfalls nicht so viel hinter sich
schaffen wird wie sein Rivale. Aber schon geht, wie

gesagt, in dem Laeiszschen Neubau, der bereits in den

Spanten steht, ein viel gewaltigeres Schiff seiner
Vollendung entgegen, ein fünfmastiges Vollschiff, daS

bei einer Länge von 437 Fuß, einer Breite von 53 Fuß
6 Zoll und einer Tiefe von 33 Fuß 8 Zoll nicht
weniger als 59 000 Quadratsuß Segel führen und
etwa 8000 Tonnen tragen soll. Es wird die Ab¬

messungen des amerikanischen Fahrzeuges, was Länge
und Breite anbelangt, also bedeutend überragen; daß
man ihm int Interesse stärkerer Ladefähigkeit nichteine
größere Tiefe gegeben hat, erscheint vielleicht über¬

raschend. erklärt sich aber durch die Tiefenverhältnisse
des Elbesahrwassers bei Hamburg, die eine weitere

Ausdehnung in dieser Richtung leider nicht gestatten.

Sobald dieser stolze Segler, unstreitig eines der

schönsten und imposantesten Fahrzeuge, die der Ozean
trägt, seinem Element übergeben fein wird, dürfte vor¬
ab wenigstens der deutschen Handelsflotte schwerlich der
Vorzug streitig gemacht werden können, den größten
Segler der Welt zu besitzen.

— Eine Rächerin ihrer Ehre. Aus
Nizza wird der „Magd. Ztg.“ geschrieben: Vor dem
Schwurgericht wurde am 13. d. M. ein Proz ß zu
Ende geführt, an dem die ganze Riviera leidenschaft¬
lichen Antheil genommen hat. Als Angeklagte erschien
vor den Geschworenen die Signorina Christina
Bonini, eine junge- Italienerin von auffallender
Schönheit, die als Verkäuferin in einem eleganten
Kaufhause wegen ihrer blendenden Erscheinung Auf¬
sehen erregt und viele Anbeter gefunden. Sie erhörte
einen ihrer Landsleute, einen jungen Lebemann namens

Pioli, der ihr geschworen hatte, sie zu heiraten. Aber
als sich die Nothwendigkeit herausstellte, daß er

seinen Schwur halte, fand der junge Herr Ausflüchte
und brach seine Beziehungen zu dem armen Mädchen
ab. Sie genas eines Zwillingspaares, brachte die
Kinder bei ihren Verwandten in Italien unter und
trat dann ihre Stellung in dem Kaufhause von neuem

an. Ihre Schönheit hatte nicht gelitten, und die
Schaar ihrer Anbeter war nicht geringer geworden.
Da geschah es denn, daß sich ihr auch der junge Pioli,
der Vater ihrer Kinder, wieder näherte. Er
schwur ihr, daß feine Mutter schuld gewesen sei,
wenn er seine Pflicht nicht erfüllt habe. Nun aber
fei seine Mutter gestorben und er sei bereit,
das Versäumte nachzuholen. Das arme Mädchen
ließ sich ein zweites mal bethören und
wurde von ihrem Geliebten ein zweites
mal betrogen. Am 23. Juni fand sie ihn in einem
Cafs in der Gesellschaft einer jungen Dame. Die
Verrathene näherte sich dem Meineidigen, zog dann
plötzlich unter einem Spitzentuch ein Glas Salpeter¬
säure hervor und schleuderte ihm die Flüssigkeit ins
Gesicht. Der Schuft erhob ein furchtbares Weh¬
geschrei. Beide Augen waren ihm ausgebrannt, und
das Gesicht wurde von der Säure zerfressen. Er
wohnte den Verhandlungen gegen seine ehemalige Ge¬
liebte bei und verlangte ihre Bestrafung. Sein Aus¬

sehen war grauenvoll, aber die Geschworenen erkannten
einstimmig auf Freisprechung.

— Die Frauen der fünf Stämme
des indianischen Territoriums und

auch die einer Anzahl Stämme von Oklahoma und
Kansas sind heutzutage schon sehr zivilisirt und ge¬
bildet, schreiben die „New-Aork Times“; „viele von

ihnen haben die Sitten der benachbarten Bleich¬
gesichter angenommen, und das gesellige Leben ist in
der That bei ihnen recht lebhaft. Die Frauen,
die gern tonangebend sein wollen, suchen so¬
gar auf alle Weise ihre Nachbarn zu über¬
bieten. Jede Frau giebt viel Zeit und viel Geld

für ihre Toilette aus. Ihre Kleider stammen
oft aus Paris, denn die Schönen haben nie

versagende Hülfsquellen und Geld spielt bei
ihnen keine Rolle. Sie entfalten sowohl guten Ge¬
schmack als auch zeigen sie auffallend schöne Formen,
wenn sie in den Ballsaal kommen. Alles wird ohne
viel Förmlichkeit, aber mit viel Würde und Höflich¬
keit ausgeführt. Das indianische Mädchen hat ge¬
wöhnlich vor ihrem 20. Jahre ihre volle Blüte er¬

reicht, in der Gesellschaft Aufsehen erregt, einen Beruf
erwählt und sich mit 22 Jahren fertig eingerichtet.
Wenn sie sich verliebt und heiraten will, so geschieht
dies in der Regel vor erreichtem 20. Lebensjahr.
Wenn nicht, so findet sie ihr besonderes Feld der Be¬
thätigung. Viele gehen zur Bühne. Ehrgeizig sind
sie alle sehr.“

— Sandesser. Aus St. Louis wird der

„Daily Mail“ vom 17. Dezember gekabelt, daß dort

sich eine Sekte gebildet habe, die den Namen der

„Schmutzesser“ (dirt-eaters) führt. William Winsor,
ein wissenschaftlich gebildeter Mann — er ist Advokat —

führt den Titel „Hauptschmutzesser“. Er behauptet, daß
er die Anregung zu seiner Lehre aus dem Studium
der Thiere entnommen habe, die alle Erde äßen.
Infolge dessen litten sie nicht an Magenkrankheiten,
während die Menschen besonders stark damit be¬

haftet wären. Die Anhänger Winsors behaupten, daß
sie sich, seitdem sie dessen Rathschläge Befolgen, außer¬
ordentlich wohl fühlen. Der sogenannte Schmutz besteht
in Wirklichkeit aus feinem Mississippisand, der sorg¬
fältig gereinigt und von Winsor an seine Anhänger zu
einem Schilling für den Sack verkauft wird. Von

diesem Sand nehmen die Mitglieder der neuen Sekte

täglich einen Theelöffel voll in einem Glase Wasser
ein. Ursprünglich zählte der Verein der „Schmutz¬
esser“ 75 Mitglieder, doch ist deren Zahl inzwischen
schon stark gewachsen.

* Gin musikalischer Haus- und FarniNen-
Almanach für 1902, der zweite Jahrgang des Har-
monie-Kalenders, ist soeben erschienen. Neben
zahlreichen Abbildungen und Porträts besteht der Inhalt
aus Beiträgen von Jos. Joachim, Eugen d'Albert, Max
Buch, Reisenaner, Scharwenka, Heinr. Hofmaun, Adalb.
v. Goldschmidt u. a. Der Kalender enthält ferner zahl¬
reiche Aphorismen, Sentenzen, Humoristisches, Besprechun¬
gen, Gedichte u. s w. Eine Ueberbrettl-Abtheilung bringt
Bilder und biographische Notizen und als Notenbeilage
ein hübsches Lied aus dem neuen Winter-Repertoire des
Ueberbrettls. Der ganze Kalender, ausgestattet in Form
eines Pianinos, kostet kartonnirt nur 1 Mark und ist im
Verlage der „Harmonie“ Berlin W. 35 erschienen.

* Die illu st rirte Prachtausgabe des Ro¬
mans von Tristan und Isolde ist soeben im Kunst¬
verlag von Hermann Seemann Nachfolger in
Leipzig. Goeschenstraße 1, erschienen. (Dichtung von Joses
Bedier, ins Deutsche Übertrag n von Julius Zeltler.) Mit
ca. 150 Vollbildern, Textillustrationen und Zierleisten ge¬
schmückt von Robert Engels. Preis in vornehmem Ge¬
schenkband 18 Mark. Liebhaberausgabe, nur 50 numerirte
Exemplare, in hochfeinen Ledereinband gebunden Preis
50 Mark. Der Roman von Tristan und I olde ist die
köstlichste Blüte int reichen Sagenkranz, die sich um König
Arthur und seine Tafel wob. In keltischer Urzeit ent¬
sprungen. ist er doch ewig jung tote ein Lied der Mensch¬
heit. Die Gesänge, von denen schon die alten Bretonen
und Anglo-Normannen erschüttert und entzückt wurden,
überströmen auch den modernen Menschen mit unsagbarem
Zauber, beim der ausgezeichnete Nachdichter, den die alte
Sage in Joses Bödier gefunden bat, ist bis zu den Quellen
tihmntergeftiegen, au den alten Handschriften und Texten
des zwölften Jahrhunderts, bis er den Sängern selbst be¬
gegnete, deren Lied so wundersam ins ^erz der Gegenwart
herausklingt. Der ganze poetische Reichthum des Mittel¬
alters erhebt sich aus dem Roman. Einzelne Abschnitte,
wie der Zaubertrank, der Wald Moiois, das LiebeS-
idyll im Schloßgarten, das Gottesgericht, Tristan der Narr.
Tristans Tod sind von einem berückenden Glanz überströmt.
Aber nicht nur ein litterarisches Ereigniß ist dieser Roman,
sondern auch ein künstlerisches. Denn kein Geringerer als
Robert Engels bat sich dem prachtvollen Texte kongenial
erwiesen, die Illustrationen, die Randleisten, Zierstücke
und Umrahmungen, mit denen er die packenden Bilder-
ketten begleitet, sind ein so eigenartiger Schmuck, daß sie
in der ganzen modernen Buchkunst kaum ihresgleichen
finden. So verbinden sich urälteste Dichtung, modern
romantisches ' efühl und jüngste, feinste Zeichenkunst zu
einem einheitlichen Ganzen, an dem auch das moderne
Buchgewerbe in würdiger Weise feilte Meisterschaft be¬
währt Hai. Der Preis des Werkes (18 Mark für das in
Prachtband gebundene Exemplar) ist tut Verhältniß zu
seinem Um'ange, der glänzenden Ausstattung und dem
Reichthum an Abbildungen niedrig angesetzt, und es dürfte
für kommende Weihnachten nicht leicht ein würdigeres
Festgescbeuk geben als diese Prachtausgabe des „Romans
von Tristan und Isolde“.

* Soeben ist im Verlage von Hermann Seemann

Nachfolger in Leipzig erschienen: Studien und Be¬
trachtungen eines Pessimisten von Challemel-Lacour.
Einzig autorisirte Uebersetzung ans dem Französischen. Preis
drosch. M. 6—, ce6. M. 7,50. — Unter den Papieren des
int vorigen Jahre verstorbenen französischen Ministers °und

Seiiatspiäsidenteli Challemel-Lacour fanden sich diese
ausgezeichneten philosophischen Studien und Essays. In
seinen Reflex io neu, die einer reichen geistvollen Ser#
anlagung und einer ttefpessinnstischen Lebensauffassung
entstammen, entwickelt der französische Staatsmann unb :

Schriftsteller seine Gedanken über fundamentale Lebens¬
probleme im Hinblick auf die großen Pessimisten des

abgelaufenett Jahrhunderts, wie Leopardi, Byron.
Schopenhauer. Shelley. Diese ideenreichen Essays haben
in Frankreich sofort nach ihrem Erscheinen höchstes Auf¬
sehen erregt, und ihr innerer Werth ist cm so hoher, daß
sie Schopenhauers „Parerga und Paralipomena“ an die
Seile gestellt werden können.
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* Unter den ittuftrirten Wcihimchtskaialog
dieses Jahres ist unstreitig der des Buch- und Musikalu
Verlags von Hermann Seemann Na ch f 0 l ge r t n

Leipzig einer der interessantesten und reichhaltigsten.
Schon beim Durchblättern erhält man den Eindruck der

ungemein großen Auswahl, die bier geboten ist. Der

Katalog enthält ca. 100 Jllustrattonen, ,unger- chne die

Vignetten, Rundleisten und sonstige Ztersttttke. Interessenten
erbat en ihn gratis und franko vom Verlag Hermann
Seemann Nachfolger, Leipzig, Goeschenstratze l

* Soeben ist in der von der Verlagsanstalt Hermann
Seemann Nachfolger in Leipzig herausgegebenen Sammlung
illustrirter „Monographien des Kunstgewerbes erschienen:
Moderne Gläser von Dr. Gustav E. Pazaurek, Direktor
des nordböhmischeu Gewerbemuseunis Retchenberg. Mit

vier Farbentafeln und über 140 Textilluftrationen. (Preis
aeb M 6.—.) In dem Band „Moderne Gläser“ behandelt
Dr. G E. Pazaurek das gesamte Gebiet der- n odernen

Glaskunst und widmet darin Meistern und Glasdekorateuren
die eingehendste Betrachtung. Neben den ausländischen
Glaskünstlern erfährt aber auch die glanzende heimische
(deutsche und österreichische) Glasindustrie mit ihren großen
Traditionen eine eingehende Darstellung. Ein überaus

reiches Jllustrationsmaterial unterstützt in vorzüglicher
Weise das Verständniß des Textts.
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1 Warschau. . . . 18.42.2,01 19.(12.2,13 0,12
2 Zakroczym . . . 15.12. 1.28 ( 16.12 1,89 0,11
3 Thorn*) .... 17 12.1,80 16.12. 1,91 0,14
4 Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO- ,9ßeget
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i; Usch 19.(12 0,79 20.42.0,91
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*) Tlwrti über Null,
t) Weißrnhöhe über Null.
Die Bcobachtmu der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

Hairdelsairehvrehte»«.
Bromberg, 20. Dezember. Nmtl. Daitdelskammer-

bertcht. Weizen 172 bis 178 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 148 — 154 M. — Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Brauwaare 126-131 M.
- Erbsen Futterwaare 135-145 M., Kochwaare 180 bis

185 M. - Hafer 140 bis 145 M., feinster üb r Notiz.
Königsberg, 19. Dezember. Weizen unverändert,

hochbunter 756 Gr. 172, 737, 749 Gr. 171 M. bunter 756

Gr. 168 M., 749 Gr. 167,50 M., rother 749 Gr. 166,
759 Gr. ui. Roggen besetzt 154, 775 Gr. Sommer- 170

M., russischer — M. — Roggen und rändert, int. ge¬
handelt per 714 Gr., jede 6 Gr. mein* oder weniger mit
1 w., über 738 Gr. mit V, M. per Tonne zu reguliren,
135, 135,50, Beiladung bes. 134 M., mit Weizen v, Boden
besetzt — M., eingeladcn — M., rüst. geh. jede 6 Gr.

mehr ob. weniger mit tyi M. per Tonne zu reguliren,
- M. per Tonne. - Mais rüst. 102,50 M. — Gerste
große — M. — Hafer inl. niedriger, inländischer 135,
140, 146, 147, 147,50, 148, 150, dick weiß 152, 154 M.
- Erbsen weiße - M., grüne 170, 180, 195 M. -

Bobneu Pferde- 144 M. - Wetter: Thauwetter Wind:
SW. — Thermometer: + 2 Grad Reaumur.

SuM?aftatie»#»Kale«8e*.

ffiotn 19. D-zemb-r 1901. - Mitgetheilt von Pr. Voigt, Berlin, Leipzig-rstraße 73. (Nachdruck »erboten.,
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s. Jnowrazlarv, 19. Dezember. In der heutigen
Straflammersitzung hatte sich u. a. der 15jährige Hüte¬
junge Johann Krolak wegen Gefährdung
eine- Eisenbahnzuges zu verantworten.
Als am 18. Juli der Personenzug aus Pakosch in

Jnowrazlaw einlaufen sollte, legte der Angeklagte zwei
eiserne Bolzen zwischen zwei eng zusammenliegende
Schienen und befestigte sie daran. Krolak wollte näm¬
lich sehen, ob die Maschine und die anderen Wagen
die eisernen Bolzen plattdrücken werden. Der ver¬
nommene Lokomotivführer bekundete, daß, als er über
jene Bolzen gefahren, eine heftige Erschütterung der
Maschine erfolgt sei; er habe den Zug angehalten, um

das Hinderniß zu finden, und da habe er die zwischen
die Schienen gesteckten, in der That ganz platt gedrückten
Eisenstücke gesehen. DenAngeklagtensah er nicht weit davon
stehen und er stellte ihn zur Rede, warum er den Zug
gefährdet hätte. Der Junge leugnete jedoch alles ab
und erst später habe er feststellen können, daß der An¬
geklagte der Thäter gewesen war. Befragt, ob durch
die Eisenstücke der Zug gefährdet worden sei, er¬

widert der Zeuge, daß, wenn es eine leichte Maschine
gewesen wäre, der Zug unbedingt hätte entgleisen
müssen. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Ge¬
fängniß. Der Gerichtshof nahm nur fahrlässige Ge¬
fährdung eines Eisenbahnzuges nach § 316 an, und er¬

kannte auf sechs Monate Gefängniß. — Der Restau¬
rateur Walther Hein von hier wurde von der Anklage
wegen fahrlässigen Bankerotts frei¬
gesprochen. Im Jahre 1894 hat er hier
ein Destillations - Geschäft eröffnet und im
August d. I. Konkurs angemeldet. Wohl hat er in
den ersten Jahren einen bedeutenden Umsatz, von über
32 000 Mark jährlich, gehabt, doch dürfen die
Gläubiger nur auf 8 bis 10 Prozent rechnen. Der
Verwalter berichtete, daß die Konkurrenz in den letzten
Jahren bedeutend zugenommen habe, dann habe der
Angeklagte oft krank gelegen, sei geistesschwach ge¬
worden und habe wohl deshalb die Bücher nicht
ordentlich geführt. Der Staatsanwalt beantragte
180 Mark Geldstrafe. Der Gerichtshof erkannte, daß
nach dem alten Handelsgesetz der Angeklagte in den
früheren Jahren nur als -Gastwirth anzusehen war,
und daß er seit dem letzten Jahre (nach Inkrafttreten
des Neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs) nur als Klein¬
kaufmann betrachtet werden könne; er hätte also keine
Bücher zu führen brauchen.

1L Thor«, 19. Dezember. Vor dem Kriegs¬
gericht hatte sich in der letzten Sitzung der Ein¬
jährig - Freiwilige Gefreite Bernhard
Dubois von der 5. Kompagnie Infanterieregiments
Nr. 176 wegen Ungehorsam gegen einen Befehl, Be¬
harrung im Ungehorsam und Selbstbefreiung als Ge¬
fangener zu verantworten. Am Bußtage besuchte
D. zum Abendessen die Restauration von Dylewski
und verspätete dort etwas. Als er gegen
10% Uhr nach Hause ging, traf er in der Gerechten¬
straße ganz in der Nähe seiner Wohnung die
vom Sergeanten Hardt geführte Patrouille. Dubois
wollte vorbeihuschen, wurde aber angerufen, als er

gerade in die Hausthür sprang. Sergeant Hardt ver¬
hinderte das Schließen der Thür und arretirte den
Gefreiten Dubois. Auf dem Wege zur Wache rückte
letzterer aus, blieb auf mehrmaligen Anruf nicht
stehen, entkam aber doch nicht, da er nochmals
arretirt wurde. Unter Zubilligung mildernder Um¬
stände wurde Dubois zu 15 Tagen strengem Arrest
verurtheilt.

tlu* StrtM uub £mt».
Bromberg, 20. Dezember.

Cf Die Weihnachtsbescheerungen in den fünf
hiesigen Kleinkinder-Bewahranstalten finden morgen
und am Sonntag statt, und zwar vier am Sonnabend
Nachmittag und die fünfte am Sonntag Nachmittag.

cf Unfall. In der Schröttersdorfer Dampf¬
mahlmühle ereignete sich vor einigen Tagen ein be-
dauernswerther Unfall. Ein Arbeiter war mit dem
Reinigen des Elevators, der verstopft war beschäftigt,
als sich plötzlich die Verstopfung löste: eine Masse
Mehlstaub flog heraus, entzündete sich und führte zu
einer Explosion, bei welcher dem Arbeiter die linke
Hand und das Gesicht verbrannt wurden, so daß er in
ärztliche Behandlung genommen werden mußte. Die
Verletzungen sind jedoch nicht allzu bedeutend.

z. Labischin, 19. Dezember. (Bezirks-
konferenz. Versetzung. Brandstifter.)
Unter dem Vorsitz deß königlichen Kreisschulinspektors
Kemps aus Bartschin fand am vorigen Dienstag in der
katholischen Schule Hierselbst die zweite Konferenz des
Bezirks Labischin statt. An derselben nahmen alle

Lehrer deS Bezirks und Lokalschulinspektor Fischer theil.
Um Mittel zur Beschaffung neuen Lesestoffes für die
Kreislehrerbibliothek zu erlangen, wurden durch den Vor¬
sitzenden zwei Schriftchen verkauft, die 12.35 Mark ein¬
brachten.— Der hiesigeThierarzt undSchlachthausinspektor
Luchau ist am 1. Januar 1902 nach Berlin als Polizei-
thierarzt berufen. — Den fortgesetzten Bemühungen des
Gendarm Milewski ist es gelungen, den Brandstifter
zu ermitteln, der vor mehreren Wochen die Sckeuno
auf dem Labischiner Vorwerk Ojrzanowo in Brand
steckte. Es ist der Schäfer Wachowiak in Wiktorowe,
der nunmehr hinter Schloß und Riegel sitzt.

5 Strelno, 20. Dezember. (Lehrerkon¬
ferenz. Frauenverein.) Die evangelischen
und katholischen Lehrer der drei Bezirke der Strelnoer
Schulinspektion hatten am 18., 19. und 20. d. Mts.
unter Vorsitz des Kreisschulinspektors Waschke Kon¬
ferenzen. Nach Vorführung zweier Lehrproben kam
ein Vortrag über die Behandlung schwachsinniger
Kinder im Unterrichte zur Verlesung. Alsdann gab
der Kreisschulinspektor die Anregung dazu, auch in
Strelno Volksunterhaltungsabende abzuhalten. Es
wurde eine Berathungskommission gewählt, welche
die Sache in die Wege leiten soll. Außer¬
dem wurde der Beschluß gefaßt, das Kaiser¬
fest im Kreise der Lehrer besonders durch ein
Festessen zu feiern, und zwar schon am Sonnabend
vor dem 27. Januar. — Der hiesige evangelische
Frauenverein veranstaltet auch in diesem Jahre
wiederum eine Weihnachtsbescheerung armer Wittwen
und Waisenkinder; sie findet am Sonntag statt.

? Schwetz, 19. Dezember. (Städtische
Angelegenheiten.) In der gestrigen Sitzung
der Stadtverordneten wurde ein Antrag auf Auf¬
hebung des Beschlusses der Stadtverordneten - Ver¬
sammlung vom 21. v. Mts., betreffend die finanzielle
Betheiligung an der Kleinbahn, nach welchem die
Stadt sich verpflichtete, 30 000 Mark zum Ankauf des
Terrains innerhalb der Schwetzer Feldmark Herzu¬
geben, und eine anderweitige Beschlußfassung auf
gründ neuer veränderter Vorschläge herbei¬
zuführen, mit 19 gegen 4 Stimmen abgelehnt.
Ein Antrag des Magistrats bezw. der Schul¬
deputation auf Angliederung einer fünften Klasse und
Anstellung eines Mittelschullehrers und einer Lehrerin
an der Töchterschule vom 1. April k. I. ab, wurde
angenommen. Die Voraussetzung, daß die hiesige
Provinzial-Jrrenanstalt sich an die elektrische Zentrale
anschließen würde, bestätigt sich nicht.

8. Flatow, 19. Dezember. (Aus der Ge¬
schichte der Schützengilde.) Durch ein
Privilegium des Königs von Polen und Kurfürsten
von Sachsen August II. vom 9. März 1702 wurde die
hiesige Schützengilde zur „Erhaltung der Ruhe und
der Ordnung“ gegründet. König Friedrich Wil¬
helm II. von Preußen hat dieses Privilegium durch
ein Reskript vom 26. Januar 1788 bestätigt. Im
nächsten Jahre, 1902, feiert somit die hiesige Schützen¬
gilde bas Jubelfest ihres 200jährigen Bestehens. AlS
Besitzer der Herrschaft Flatow hat das königliche Haus
eine besondere Aufmerksamkeit der hiesigen Gilde zu¬
gewandt und diese mit verschiedenen recht werthvollen
Geschenken bedacht. So schenkte der Gilde 1839
der damalige Prinz von Preußen, spätere Kaiser
Wilhelm I. einen silbernen Becher, und eben einen
solchen Becher mit Deckel schenkte die Königin Elisabeth.
An goldenen Medaillen erhielt die Schützengilde 1. eine
von Friedrich Wilhelm 111. mit der Inschrift: Den
Treuen Schutz und Liebe, Huldigung 1816; 2. eine
von Friedrich Wilhelm IV. zur Huldigung am 18. Ok¬
tober 1840; 3. vom Kaiser Wilhelm 1. eine große
stark vergoldete Medaille in Form des Schwarzen
Adlerordens; 4. eine starke silberne von Friedrich
Wilhelm als Kronprinzen und späteren Kaiser Fried¬
rich. Im Jahre 1846 schenkte Friedrich Wilhelm IV.
den Schützen eine prachtvolle Fahne. Da diese mittler¬
weile defekt geworden ist, so hatte die Gilde sich eine neue

schöne und kostbare Fahne angeschafft, wozu Prinz Leopold
eine namhafte Summe als Beihülfe gespendet hatte. Auch
die Schützenfeste finden in dem nahen prinzlichen
Thiergarten statt. Das Jubelfest soll am 13. und
14. Juli 1902 gefeiert werden, wozu die Schützengilden
der Nachbarstädte Einladungen erhalten werden. Einige
Herren, welche als Mitglieder des Ehrenkomitees mit¬
wirken sollen, haben die Wahl bereits angenommen.

Rastenburg, 18. Dezember. (Bei dem
letzten Dezembergewitter) waren Müller¬
meister Handtke in Langkeim und sein Sohn an den
Windmühlenflügeln beschäftigt, wobei sie sich einer
Kette bedienten. Plötzlich ging ein Blitz hernieder,
traf die Kette und glitt. Arme und Füße der beiden
Leute streifend, in die Erde. Die Verunglückten
haben schreckliche Brandwunden an Armen und Füßen
erlitten.

Eydtkuhnen, 18, Dezember. (I m Zuge ver¬
storben.) In dem gestrigen Abend-v-Zuge starb
auf der Fahrt von hier nach Wirballen eine kranke
junge Dame aus Rußland, welche aus Königsberg von
der Klinik gekommen war.

Insterburg, 19. Dezember. (Oberleutnant
H i l d e b r a n b,) zur Zeit Rudczanny, hat sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht. (Ges.)

Breslau, 18. Dezember. (Samenbericht von
Oswald Hübner, Breslau.) sOriginalbericht.j
Die festere Tendenz am Saatenmarkt hielt auch in der
letzten Woche vor. Rothklee Hub gefragt und konnte die
vorwöchentlichen Notirungen, da auch das Angebot nicht
allzu groß blieb, gut behaupten. Besonders feine, voll¬
körnige Saaten bedingten sogar höhere Preise. Weißklee
war etwas mehr angeboten, vorzugsweise feinste helle
Qualitäten, die zu guten Preisen Nehmer fanden. — Für
Schwedischklee blieb das Interesse rege und die Stimmung
fest. Auch Wundklee sowie Gelbklee waren unverändert
Mt. Das Gleiche gilt von Thymothee und Raygräsern.
Runkel- und Zuckerrüben, sowie Möhren haben ihren
niedrigsten Preisstand hinter sich und ginnen bereits
wieder höher zu notiren.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne 53-57 M., Rothklee 48—56 M., Weißklee 50 bis
76 M., Scbwedischklee 60-76 M.. Gelbklee 18—22 M.,
Wundklee 50—65 M., Inkarnatklee 20—23 M., Engl.
Raygras importirt 18—20 M., Italienisches Ray-
gras importirt 19—22 M., Thymothee 26 — 36 M.,
Seradella 10-12 M., Senf 17-21 M-, Buchweizen,
silbergrauer —M., importirt —M., Sandwicken
—, — Mark per 50 Kilogramm netto. — Lupinen
gelbe 12—13, weiße 10—11, blaue 11—12, Peluschken
— M., Wicken -M,, Viktoria-Erbsen 20—22 M., Pferde¬
bohnen 14—16 M. per 100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.
Danzig, 19. Dezember. Weizen niedriger. Gehandelt

ist inländischer roth 734 Gr. 167 M., Sommer- 756 Gr.
167 M„ russischer zum Transit fein hochbunt glasig
750 Gr. 140 M„ roth 742 Gr. 131 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer — M.,
russischer zum Transit besetzt 714 Gr. 102 M. per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt ist in¬
ländische große hell 656 Gr. 125 Nt., weiß 674, 680 und
686 Gr. 126 M., 692 Gr. 127 M.. russische zum Transit
— M. per Tonne. — Hafer ruhig. Gehandelt ist in¬
ländischer 141, 142 M., hell 143, 143,50, 144 M., weiß
145, 145,50 M-, feilt weiß 146 M., eAra fein 147 M.,
Bleihafer 150 M, verregnet 135 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: — 2 Grad Reaumur. — Wind: S.
Magdeburg, 19. Dezember. (Zuckerbericht.) Kornzncker

88 Proz. ohne Sack 7,80—7,90. Neuprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,95—6,30. Ruhiger. Kristallzucker I. nt. Faß
28,20. Brotrafsinade I. o. F. 28,45. Gemahl. Nasfinad-
mit Sack 28,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.
Rohzucker l. Produkt Trausito f. ab B. Hamburg per
Dezember 6,8772 Gd., 7,00 Br., per Januar 7,05
bez., 7,00 Gd., per März 7,15 Gd., 7,227s Br.,
p-r Mai 7,377s bez., 7,35 Gd., per August 7,577s bez..
7,55 Gd. - Matt.

Hamburg, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, holst. loco 167-173. Laplata 135-140, Roggen
ruhig, südruss. fest, cif. Hamburg 106—110, do. loco
107—112, mecklenburgischer 141—144. Mais fest, 136.00.
— Laplata 118,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl stetig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Dezember 14,00 Br., 13,50 Gd., per
Dezember-Januar 14,25 Br., 13% Gd., per Januar-
Februar 14,50. Br., 13,75 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
4000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,70. — Wetter: Schön.

Köln, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) In Wei zen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Mai 56,00. - Wetter: Trübe.

Ehemnitz, 19. Dezember. (Bericht von Berth.Sachs.)
An unserer heutigen Wochenbörse herrschte bereits Feier¬
tagsstimmung und bewegte sich das Geschäft in engsten
Grenzen. — Umsätze in Weizen und Roggen waren sehr
unbedeutend. Gerste blieb vernachlässtgt, wogegen Hafer
gesucht und schlank zu placiren war.

Ich notire:
Weizen: fremder 179 — 183 Mark, do. sächsischer

169-174 Mark. — Roggen hiesiger 141—145 M„ do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 147—151 M.,
fremder 146—150, neuer — Mark. — Gerste Brauwaare
fremde 160—190 M., do. sächsische 150- 155 M,, do.
Mahl- und Futterwaare 130 bis'140 Mark. - Hafer
146 — 156, neuer —, neuer, verregnet 134 — 144 M.
Mais grobkörnig 135—142 M., mittet 133—140 M., Cin-
qitcnim 138—143 Mark. — Erbsen Kochwaare 190
bis 220 M., do. Mahl- und Futterwaare 165-175
Mark. - Roggenkleie 99 - 100 Mark. — Weizen-
kleie, grob 97 — 98 M., Raps —,

— Mark. Obige
Preise verstehen sich für Quantitäten von 10000 Kilo.
— Kaiser-Auszugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,00
bis 27,00 M., do. 0 24,50—25,50 M. — Roggenmebl
23,25-23,50 M., do. I 21,25—21,50 M. per 100 Kilo¬
gramm. — Wetter: Trübe.

.
dest, 19. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen

lustlos, per April 8,64 Gd., 8,65 Br. — Roggen per
April 7,33 Gd., 7,34 Br. - Hafer per April 7,44 Ob.,
7,46 Br. - Mais per Mal 5,44 Gd., 5,45 Br. —

Kohlraps per August 11,65 11,75 Br. — Wetter:
Milde.

Paris, 19. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per Dezember 21,95, per Januar 22,05,
per Januar-April 22,40, per März-Juni 22,85. —

Roggen träge, per Dezember 15,80, per März-
Juni 16,75. — Mehl träge, per Dezember 27,75, per
Januar 27,85, der Januar-April 28,15, per März-Juni
28,80. — Rüböl behauptet, per Dezember 60,00, Januar
60.00, Per Januar-April 60,50, per Mai - August 60,75.
Spiritus schwach, per Dezember 28.25, per Januar

28.00, per Januar-April 28,25, per Mai - August 29,50.
— Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 19. Dezember. (Getreidemark.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer behauptet.
— Gerste behauptet.

Amsterdam, 19. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —. — Rüböl loco —, per Mai —.

London, 19 Dezember. An der Küste —Weizenladung
angeboten. — Wer rer: Nebelig.

New-Hork, 18. Dezember. (Waarenbericht.) Baum-
wollenprels in New - §}orf 8%, do. für L'.efernng per
Februar 8,13, Lieferung per April 8,16. — Baum¬
wollepreis nt New - Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7.15, do. Refined (in CaseS) 8,30, Credit Bal-
ances nt Oil Cyu 1,15. Schmalz Western Steam 10,20,
do. Rohe«, Brothers 10,20 — Mais Tendenz —, —,

per Dezember 70 1 7, per Januar —> —, per März
—, per Mai 70%. - Wetzen Rother Wintert»-izen
loco 86, Weizen per Dezember 82%, do. per März
85%, do. fcptr Mai 84%, do. per Juli 84%. -

Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per Januar 6,65, do.
per Februar 6,80. — Mcbl Spring-Wheat clearS 2,95.
Zucker 3%2* — Zinn 24, 37%. — Kupfer 14, 00. —

Speck loco Chicago short xlear 8,85, Pork per
Januar 16, 30.

New-York, 19. Dezember.
Weizen per Dezember . . .

— D. 82% C.
per Mai - D. 84% C.

Geldmarkt.

Frankfurt a. M., 19. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktie» 205,90, Franzosen —, Lombarden
17, 80, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 128, 50,
Gotthardbahn —, —, Diskonto » Kommandit 180, 70.
— Still.

Wie», 19. Dezember. Ungarische Kreditaktien 667, 00,
Oesterreich ii'chr Kceditaktien 654, 50 Franzo en 656, 50,
Lombarden 63, 50, Elbrthalbah» 469, 00, Oesterreichlsche
Papierrente 99, 15, 4proz. ungarische Goldreife —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Krouen-
anleihe 94, 05, Marknoten 117, 25, B uikbernn 441, 50,
Trbakaktieil > Länderbauk 409, 50, Türkische Loose
100,00, Buschterader Lit. B. —, Brüxer —, —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 399, 00. — Behauptet.

Paris, 19. Dezember. 3proz. Rente 100,40, Italiener
101, 15, Svanier'älibere Anleihe 75, 90, 3proz. Portu¬
giesen 27, 22%, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,17%, do.
Gr. D. 24, 85, Türke,lloose 105, 00, Ottomanbank —,
Rio Tinto 1034, Suezkana'.-Akti-n —. — Behauptet.

W o l l m n r k t.

Bradford, 19. Dezember. Wolle fest, unverändert,
ordinäre Kreuzzuchten thätig, unverändert, englische leichter
verkäuflich.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektio«
Berlin, 19 Dezember.

Wild p. % kg. j
Rehböcke Ia. . . 0,60-

do. Ifa . .10,40-
Wildschweine . . 0,30-
Rothwild, weibl.,
nt. Abschuß-Attest

do. männl.
Damwild
Hasen I p. Stück
Grsititacht Grllugel
Hühner.altep. St.

0,35-
0,40-
0,40-

0,80-1,60
do. jungep.St. 0,45—0,80

3,00-

0,73
-0,55
-0,35

0,45
■0,50
0,60
3,60

landen p. St.
Gänse I, p. % Kg.

foo. „ II „

Enten ....

Gier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
greife frc. Berlin

inet. Provision,
ta p. 50 kg . .

litt do. ...

Abfallende, . .

0,30-0,60
0,50-0,59
0,45-0,49
1,25-2,25

115-120
107—114
96-105

Die «euen Mrihnachts-Kände:

Deutsches Kusbeubllch. 15. SD.
Deutsches Mcheubuch. 8. M.

Jahrbücher der Unterhaltung. Belehrung und Beschäfti¬
gung für Knaben oder Mädchen von 12—16 Jahren. Statt¬
liche Geschenkbände v. je 400 Seiten mit zahlreichen schwarzen
und färb. Bildern in festlichem Einband. Preis je Jll 6.50

(Stuttgart, K. Thienemanns Verlag)
sinh in allen Such Handlungen vorrnthig.

Berliner Börse vom IO. Dezember. ^
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Bchs.Soh'atz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Elberf. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündsner St.-A.
Stett. St.-A n-o.

'Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent Lndseh.
M

de. de.
de. do.

KJ Kur- u, Harnn,
do. do.

Ostpreussieoh,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
do.

Sächsische
do.

1
1

103.10B
100.706
100.706

9O.50bQ
100.70b
100.70b

90.40b

98.80b«
88.756
98.306
87.90b«

104.806
97.806 .

96.30b«
97.10b
96.75 b
87.10b
88.200
S7.20B
97.500

103.40b

97.80b
103.50b

99.80bG
99.60b«

103.40b
98.25b«
96.600

102.90b
102.400

9S.OOB
97.900

103.5OB
96.500

118.300
1 lO.OObB
103.600

98.408
87.900

103 708
98.100
88.000
99.70®

102.90b
97.80b
98.100
88.80b

103.400
97.90b

108.000
98.400

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Scbl.-Hlst.LC.
Wests, lndseh.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Nemn.

do. eo.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

87.75b
98.400

103.20b«
102.300
103.250

96.90b
97.300
87.500

103.800

103.300
98.100

103.300
98.101)

103.35b
97.80b«

103.508

139.75b«
156.600
137.40b

134.ÖbbB
136.35b

37.40b

Ausländ. Fonds n. Pfandbr.
5 L Argentin. Anl.
4M do. innere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

«riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

de. Papierrente
do. Bilberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

do. Goldrente

68.00b«
84.80b

103.100

97.508
86.80b«
39.60b«
30.1 Ob«
43.80(5

100.00b«

101,40b«
99.300
99.300

142.75h
39.10bG
93.00b«
79.00bG

do. Staatsrente 4 96.10b
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 93.60h

Schwed. St.-A. 86 3£ 98.40b«
Serb. amort. A. 95 4 66.90b«
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 99.70bB

do. Loose . . 101.60b
Ungar. Goldrente 4

do. Kronenrente 4 95.25b
do. Staatsr. 1897 1 85.10B

Bncarest Anl. 84 88.50b«
Buen.AirpsSt.A.«. 4

do. do. Papier 6 36.56b
Lissaboner St.-A. 4 71.50b«
Stockh. St.-A. 81 4 —

do. do. 87 3tz —

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg 123.256
Allf.Dtsch.Kleinb. 6
Braunschweig. Ld. 6^ 122.006
Crefelder . . . 4| 82.00b«
Dortmund-Gronau 88 154.00b«
Eutin-Lübeck.. . 2 52.00b«
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener I*Marienbg.-Ml awk. 64.256
Ostpreuss. Südb.. 3 79.60b«
Oesterr. Staatbahn 6| 140.00b

do. Südb. (Lb.) 1 17.80b
Raab-Oedenburg. 1 34.75b«
Warschau-Wien.. 151
Gotthardbahn . . 6,8 164.806
J3ra-Simplon . .

Meridionalbahn .

4

6f
Mittelmeer . . . 5
North. Pae.-Pref. 4
Schweizer Nordost 5

do. Unionb. 5% 97.606
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb. i

165.40b
29.25b«

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
«aliz. Carl-Ludw. 4

Oest.~Ung'Stb. alt
do. Nerdwestb.

3 93.00b«
5

Südüsterr. (Lomb.)
do. Obi. Sold

3 68.306
5 102.40bB

Roslow-Woran. . 4 97.50b«
Anat.lüisenb.-Obl. 5 99.40b«

de, Ergänz.-Netz 5 97.306
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g. 2,4 63.300«
Centr.-Pae. (1949) 4

do. do. (1929) 3^
North.-Pac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik.vmk.1909 4 97.806

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anb. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VHI.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B.
do. do.
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. \II.
do. do. VHI.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-H
Meininpr Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitleid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBöd.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.9dunk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.rAct.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Ehein.H.-Pj. 83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I,HI.
doJL,IV.,unk.l904
Sächs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Hat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr. I
do. do. IQ

99.35b«
92.600
98.50b«

118.50b«
108.46b«

92.250
166.60b«

51.56b«
49.90b«

98.25b«
91.75b«
99.750
98.56b«
99.66b«
92.06b«
94.660
92.660
99.750
92.250
65.66b«
58.26b«
92.56b«
99.0ObG

139.56b«
89.35b«

89.350
95.66b«
82.96b«

113.560
114.750

9 8.5 Ob«
93.60b«
92.26b«

106.36b«
95.90b«

86.50b«
79.66b«
96.80b«
91.36b«
91.96b«
91.750

162.560
106.66b«

93.66b«
93.660
98.06b«
91.56b«
95.160
97.90B
96.66b«

99.660
91.400

Industrie-Papiere.
Accuumlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl.' Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Buch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Tiebertrockn.
Dtsch. «asglühl. .

do.Waft'.u.Mun.
Dortmd. Löwenbr.

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

124.250
95.560

180.06b«
175.36b«
176.75b«
184.75b
135.00b«
144.56b
138.66b«
.182.500

6.960
347.06b«
177.66b«
304.560

161.75b

Bank-Aktien.
Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..

18
12

Hallesche Hasch. 36
Aachener Discont. 8 128.00bB Hannov. Maschin. 28
Barm. Bankverein n 112.00b« Hrb.-Wien Gummi 20
Berg.-Mark. Bank 8V 146.40b« Harkort Brückenb. 8
Berliner Bank . 5‘ 82.75b« Hengstenbg.Msch.

chster Farbwk.
0

do. Handels-Ges. 8 139.50b Hö 20
Braunschweig. Bk fl KöhlmannZuckert ;17

do. Credit; 107.00b« Lindener Brauerei 19
do. Hyp. 7% 131.606 L.Löwe&Co. Msch. 24

Breslauer Disc.-B. 4 72.256 Nährn. Koch & Co. 11
do. Wechsler-Bk. 6 95.256 Oberschi. Portl.-C. 8

Dannstädter Bank 6 1 25.90b« Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.

10
Deutsche Bank . 11 201.60b 10

do. Genossensch. 5 100.00b Rhn.-Wstf. Kalkw. 7
Dtsch.Grundsch.B. 0 Rositzer Zuckers. 128
Disconto-Comm. . 9 180.50bG Schles. Cement . 13
Dresdner Bank . 8 128.40b Schulz-Knaudfc 12

Duisburg-Ruhr-B. 7 87.106 Siemens & Halske
Essener Credit-Y. «8 136.00b« Stettiner Vulkan. 14
Gothaer «runder. 7 120.50b« Vogt & Wolf . . 14
Hannoversche Bk. 6 106.00b« Vorw. - Bielef. Sp. 2
Köln.Wechs.u.C.B. 58 Wenderoth . . . 4
Mein. Hypoth. 80f 7 123.756 Westfalia Cement 20
Mitteldtsch.Bodcr. 68 78.75b« Westfäl.Drahtind. 10

do. Creditbk. 6 106.756 do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

0
Nationälbkf.Dtsch 68 103.00b« 14
Niederrh-Creditbk 8 'Aachen. Klub. 6
Pomm. Hyp.-Bank 0 11.25b« & Argo Dmpfsch. 8
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 136.80b« cs Allg.Berl.Omn 10
do. Ctr.Bod.Cr.80§ 9 158.ÖObB Allg.Lok.u.Stb 88
do. Hypoth.Act.-B. 0 5.206 Braunschwg. . *8Reichsbank . . lOss 152.40b« g Bresl. Elect. B. 7gRhein. Hypoth.Bk. 9 do. Strassb. 13

do. Westf. Boder. 6 115.806 Cassel.Strassb.
Schaaffhaus. Bkv. 78 111.25b« 1 «r.Berl.Strssb. 11
Schles. Bank - V. 7 141.306 Hamb.Packetf. 10
Südd. Bodencred. 78 1 do. Strassb. 88
Westd.Bodencr.-B 6 113.906 03 Hann. Strassb. 4
WestfälischeBank 6 108.906 Norrdd. Lloyd 88

291.60b«
295.66B
348.35b
368.86b«
281.100
103.25b

275.560
273.75B
259.66b«
146.600

84.40b
97.75b

113.250
84.560

135.50b
138.660
139.250
141.00b«
195.00bB
171.000

76.500
81.560

107.56b«
146.660«

77.500
179.566
123.56b«

96.566
148.00b«
143.00b
134.000
125.06b«
172.250

82.75B
191.25b
168.251»
178.50b«

105.00b«

Bergwerks- a. Hütten-Ges.
Anhalter itohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütt#
Bochumer Gussst.
ßraunscWXohli
Concordia . .

Conaolidation . .

DannenbamnBrgb.
D onnersmarckktt.
Dortm. Union L.C. 0
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

HarkortBrgb. Pr.A

96.60b
84.80b
87.00bB

534.66b
192.00b«
169.90ÖG
157.90B
280.75bG
302.75b

28.660
191.40b

40.806
112.9ÜbB
172.06b«

94.50b«
114.256
103.00b«

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk,
Hibernia . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

KaüwLAscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Laaraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden <6Sch wert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhntten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grab.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

12
0

15
0

10
10

4

*8
14
14
33z
16
15
20

2
7
2
6

11
4
9

10
4

10
148
10

all
22

8
0
0

12

159.75b
123.75b«
164.5Ö5B

7.100
98.10b«

136.50bG
82.00b«

115.00b«
143.75b«
182.50bB
319.75b«
182.90bB
171.06b«
233.000

90.60b
98.66bB
56.00b«
90.606

112.56b«
78.50b«
99.60b

lOO.OObQ
126.60b«
137.06b«
208.60bB
133.750

284.*25b«
315.50b
119.50b«

44.00bQ
110.60b«
153.00bB

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 81*. 3 168.306
Brüss. u. Ant. 8T. 3 80.90b«
Kopenhagen. 8T. 5 112.35b
London . . 8T. 3 20.37b«

do. 3 M. 3 20.22b«
New York . 2ÄL 4.18b
Paris . . .

do. . . .

8T.
2M.

3
3

81.058
80.70b

Wien . . . 8T. 4 85.258
do. 2M. 4 84.756

ItaliemPlätze 10 T. 5 79.60b
Petersburg . 8T. 3 215.25b

Gold, Silber b. Banknoten.
20-Fnmcs-Stüeke . .

Soverereigns pro St^.
Belgische steten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot, lOOfr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.245Ö-
20.37*
16.21h
4.18b

30.40b
81.30b

168.40b
85.30b

316.100
333.80b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 19. Dezbr.

Stationen.

| ÜJar.0 .«®.:

| U

re§fpieg'i Wind. Wetter
| icb. t.m inj

Sa
fl

Christiansund —

Skagen 750 S bedeckt 2
Kopenhagen 751 S bedeckt 0
Stockholm 75 t ONO bedeckt - 2
Haparanda 772 ONO bedeckt —16
Boi killn 747 S wkls. — 2
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaffer
Memel

750 SO wkls. — 5
753
754
751

S
SSW
SW

Dunst
bedeckt
bedeckt

- 3

Sctllti 749 N wolkig 6
Frankfurt a. M. 750 0 bedeckt 1
München 750 SO Nebel - 5
Chemnitz 753 still heiter - 4
Berlin 753 SO heiter - 3
Hannover 751 S wolkig — 1
Breslau 755 SO Nebel 4

»We«ee.A»«»chten MW
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.
21. Dezember: Um Null herum, meist

bedeckt. Niederschläge. Windig.
22. Dezember: Frostig, theils heuer.

Starke Winde.
23. Dezember: Frost, theils heiter,

mein bedeckt. Rauher Wind.
24. Dezember: Wenig verändert,

feuchte Luft, kalt, Schnee.
25. Dezember: Wolkig. Bedeckt. Viel¬

fach Nebel, feucht.

Miethsverträge
empfiehlt

Grnenauersche Bnchdruckere
Otto Granwald.



rnm 18. d. Mts-, vor

mittags 10V4 Uhr entschlief
nach kurzem, aber schweren

;■ Heiden mein inniggeliebter
Mann, unser herzensguter
Vater, Schwieger- u. Groß¬
vater, der Hausbesitzer und
Eisenbabn-Gepäckträger

Gottlieb Eckert
| im noch nicht vollendeten

53. Lebensjahre, was tief¬
betrübt anzeigt (5682

| Frau Eckert geb. Handke
!

im Aamen der Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am

, Sonntag, 22. d. M., nachm.
I 2 Uhr vom Trauerhanse

Vrinzenböbe 17 aus statt.

Heute früh 9 Uhr ent-
schüef nach langen schweren
Leiden unsere inniggeliebte
Mutter, Schwiegermutter,
Groß- und Urgroßmutter,
im 86. Lebensjahre, die ver-
wittwete Rentiere (5642

Karoline Müller
welches tiefvetrübt anzeigen

Bromberg, 20.Dezbr. 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am

Mon.tag, den 23. Dezem¬
ber 1901, nachm. 2V* Uhr,
vom Trauerhause Waisen-
hausstraße Nr. 17 aus statt.

üi!!

Dankiagnngf.
Für die zahlreichen Beweise inniger Theil¬

nahme, sowie für die überaus reichen Blumen¬

spenden anlässlich des Hinscheidens unseres un¬

vergesslichen Vaters (111

JTsidor Sandmann
sprechen wir Alleji auf diesetn Wege den tief¬

gefühltesten Dank aus.'

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Marie Hoff-
mann mit Hrn. Robert Häß-

. ler tun., Stettin—Magdeburg.
- Frl. Wally Tschech mit Hrn.
Julius Wetzel, Brieg.

Verehelicht: Hr.JngenienrPaul
Coßner mit Frl.GertrudPlauer,
Magdeburg Bad Elster.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Grundmann, Breslau.

Gestorben: Hr. Apotheker Karl
Berger, Braunsdorf. — Hr.
Rentier Josef Laudon, Elbing.
— Hr. Pastor H. Böhmer,
Obernigk.

Mittwoch, abends 8 Uhr:
Evangeiilatious - Versammlung

Gammstraße 2. (3762
Z.Weihnachtsfest empf. gr. Vorrath

Kränzt, Kreuzt, Sträuße rt.
um zu räumen billigst.

A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

3 gebrauchte
Pianinos,

noch fast neue, verkauft
sehr billig (ln

hos-Piauoforte-Fabrik
C. J. Quandt,

Thornerftraße Nr. 55.

CJ.Quandt
Pianoforte-Fabrik

Berlin

Hoflieferant
inBronilierg nur Thoraerstr.55

Kopf-, Taschenbürsten,
Zahn-, Nagelbürsten,
Kleiderbürsten und

Bürsten-Garnituren,
garantirt reine Borsten.

Ferner :

Haarbesen, Schrubber,
Handfeger, Scheuer¬

bürsten sowie sämmtl.
znm Haushalt gehörigen
selbstgefertigt. Bürsten

empfiehlt (5680
J. A. Mayhold,

Bürstenmachermst, Wollm. 13.

Beständig grosses Lager
anerkannt bester

Pianino’s
■ mit (jnandt’sKiangboden ?
je; D. R P. No. 115 486. £
Grösste u. schönste Tonfülle.

Billige Preise. (96
Leichte Zahlungen.

Langjährige Garantie.

Piano-Leih-Geschäft
Daintu-Jaktttsii.Rabiuäirt.
werd. billigst verkauft Kircheust. 3.

Gänzlicher
Ausverkauf

wegen Aufgabe des Geschäfts.
Die noch vorhandenen Waare übe st än de in

fettigen Pelzen für Herren nnb Amen,
Pelzsntter zn Tnineninänteln,

Mußen, Snrnitnren, Fellen re. re.
sollen und müssen in kürzester Zeit g e r ä u m t werden.

Die Preise sind abermals ermäßigt und ganz
anßergewöhnlich billig. (108

|H. Nathan, grtcMtjh:. D#

Praktische Weihnachts-Geschenke
py* zu erstaunlich billigen Preisen.

Handschuhe
Tricotagen

Strumpfwaaren

Puppen
Köpfe Bälge

wegen Aufgabe
ffiQT spottbillig. “WS

Damen- und Kinder-Hüte,
Blusen,

bedeutend unter Preis.

köstliche saftreiche Früchte,
p. Pfd. 1.50 Mk.

empfiehlt Emil Maznr.

Heute Sonnabend Abd.
^ frische Blut-, Leber,

und Grützw urst
^ nebst Suppe. W
Eduard Reeck.

Von heute bis zum 34. d. Mts. erhält jeder Käufer
beim Einkauf von 2 Mk. an ein Paar Handschuhe

und bei 5 Mk. eine Schürze nach eigener Wahl

UW“ gratis. “MW

Herren - Kragen und
Manschetten,

Damen- u. Hader-Wäsche.

Wirthschaltsschürzen,
denkbar

grösste u. schönste Auswahl
am Platze.

Korsetts,
Regenschirme,

Cravatten.

Hamburger Engros-Lager. Hamburger Engros-Lager

Oswald Meyer Co.,
Brückenstrasse. Ecke Burgstrasse.

Weltmarkt Ihr. 13. Filiale Wollmarkt Nr. 13. (316

Gänzlicher Ausverkauf
Von heute ab verkaufe ich sämmtl. Spielwaaren

zum Einkaufspreise, alt. Sachen zu jed. annehmbaren Preise.

Schlittsehuhe,
neueste Systeme, in grosser Auswahl, enorm billig.

Hänge- und Tischlampen,
nm tÄ Ein“

Raumschmuck, Eichthalter, Eislametta etc.

äusserst billig. Den Wiederverkäufern mache ich extrr

billige Preise. (243

«. B. Scholz, friett

Junge fette Perlhühner,
gemästete Puten, Capaunen*

Birkhähne und Hennen,
starke Junghasen, Behe,

frische vollsaftige Ananas,
Messina-Apfelsinen,

Mandarinen, Messina-Citronen,
hochfein, Astrach.Perl-Caviar,
Strassh. Gänseleber-Pasteten,

Pomm. Gänsebrüste o. K.,
fett.delic.geräuch. Stromlachs,
Conserven, f. Liqueure u. s. w.

empfiehlt
Emil BoetSger,

vorm. Julius Schottländer.

Soweit Der Vorrath reicht
für Wiederverkäufer:

Uhren- und Goldwaaren-
Handlung

empfiehlt zum (103

Weilinachtsfest ihr grosses Lager
in gold. u. silb. Ehren in allen nur erdenklich. Neuheit.

Specialität: Mod6niG ZIsBiH6ruhr@i!.
Ferner Aufsätze, Bowlen - Ringe, Armbänder,

Colliers etc. etc.

Mache besonders auf meine Neuheiten in Fächerketten
aufmerksam.

§ ChrißdeM-Sihmil! HA in großer, sehr schöner Auswahl M
M enipfiehlt billig (109

m Willy Brehmer, Napierhbl.

Heute

SipliE Samöctfnnjfc
•27 Mk. im Ballen.

griH^SideSöliilc
Cornes . 26 Mk. im Ballen. .

Rudolf Schulz,
Holl. Kaffee-Lagerei,

Wall ft> aß e Nr. 20.

Rothwein vom Faß
nur Sonnabend, den 21. d. Mts.,

ä LUer 1 Mark. (111
NE' Bestellungen pn* Post oder

Fernsprecher Nr..335 erbeten.
A. Wegner, Schleusen««.

*0 »ff».
Emmericher Waaren-Expedition.

Wilhelmstraße 15. (392

Niederlage bei 3. Prorok, Rinkanerstr. 46, Ecke Moltkestr

Frische Schellfische,
Tafelzander, Karpfen

'

empsiehlr
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Pa.UrM.u.StSr4mar
Pa. Gänserollbrüste,

Pa. gekochten Schinken,
Lachsschinken, Hinterschinken

mit und ohne Knochen,
pa. Cervelat- und

Salamiwurst,
feinste Mett-, Leber- und

Thüringer Rothwurft
empfiehlt (432

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Selten schönes
I Rind-, Kalb- u. Hammelfleisch,

feine Kalbskeulen, Lummkeulen,
Mcken.Rinderbrat.ohne Knoch..

feine Filets, Rostbeaf, Brust.
Zungen, Bouillcnknoch.,saubere

'Flaki, Därme z. Wurst. All. v.

Mastp. in gr.Ausw.z. d. billigst.
Preisen tägl. vor- u. nachm, bei

IM. Meyer, Fleischscharre 18.

Big weißer Pudel 1 gut erholt. hariumM
Skrawczynski, Bleichfel^e 81. ist bill. z. verk. Löwestr. 3, 3 Tr,

Frische Räncherwaare!!
Heute eingetroffen it. offerire bill.
morgen Fischmarkt u. Krummeg. 5
ff.Lachs, Aal,Hellbutt,Strals.
u. Kiel. Bückl., Sprottbückl.
30 Pf. p. Vfd., Fett-Sprotten
45 Pf. p. Pfd., in Kisten 4 Pfd.
l,20—1,40 M-, Kieler Sprotten

80 Pf. p. Pfd., Lachsheringe 10
bis 15 Pf. Stck Gänsepökelflsch
65 Pf. p. Pfd., Bm. Gänsebrüste
fein 1,80 p. Pfd. — Znm Feste
Marinaden, Brathering ä 4

Pf. in 8 Ltr.-Dos, Kur. Neun¬
augen 10, 15, 30, 60 Stck.-Dose,
Hering-Gelee, Ostseeheringe
Lose 2 M., Bismarckhering,
Aal in Gelee, Delikateß¬
hering. A. Springer.

Zmit Feste
empfehle in großer Auswahl:

ff.betitfi|cu.friitti.8ii|iittire,
somit Stint, Amt, Rum,
Burguud.Slliluiumtruiiufih,
EtrtOgUUt, l). Fl. 2,00 Mark.

Spinat mit Ei, ML,
Emil Gerber jr„

Danzigerstr. 16/17.
Lieser. d. Lehr.-Wirthsch.-Vereins.

Kaiser-Panorama
Brückenftraße Nr. 2, 1 Treppe.

Diese Woche: (107
»er Krieg der Buren

und Engländer.

i Concordia.

Heute und morgen

BoMtrauW
Bei (111

J. Spaete Naclif.

PT SeSelHMitB
auf gespült Men

nehme noch bis znm 23. De¬
zember an. (111

LeoSergottJitttU
Ltbtudt Mt

W Sonnabend, Montag, Dienst.
jm M auf dem Fischmarkt ■

Sämmtl. Sort.Fische
^ ^ sowie Hochs. Ka pfen

von 1—8 Pfd., Tafelzander.
J. Czeszynski, Mitte der 1. Reihe

Billig! Billig! Roh Schweine-
n. Rindfl. «. Schmalz morgen
Sonnabend und Montag, den
23. Dezember, auf der Freibank
des ftädt. Schlachthofes. (111

Allabendlich von 8 Uhr
ab in den

Parterre-Räumlichketten:
Concert dtr

4 Etntr Daitnfiptlt
4 „Soitaupttltn“

bei freiem Entree.

Stadt-Theater.
Sonnabend, d. 21. Dezember 1901 :

Im Passepart. Abonnement:
14. Novität, zum 1. Male:
(Mit glänzender neuer Aus¬
stattung). Vorstellung zu

kleinen Preisen:

Prinzessin Dornrösclen.
AuSstellungs - Weihnachtsmärchen

in 3 Akten von Görner.
W Anfan-, Tk «St.
Sonntag: Nachm, „«‘/i Uhr:

(Zu kleinen Prelsen):

Prinzessin Dornröscben.
Abends 7 Uhr :

Extra-Doppel-Vorftellung.
Die Fee Caprice.

(Hierauf):
Der Operahall.

Verantwortlich für den politischen
Theil |. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton,
Konzertoerichte, Literatur 2 c. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Jarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnemmerfche Znchdrncherei

Grnnwald tu Bromberg.
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(Nachdr.
»erbot)

(7. Fort¬
setzung.)

Roman von Mary Misch - Kästner.
Am Abend desselben Tages — es war nun schon

Januar und tiefer Schnee lag auf den Parkwegen
und den Aesten der kahlen Bäume — dunkelte es schon
um 5 Uhr so stark, daß Frau Doktor Höberle
daraus bestand, ihr Neffe Erich müsse em kleines

Taschenlaternchen mitnehmen, wenn er denn durchaus
nicht den Wagen benutzen wolle. Die Beleuchtung
„ Bergau sei, besonders auf der anderen Seite des

Flusses, sehr mangelhaft und ließe allzu sehr eine

energische Hand in der Führung der Stadtangelegen-
heiten ^ermrffen. ^ ^„d, Tantchen,“ lächelte der

iunge Arzt verbindlich, indem er die kräftigen Frnger
der Doktorin an seinen blonden, seidenweichen Schnurr¬
bart zog: das unwillige Knurren,des Hausherrn, der

in den Schaukelftuhl zurückgelehnt seine Zeitung las,
störte ihn nicht im geringsten.

Sie saßen in dem behaglichen Wohnzimmer beim

Nachmittagskaffee, im Ofen knisterte das Feuer, die

Hängelampe über betn Tisch brannte bereits; sie warf
einen hellen Schein auf das geröthete Stumpfnäschen
eines jungen Mädchens, das auf dem Sofa saß und

aus einer französischen Grammatik lernte.

Heddy, ein hübscher, fünfzehnjähriger Backfisch,
war die einzige Tochter des Doktorpaares und iit dieser
Eigenschaft von ihrem Papa nach Möglichkeit verhät¬
schelt und verwöhnt. Auf weniger gutem Fuße stand
sie mit ihrer Mutter, da diese sich auf ihre Erziehungs¬
künste viel einbildete und dieselben natürlich auch an

dem ihr einzig zu geböte stehenden Objekt mit un¬

angenehmer Energie zu üben pflegte.
Daß Heddys Naschen heute Abend roth war,

hatte ebenfalls diese Mama verschuldet. Denn die

Nase hatte die fatale Gewohnheit, wie-geschwollen aus¬

zusehen, wenn ihre Besitzerin sich ärgerte; und sie
hatte sich geärgert, furchtbar sogar.

Denn war es vielleicht nicht unrecht von Mama,
ihre Tochter so abzukanzeln, nur weil diese über
Annemaries Hochzeit zu sprechen anfing? Die Anne¬
marie hatte doch heute Hochzeit gehabt; Heddy hatte
sie gesehen mit einem Kranze auf dem' Kopfe
und in einem ganz einfachen, schwarzem Kleidchen. Sie

hatte ihr doch so leid gethan, weil sie nicht
einmal ein weißes' Atlaskleid an ihrem Hochzeitstag
tragen konnte, und sie würde ihr so gern gratulirt
haben, wenn Mama nicht seit einiger Zeit so komisch
gewesen wäre und jeden Umgang mit der Annemarie
aufs strengste verboten hätte.

Weil Heddy das unter dem Kaffeetrinken ganz
harmlos erzählte, hatte ihre Mama sie aufs gröbste
angeschrieen, vor ihm, dem Kousin Erich I Und auch
er hatte finstere Augen gemacht und ihr einen Blick

zugeworfen, so wüthend, daß es ihr durch Mark und
Bein ging. Papa aber schmunzelte hinter seiner
Zeitung, sie hatte es wohl geseh n, und konnte kaum
das Lachen verbeißen, als wäre die Szene überaus

lustig.
Heddy schüttelte in berechtigtem Unmuth ihren

langen, blonden Zopf. Die Mama konnte das wirk¬
lich bleiben lassen,, sie auszuschelten, wenn junge Männer
zugegen waren. Schließlich war sie doch schon eine
Dame.

Mit einer geschickten Handbewegung schob sie jetzt
vorsichtig die Lampe mehr nach rechts, da sie ihr die

Aussicht versperrte. Ihr Vater lächelte ihr dankbar

zu, in der Meinung, daß sie ihm helleres Licht habe
verschaffen wollen. Heddy aber schielte von unten

herauf zu ihrem vis-ä-vis hinüber, dem jungen Arzt,
der die letzten Züge seiner Zigarre rauchte und in
einem Notizbuche blätterte.

Ob nun Heddy die Absicht hatte, ihn zu hyp-
notisiren, oder was sonst, jedenfalls riß sie plötzlich
die Augen so weit als möglich auf und ließ sie fest
auf dem „edelschönen, gebräunten Männergesicht“ —

alle Helden hatten solche Gesichter in den Büchern —

haften, bis er ihren Blick spürte und aufschaute.
Sie hatte so viel in ihre Augen gelegt, Anbetung,

Bitte um Verzeihung. Demuth, sie hielt ordentlich den
Athem an, um alle Kraft in die Pupille zu legen, und
richtig — es wirkte. Kousin Erich verstand die stumme
Sprache des Herzens; er erwiderte den Blick lange,
lange — das Herz begann ihr schon stürmisch zu
klopfen Auf einmal beugte er sich vor, fighte sie
noch schärfer und sagte kopfschüttelnd: „Hedderl, was

glotzen Sie denn so?“
O Schmach I Blitzgeschwind fuhr der blonde Kopf

herunter auf das französische Lehrbuch. So eine
Blamage!

Aber das kam von Mamas ewigen Schimpfereien.
Wo sollte der Respekt, die Hochachtung, die Liebe her¬
kommen, wenn man von den eigenen Angehörigen
immer als junger Affe behandelt wurde?

J'aime, tu aime, il aime. Worüber lachten sie

(Nachdruck verboten.)

Eine Weihnachtsgeschichte von E. Fahr 0 tv.

(5. Fortsetzung).
Hubert schwieg.
Von dem beschränkten Standpunkt des Mannes aus

war sein Verhalten erklärlich. Daß Krüger in all den
Jahren kein Glück und keine Ruhe gefunden hatte, sah
man ihm ja an. Aber wie schrecklich war es für
Hubert, daß nicht vor 7 Jahren dieser Schleier gelüftet
worden war!

„Ich ging nachher fort aus der Gegend“, fuhr
Krüger fort, „weil ich dachte, anderswo würde ich mein
Unglück eher vergessen können. Aber das war un¬

möglich. Ich werde es wohl auch nie vergessen, bis
ich sterbe — auch drüben in Amerika nicht. Wie ich
Sie nun aber heute wiedersah, Herr Willing — so
ganz unerwartet, da zog's mich Ihnen nach. Ich
dachte. Ihnen wollte ich es sagen — einmal wollte
ich mir die Last vom Herzen heruntersprechen. Und
nun habe ich's gethan und will Sie nicht länger
stören.“

Da legte Hubert seine Hand auf Krügers Arm.
„Ich weiß nicht, ob Sie nicht mehr an Gott

glauben, Mann. Aber meiner Ueberzeugung nach hat
Gott selbst Sie heute geleitet! Sie werden es selbst
bald einsehen. Ich habe Ihnen versprochen, Sie frei
weiterziehen zu lassen; aber ich bitte Sie nun: bleiben
Sie noch ein paar Tage in Deutschland. Nur ein paar
Tage. Nur so lange, bis Sie vor Frau Hilbach Ihre
Mchich.te noch einmal erzählt haben. Es soll Ihnen

denn so? Aha, weil Mama dem Erich die Taschen¬
laterne gewaltsam in den Rock steckte.

Ganz egal, ob er sie hat oder nicht; er ist so oder
so ein Scheusal. Aber bildhübsch ist er, so hoch und
schlank . . . Himmel, er geht hinaus . . . hinaus, ohne
Adieu zu sagen! Sie hätte ihm übrigens so wie so
nicht gedankt.

Ah, nun ging Papa. „Adieu Papa, wärst Du
doch noch ein Bischen hier geblieben!“

Gott, wie lange brauchte Papa, bis er endlich
seine Zeitungen alle hatte. Endlich! Wenn nun auch
noch Mama ... Hurrah, nun war sie gegangen.
Wenn er jetzt wieder antanzte... Draußen trampelte
einer in Gummischuhen herum, das mußte er sein.
Richtig, da war er. Aber aufgeschaut wurde nicht.

Der Assistenzarzt kam, schon int Ueberzieher, noch
schnell einmal in das Zimmer, um sich eine frische
Zigarre an der Lampe anzustecken. Als dies geschehen,
streckte er die mit einem eleganten Pelzhandschuh be¬
kleidete Hand über den Tisch und zog leicht an den
blonden Stirnlöckchen des jungen Mädchens.

„Na, Heddy, Kousinchen, wollen Sie mir Ihr
kleines rothes Pfötchen nicht geben.“

Nun gerade nicht! Und vom Buch schaute sie auch
nicht auf. Als sie aber schließlich doch aufschaute, hatte
er das Warten satt bekommen und ging vergnügt
pfeifend zur Thür hinaus.

„Ach!“ Heddy stieß einen Seufzer aus, der Steine
erweichen konnte, und sprang dann ans Fenster, um

ihm nachzuschauen.
Ha, wie der Sturm heulte ! Bei diesem Wetter

schritt er muthig hinaus, den Leidenden Hülfe zu
bringen, sie zu erretten von qualvollen Leiden! Der
Papa hatte zwar gesagt, Erich pflege auf seinen Be¬
suchsgängen mehr zu pousfiren als zu kuriren, aber
das war ganz gewiß nicht wahr. Erich poussirte nicht,
er war ein stolzer, erhabener Charakter, der sich nichts
aus den Mädchen machte.

Eine Schneewolke trieb über Heddys Kopf hin¬
weg in das Zimmer und zwang sie, das Fenster wieder
zu schließen. Die Mama kam herein und begann das
Kaffeegeschirr zusammenzustellen; Heddy half ge¬
schäftig mit, um sie wieder zu versöhnen. Die Neu¬
gierde zwang sie aber doch, an dem heiklen Punkt zu
rühren, und sie sagte: „Mama, warum darf man denn
von der Annemarie nicht mehr sprechen? Und nicht
mehr mit ihr zusammenkommen? Du hast sie doch
früher gemocht.“

Die Doktorin zog die Augenbrauen zusammen und
warf Heddy einen strafenden Blick zu.

„Nicht so vorlaut, Heddy, wenn ich bitten darf.
Die Annemarie ist em bösartiges Geschöpf, vor dem
man sich in acht nehmen muß.“

„Was hat sie denn gethan, Mama?“
„Das brauchst Du nicht zu wissen. Aber sie haßt

uns, weil . . . weil ich sie von einem leichtsinnigen
Streich abgehalten habe.“

„Aber warum ärgert sich denn Erich, wenn ich von

ihr spreche?“
Die Antwort kam erst nach einer kleinen Pause:

„Weil . . . Wenn Du siehst, daß Erich sich darüber
ärgert, dann sprichst Du eben nicht von ihr.“

„Sie ist erst neunzehn Jahre alt und hat heute
schon Hochzeit“, seufzte Heddy gedankenvoll.

Die Doktorin musterte ihre Tochter erstaunt.
„Neunzehn Jahre! Ich bin erst fünfzehn, aber im

Mai werde ich endlich sechzehn! Mama, wie alt ist
denn der Erich?“

„Der Erich? Der Erich wird ins sechsundzwan¬
zigste gehen,“ antwortete ihre Mutter, schnell das
Tablett mit Geschirr fassend und auf den Serviertisch
im Hintergrund stellend, um ihr Lachen zu verbergen.

„So alt schon“, murmelte Heddy, indem sie unter

seltsamen Manipulationen versuchte, sich in ihrem
Divaneckchen behaglich zurechtzusetzen; „die Bezirksamt¬
manns Loni hat in einem Buch gelesen, daß in Eng¬
land die jungen Männer alle schon mit zweiundzwanzig
Jahren heiraten. Es sei dies in gesundheitlicher und
ästhetischer Hinsicht wünschenswerth.“

„Heddy!“ schrie die Doktorin entsetzt.
„Ja, Mama, die neue Generation würde dadurch

eine bevorzugtere. O, die Loni ist überaus belesen,
sie hat ein Buch in ihrer Mama Kommode gefunden,
mit dem Titel: „Das Weib!“ Das soll reizend zu
lesen sein.“

Frau Doktor Höberle schaute ihre Tochter sehr
entrüstet an.

„Nimm die Füße herunter, Heddy, mir will
scheinen. Du bist zu erwachsen, um noch auf den Fersen
zu hocken wie ein kleines Kind. Morgen werde ich
übrigens mit Papa sprechen, es ist Zeit, daß Du in die
Pension kommst!“

Ohne auf Heddys erschrockenes: „Warum denn

jetzt auf einmal?“ zu antworten, langte die erzürnte
Dame den großen Schlüsselbund vom Haken und ver¬

ließ das Zimmer. Kopfschüttelnd und noch ganz per-

nichts geschehen, ich bürge Ihnen mit meinem Ehren¬
wort dafür! Nachher will ich Ihnen das Reisegeld
und noch eine Summe dazu schenken, damit Sie drüben
Ihr Glück versuchen können. Zuvor aber thun Sie,
um was ich Sie bitte!“

Der Mann zögerte.
„Sie haben mir Ihr Ehrenwort gegeben. Herr

Willing?“
„Ja, daS habe ich. Und daß Sie darauf bauen

können, wissen Sie. Ich will Ihnen auch noch zur
näheren Begründung sagen, daß Frau Hilbach damals
an das Geschwätz der Leute ein wenig geglaubt hat.
Vor ihr wird mich Ihre Aussage also erst reinwaschen.
Sie sehen, daß Sie ein mir zugefügtes Unrecht gut
machen können. Wollen Sie nun bleiben ?“

Der Mann nickte.
Hubert erhob sich und ging mit seinem sonder¬

baren Begleiter hinaus.
„Wir wollen morgen — denn für heute ist es zu

spät — nach Holthof fahren“, sagte er. „Sie können
mit mir in meinem Hotel bleiben. Zuvor will ich Sie
aber ein wenig besser einkleiden.“

Und er fuhr mit seinem Schützling — seinem
„Retter“, wie er ihn bei sich nannte — in mehrere
Geschäfte und kaufte ihm eine solide, kleine Ausstattung,
auch einen derben, handlichen Koffer dazu.

„Mit dem können Sie dann gleich zu Schiff gehen“,
sagte er. „Das wird besser sein, als mit Ihrem Bündel,
nicht wahr?“

Krüger nickte wieder.
Er war seit seiner Beichte wieder ganz der wort¬

karge, ernste Mensch, der er auch schon früher immer
gewesen war.

Plex über ihre Einzige stieg sie die Treppe bitiuniei,
um im Untergeschoß nach dem Rechten zu sehen.
Morgen wollte sie dann gleich am Vormittag zur Frau
Bezirksamtmann, um dieser tüchtig die Leviten zu
lesen. Junge Mädchen mußten überwacht werden,
mußten geführt und geleitet werden und Bücher wie:
Das Weib! durften ihnen unter keinen Umständen vor
der Hochzeit in die Hände kommen. Die Frau Bezirks¬
amtmann, die Grohsiädterin vom reinsten Wasser,
konnte morgen wieder einmal etwas von einer
Bergauerin lernen, was man ihr in ihrer Hauptstadt,
in der sie geboren und erzogen worden, nicht bei¬
gebracht hatte. Denn von Töchtererziehung verstand
sie offenbar nichts.

Und was Heddy betraf, die mußte in die Pension,
schon Erichs wegen. Und auf Erich mußte man auf¬
paffen, daß er in der Stadt nicht wieder Geschichten
machte und mit jemand anbandelte; man hatte genug
Aerger und Unruhe durch diese Annemarie gehabt, vor
der man nun, wo sie verheiratet war, wohl endlich
Ruhe bekommen würde.

In bester Laune, denn wenn sie etwas zu sorgen
und zu überlegen hatte, gerieth sie immer in gute
Stimmung, lief die Doktorin durch das Haus; sie
schloß da eine leichtsinnig offengelassene Thür, jagte
dort die Hunde ins Freie, et tappte einen Kranken¬
wärter, der unter dem Vorwände, einen Thermo¬
meter holen zu müssen, aus dem Nebenhause ge¬
kommen war, in dem leeren und dunkeln Warte¬
zimmer auf der Chaiselongue schlafend und kam endlich
in das Untergeschoß, wo sich die Küche und die Leute¬
stube befand.

Richtig, auch wieder die Thür offen, daß die
theure Wärme ausströmen konnte, und die ganze Ge¬
sellschaft noch immer beim Kaffee, während die Herr¬
schaft längst fertig war.

Die Doktorin, so stürmisch sie herangesegelt war,
drückte jetzt ganz sachte und leidenschaftslos die Thür¬
spalte ein wenig weiter auf, um ihre Leute einmal
wieder im geistigen Negligee zu beobachten, wie es sich
für eine sorgsame Hausmutter gehörte.

Die Dienstboten schoben gerade ihre Stühle von
dem langen, weißgescheuerten Tisch zurück, auf dem
eine Niesenkaffeekanne und die leeren Schalen, sowie
ein mächtiger Laib Schwarzbrot neben einem Topf
Gänsefett den Beweis von Frau Linas ins Praktische
übersetzter Theorie, daß, wer viel arbeite, auch viel
essen müsse, lieferte.

Der alte Gärtner, das krumb Hanneske geheißen,
weil er klein und schief war, drückte eben seine An¬
erkennung darüber aus.

„Dees war wieder ein feiner Schmaus,“ schmun¬
zelte er, auf seinen Magen patschend. „Unsere Alte
ischt doch a Quote Haut! So a guts Vesper giebts in
kein Dienscht, das muaß wahr sein.“

Michel, der Kutscher, stieß die Fäuste vor und zog
eingebildete Zügel straff, dann nickte er zustimmend:
„Das Essen wär recht, 0 ja, aber die Pferd — der Post-
Max hat gesagt, Maulesels seiens.“

„O ja, der Post-Max, der ischt selber a Maulesel,
und ihn lacht biv Kellnerin, das Liserle, aus, in die er

verschoffen isch, trotz ihrem schwarzen Struwelkopp,“
kicherte Grete, das Hausmädchen. Sie hatte armdicke
rothe Zöpfe, und da sie nicht die Hübscheste war,
machte sie die Haare aller anderen Mädchen schlecht.

Ueber den Tisch sprang jetzt der Laufbursch, dem
die Doktorin glänzende Knöpfe an sein schwarzes Röckchen
genäht hatte und der seitdem an Größenwahn litt und
sich einbildete, des Doktors Kammerdiener zu sein.

„Weil Du eifersüchtig bist auf die K llnerin, drum
schimpfst. Selber möcht'sr den Post-Max!“ schrie er

der Grete ins Ohr, denn er war verliebt in sie, ob¬
wohl hoffnungslos, da er erst vierzehn Jahre zählte.

Der Kutscher zog die Zügel an.

„Wenn i von Eifersucht reden hör'. . . er mag sich
in acht nehmen.“

„Wer denn? Wer mag sich in acht nehma,
Michele?“ ließ sich jetzt eine quabbelige Stimme ver¬

nehmen, und eine quabbelige fette Hand legte sich dem
Kutscher auf die Achsel. Sie gehörte der Hauptperson
in diesem Raume, die über Wohl und Wehr der

sämmtlichen anwesenden Magen zu gebieten hatte: der
Köchin Philippine Brettschneider. Sie mischte sich
selten in das Gespräch, aber wenn sie etwas sagte,
mußten auch alle mäuschenstill sein.

„Wer mag sich in acht nehma, Michele?“
Der Kutscher markirte jetzt einen Peitschenschlag

mit der Zunge. „Na, der jung Herr Assistenzarzt oben.“
Die Köchin faltete die Hände über betn umfang¬

reichen Schürzentheil, ehe sie fragte: „Isch damit ebba
der jung Doktor, der Erich gemeint?“

„Ha freili, wer sonst als der Doktor Hartlieb?
Grad der isch es. Der muaß sich in acht nehmen.“

„Ja, vor mir muaß sich der in acht nehma,“
zischte der cholerische Laufbursch, „heunt hat er die
Grete in die Backe zwickt.“

Hubert dagegen war zu Muthe wie einem Er¬
lösten.

Sein dunkles, scharfgeschnittenes Gesicht strahlte.
Er hatte ein Gefühl, als sei in seinem Herzen die Rose
entsprungen, von der vorhin die Kinderstimmen ge¬
sungen hatten.

Als er an diesem Abend zu Bett ging, konnte er

vor Freude nicht einschlafen.
Das war ihm seit vielen, vielen Jahren nicht be¬

gegnet. Eigentlich seit damals nicht, als er Albert

Hilbach nach langem Sträuben überredet hatte, endlich
ein Reitpferd für seine Frau zu kaufen, was diese sich
schon längst gewünscht hatte.

Ob wohl Maria ernstlich krank war?
Und so reich wie früher war sie also auch nicht

mehr? p ,

Nun, ihm sollte das gerade recht fern. Er war

der Meinung, daß es unangenehm für den Mann sei,
eine Frau zu haben, die vermögender war, als er

selbst
Mit einem halben Lachen schlief er endlich ein.
Er wußte ja garnicht, ob Maria seiner noch ge¬

dacht! Und dabei phantasirte er schon von Heirat . . .

Zu thöricht! . . .

In Ober-Holthof ging es lustig zu.
Die beiden Kleinen, Bubi und Maldi genannt,

rissen sich um die Ehre, ihrer Kousine Milli die Schätze
zeigen zu können, die bereits in der Vorrathskammer
und in den Speisezimmern aufgehäuft standen.

„Ein danßer Berg Tuchen!“ jauchzte Maidi.
„Du mußt Kuchen sagen!“ verbesserte die acht¬

jährige Milli.

„O, der zwickt mi immer in die Backe,“ lächelte
die Grete, sich selbstbewußt in den Hüften wiegend.

„So? er zwickt Dich immer in d'Backe?“ knirschte
der empörte Anbeter. „Habt Jhrs gehört, Ihr
Leut?“

„Halts Maul, Lausbub!“ befahl die Köchin.
Dann wandte sie sich wieder an den Kutscher und
sagte : „Also, der jung Doktor isch es? Und der soll
sich in acht nehma, net? Wollt Ihr ihm was thun.
Michele?“

„I? I bewahre! I net! Aber a anderer
will ihm was thun. Himmel Herrgott, hat der
g'flucht. Den Schädel will er ihm einhau'n, wo er

ihn trifft.“
„Jesses, Maria und Josef!“ schrie die Köchin, da

der Michel im Eifer feine Fäuste mit den eingebildeten
Zügeln schnurstracks auf Philippinens erhabenen 1

Busen stieß.
..Nix für ungut“, murmelte der Michel verlegen

und setzte, um den Unfall vergessen zu machen, seine
Rede eifriger fort: „Also, wie g'sagt, ich muaß gestern
vor dem Hirschwirthshaus halten weil der alte Hirschs
Wirth bei der letzten Hauerei eins auf den Schädel ge¬
kriegt hat. Und da kommt der Anton Kraps, der
Schneider, raus, und im Vorbeigehen hab i ihn wollen
necken und hab g'sagt: Na, morgen ischt Hochzeit, hör
ich. Ja, brummt er und will vorbei. Da sag i, weil
i ihn necken will: Nimm Dich bloß in acht, sag i, daß
Deine Annemarie net zu viel krank wird; i hab a mal
läuten hören, sie hätt Vorlieb für d'Aerzt!“

Die Köchin, die Grete, der Laufbursch und das
krumb Hannesle brechen in lautes Gelächter aus über
den guten Witz. Der Laufbursch eignet sich ihn sofort
an, stupst Grete in die Seite und zischelt: „Mir
scheint. Du hast Vorlieb für die Aerzt“, worüber wieder
alle lachen.

Der Kutscher ist selig über die Wirkung seines
Einfalls. Er läßt die Peitsche knallen, zieht die Zügel
an, diesmal in respektvoller Entfernung von Philippinens
stolzer Fülle, und sieht sich triumphirend um.

„Ja, beim Teufel, sie hat Vorlieb für die Aerzt,
hab i g'sagt“, wiederholt er, und wieder belohnt ihn
lautes Gelächter. Als es ausgetönt hat, fährt er

fort: „Nachdem ich das, Ihr wißt schon, daS von der
Vorlieb, g'sagt gehabt hab, da wird der Schneider
ganz wild, ganz fuchsteufelswild und flucht wie ein
großer Herr und packt mich am Fuß und schüttelt
mich so, daß mir die Peitsche aus der Hand fallt.
Wär mir die Peitsch net aus der Hand gefallen, dann
hätt i ihm eins damit versetzt, aber ohne die Peitsch
mußt i still halten. Er thät mir den Schädel ein¬
schlagen, hat er geschrieen, wenn ich noch einmal so
was saget, und net bloß mir, auch meinem Doktor
thät er den Schädel einschlagen, und er sollt sich hüten,
ihm in den Weg ^laufen, sonst gäbs ein Unglück. Wie
er nu so im schönsten Raisonniren ischt, da kommt
unser junger Doktor aus dem Wirthshaus raus und
steigt in den Wagen. Im Vorbeigehen nickt er dem
Schneiderlümmel noch zu, aber der rollt bloß die Augen
ganz wild. Und da komm i auf mei vorige Red, die
Eifersucht . . .“

Ein scharfes Läuten, von einer großen Schelle
neben der Thür herrührend, ließ alle zusammenfahren
und aufspringen.

Die „Kuhglock“, die aus des Doktors Zimmer in
Bewegung gesetzt wurde, war ihres erschreckenden
Lärmens wegen ein Aergerniß für sämmtliche Dienst¬
boten.

„DaS gilt mir, ich muaß den Herrn anziehen
helfen.“ rief der Laufbursche, sich seiner Pflichten als
Kammerdiener erinnernd.

„I glaub eher. Du wirst dem Bello seine Flöh
absuchen müssen,“ brummte der Kutscher, der auch heute
wieder „necken“ wollte.

„Ach, jetzt gehts wieder an die Arbeit,“ seufzte
Grete, die keine besondere Vorliebe für diesen Artikel
besaß, indem sie sich streckte und dehnte, daß ihre
Knochen krachten.

„Arbeit, Jungferle, hält Leib und Seel z'samm,
so gut wie das Esten,“ meinte das krumb Hannesle
und humpelte vergnügt in sein warmes Treibhäuschen.

Als der Lausbub mit seinen übermüthigen
Sprüngen die Steintreppchen hinaufrannte, die zum
Hausflur führten, hätte er beinahe die Frau Doktorin
über den Haufen geworfen.

Aber sie schalt ihn nicht, sie schien eS selbst eilig
zu haben. (Forts, f.)

MSeidenÄÄÄ für
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Man verlange unsere Muster.
von Elten ft Keussen,«Krefeld.

„Ich sage ja Tuchen! Immerfort! Und Vatting
ist wieder da und hat so viel mittebacht, und morgen
Abend ist Weihnachten! Hurrah, Weihnachten!“

„Hu — ah! Weihnachten!“ krähte Bubi mit.
Die Thür öffnete sich und Millis Mutter trat mit

Frau Klara Damköhler ein.
„Na, Kinder, immer los!“ sagte Klara fröhlich.

„Tanzt und springt nur, was kann das schlechte Leben
nützen!“

Maria lächelte und ließ sich von den Kindern ab¬
rüsten.

Ihr schönes, nur etwas zu blassts Antlitz war

stets ernst, wenigstens seit dem Tode ihres Gatten.
Sie konnte wohl manchmal lachen, besonders, wenn

der gute, dicke Damköhler seine oft unfreiwillige
Komik zum Besten gab, aber eine rechte Herzens¬
fröhlichkeit hatte sie schon seit Jahren nicht mehr ge¬
kannt.

„Mami, bist Du gar nicht ein bischen vergnügt?“
fragte Milli, indem sie ihre Kornblumenaugen zu der
Mutter erhob.

„Freilich bin ich vergnügt, mein Herzblatt! Bei
mir sitzt die Freude bloß mehr inwendig, siehst Du!“

„Ach, Mami, dreh' sie doch mal ein btschen her¬
aus !“

Maria lachte und nahm ihr Töchterchen in die
Höhe.

„Du meinst, ich soll mich wenden lasten? Nein,
das ist nicht so einfach, wie Du denkst. Kommt, Kinder
wir wollen unsere Lieder üben!“

(Fortsetzung folgt.)



Gs*ieht<s«ral
Berlin, 18. Dezember. Zwei arabische

Gauner, die zu der Bande exotischer Spitzbuben
gehören sollen, welche nach Schluß der Weltausstellung
Von Paris aus Exkursionen in die Großstädte Europas
gemacht hat, standen gestern vor der 2. Strafkammer
des Landgerichts I: ein 17jähriger Bursche, der sich
Ben Mohamet Salisch nannte, und dessen angebliche
Schwester Frau Semson Salisch. Die beiden prüfen-
tirten sich nicht in malerischer Gewandung, sie unter¬
schieden sich in der Kleidung nicht von den übrigen
Untersuchungsgefangenen. Sie scheinen akrobatische
Künste zu treiben, denn auf die Fragen nach ihrer
Beschäftigung antworteten sie: „Trapez“. Welchem
arabischen Stamme sie angehören, ist noch
nicht festzustellen gewesen, zweifellos ist, daß
sie sich zum Stamme „Nimm“ bekennen, denn

sie haben, wie seinerzeit berichtet worden,
in einer Anzahl hiesiger Geschäfte höchst dreiste Dieb¬
stähle ausgeführt. Sie legten nach einem kleinen Ein¬

kauf gewöhnlich einen Hundertmarkschein zum Wechseln
hin und lenkten dann durch irgend einen Zufall die

Aufmerksamkeit des Kassirers in dem Maße ab, daß
es dem einen von ihnen gelang, einen kühnen Griff in
die Kasse zu thun. Die Verhandlung gestaltete sich
etwas schwierig, da es selbst mit Hülfe des Dol¬
metschers nur schwer möglich war, sich mit den

Angeklagten zu verständigen. Schließlich stellte sich heraus,
daß die Bezeichnung „Ben“ nicht zu dem Namen
selbst gehört, sondern nur zur näheren Bezeichnung
der Person einem Mamen beigefügt wird. Da
somit der Name der Angeklagten Salisch ist und
dieser Name vor die neunte Strafkammer gehört, be¬

schloß der Gerichtshof, die Sache an diese Strafkammer
zu verweisen.

Batst* Lhvsirik
— Ueber die Schicksale der Leiche

Wallen st eins macht der Archivar der Stadt
Eger. Dr. Karl Siegl, im „Egerer Jahrbuch für
1902“ folgende Mittheilungen: Wallenstein wurde am

Abend des 25. Februar 1634 bald nach 9 Uhr er¬

mordet. Noch an demselben Abend wurde die Leiche
„in LeßleS Gutschen“ auf die Burg von Eger gefahren,
wo die Leichen seiner Getreuen, Jlo, Terzky, Kinsky
und Neumann, im Hofe nackt hingestreckt lagen. Die
Nacht wird als eine schneidend kalte und stürmische
geschildert, und bei der noch in der Nacht vorgenom¬
menen Einsargung war die Leiche Wallensteins so
steif gefroren, daß man ihre Glieder gewaltsam
biegen mußte. Auf der Burg blieben die Leichen noch
am 26. und 27. Februar, Sonntag und Montag.
Gleich in der Mordnacht hatte Butler an Gallas nach
Pilsen geschrieben, daß er die Verräther getödtet habe
und weitere Befehle erwarte, was mit den Leichen ge¬
schehen solle. Aber auch Gallas wollte nicht eigen¬
mächtig handeln und erbat Verhaltungsbefehle vom

Kaiser. Inzwischen kam jedoch Octavio Piccolomini
aus Mies herbeigeeilt und verfügte eigenmächtig, daß
die Leichen seines Todfeindes und der anderen Er¬
mordeten nach Prag geschafft und „an dem schimpf¬
lichsten Ort ausgesetzt“ werden sollten. Auf zwei
Rüstwagen gelangten die Särge bis Mies un¬

weit Pilsen. Dort ließ der über Piccolominis Eigen¬
mächtigkeit erzürnte Gallas die Leichen bis zum
Eintreffen des kaiserlichen Befehls in der Franzis¬
kanerkirche beisetzen. Am 6. März kam die Ent¬
scheidung des Kaisers. Die Leiche Wallensteins über¬

ließ der Kaiser „in Gnaden“ den Verwandten des¬

selben, die andern sollten begraben. Neumann aber
„seiner ungehaltenen Zunge halber“ unter das Hals¬
gericht der Uebelthäter „eingegraben“ werden. Jlo,
Terzky und Kinsky wurden denn auch in Mies be¬
erdigt, Neumann dagegen auf dem dortigen Hochgericht
eingescharrt. Die Leiche Wallensteins blieb noch zwei
Jahre zu Mies unbeerdigt int Kloster liegen, inert*

■■ - ULK

(Nachdruck verboten.)

Neue Nlsden.
Mitte Dezember.

Obgleich ein ungleicheres Paar als Knecht Ruprecht
und Frau Mode garnicht denkbar ist, sieht man sie doch
alljährlich zur Weihnachtszeit traulich Hand in Hand
gehen. Im Geiste freilich nur; und auch da erscheint's
uns als gar seltsames Bild. Der bärtige Weihnachts¬
bote in der rauhen Kutte, deren Schnitt sich in Jahr¬
hunderten nicht um eine Linie verändert hat und die

elegante Frau, die alle Jahr in einem andern Gewand
erscheint und in letzter Zeit besonders viel auf
Schlankbeit und Anmuth giebt — obschon sie doch
recht hübsch bei Jahren! Aber wenn sie ihren
Begleiter auch äußerlich nicht umzumodeln ver¬

mochte, so läßt er doch bereitwillig seinen
unerschöpflichen Schultersack von ihren Gaben voll¬
stopfen, und das genügt Frau Mode durchaus.
Schließt sich doch gleich an den fröhlichen, seligen
Weihnachtszauber die Zeit der Bälle und Festlichkeiten
an, und was. können ihre Anhängerinnen da alles
brauchen, wieviel ungezählte, sehnliche Wünsche, oft
schwankend und zerflatternd in der Ueberfülle dessen,
was Mode, Schönheit, Geschmack und Reichthum bieten,
steigen da in Frauenherzen auf! Ziehen wir also so¬
zusagen den praktischen Extrakt aus dieser Ueberfülle
und erweisen unS als selbstloser Wegführer in solcher
Wirrsal.

Dem Alter oder doch den reiferen Jahren sei da,
wie es sich gebührt, der Vortritt gelassen. Hier braucht
das Vielerlei, die Abwechselung in der Kleidung nicht
mehr so peinlich berücksichtigt zu werden, wie die
Jugend dies als wünschenswerth erachtet. Für
Festlichkeiten und Gesellschaften genügt da mtift eine

Festrobe, die unbekümmert immer wieder angelegt wird;
nur muß sie dann eben auch schön und gediegen genug
sein, um dies ewige Einerlei zu rechtfertigen. Als
dankbarster Stoff für solche Zwecke wäre da wohl der
moderne Damast oder Brokat in neuen stillvollen,
großlinigen Mustern zu nennen, der für manchen Ge¬
schmack ganz einfarbig am vornehmsten gilt. In
Schwarz. Weiß, Goldbraun und Heliotrop, in allen
zartgrauen Tönen, endlich auch in Rosa und Hellblau
(für jüngere Damen) wirken diese in sich gemusterten
Brokatgewebe herrlich, pomphafter noch erscheinen viel¬
leicht abstechende Musterungen aur stumpfem Grunde;
doch ist das eben ganz Geschmacksache. Als elegante
Neuheit gilt, die Schleppen dieser Kleider — und
wenigstens etwas schleppend werden auch die solidesten
gehalten sein müssen — mit weißem Paneesammet ab¬

zufüttern, was einen prachtvollen Faltenfall ergiebt.
Wählt man in gewohnter Weise Seidensutter, wird
neuerdings abstechendes bevorzugt. So sieht z. B. zu
schwarzem Brokat gelbes, zu Grau rosenrotes Atlas-
futter sehr schön aus und kommt beim jeweiligen An¬
heben des Kleides zu bester Geltung. Aber auch ge¬
streifte oder geblümte Seiden verwendet man, nur ist
da Vorsicht nöthig bei der Wahl der Farben. Uebecall

würdigerweise ohne zu verwesen. Erst im Mai 1636
wurde der Sarg Wallensteins der Wittwe ausgeliefert
und nach der von Wallenstein gestifteten Kartause
Walditz bei Gitschin gebracht. Auf einem Leiter¬
wagen kam nach den Aufzeichnungen eines dortigen
Mönches, in einen schmalen, schlecht gezimmerten
Sarg eingezwängt und ganz nackt, aber noch immer
ohne Fäulniß, die Leiche in Walditz an. Erst 1744
wurde Wallenstein in einen Metallsarkophag umgebettet.
Nach der Aufhebung der Kartause unter Josef 11.

führte man die Leiche unter großem Gepränge in die
Schloßkapelle St. Anna nach Münchengrätz über.
Nach der Schlacht bei Wagram 1809 wurde dem
Grasen von Waldstein eine Hirnschale übergeben, die
der bei Wagram gefallene General Vecsei dem Sarge
Wallensteins heimlich entnommen zu haben bekannt
hatte. Eine Eröffnung der Ruhestätte Wallen¬
steins ergab die Richtigkeit der Aussage Vecseis. Das
Schädelstück befindet sich mit den die Echtheit be¬
stätigenden Urkunden im Waldsteinischen Museum zu
Dur in Böhmen. 1824 öffnete man den Sarg aber¬
mals und setzte die geringen noch vorhandenen Neste
des großen Todten in zwei gläsernen Urnen bei.

— Eine Begegnung mit einem
Leoparden erlebte am 21. November Gouverneur
Graf von Götzen, als ec mit seiner Gemalin in seiner
Schimmelequipage die gewohnte Abendspazierfahrt auf.
der Pugustraße unternahm. Der Wagen befand sich
nur wenige Kilometer von Dar-es-Salaam, es war

gegen 5 Uhr, also noch vor Sonnenuntergang: da
sprang plötzlich ein großer Leopard aus den Büschen
seitwärts des Weges und blieb höchstens fünf Schritt
vom Wagen ruhig stehen. Graf Götzen ließ den Wagen
halten, aber erst, als er mit der Peitsche nach der
über den Anblick der Schimmel scheinbar ganz ver¬

dutzten Bestie schlug, zog diese es vor, sich langsam zu
entfernen. Wenngleich kaum anzunehmen ist, so be¬
merkt dazu die „Deutsch - ostasrik. Ztg.“, daß ein
Leopard noch bei Tageslicht auf einer belebten Straße
es wagen könnte, ein Pferd vor einem mit
Europäern besetzten Wagen zu reißen, so liegt doch
die Haupigefahr einer solchen unverhofften Be¬
gegnung darin, daß die Zugthiere des Ge¬
fährtes, durch den plötzlichen Anblick des Raub-
thieres erschreckt, scheuen und durchgehen können. Jeden¬
falls lehrt dieser Vorfall, daß man gut thut, im ge¬
lobten Lande Afrika auch bei Spazierfahrten wenigstens
eine Handfeuerwaffe, am besten die Mauserpistole,
mitzunehmen, denn man kann nie vorher wissen, mit
wem man zusammentrifft, und Fahrpeitschen sind gegen¬
über einer böswillig werdenden großen gelben Bestie
ein etwas unzureichendes Vertheidigungsmittel. — An
einer anderen Stelle der „Deusch-ostafrik. Ztg.“ vom
23. November lesen wir: Vor einigen Tagen wurde
wiederum ein Neger dicht bei seiner Hütte nahe der
Straße nach Bagamoyo bei Saffani von einem Löwen
getödtet. Die Bestie fraß den Unglücklichen bis auf
einige Rippenstücke, die großen Beinknochen und den kahl
genagten Schädel völlig auf. Die wenigen Ueberreste
wurden von den Eingeborenen gefunden. Als sich tags
daraus nach Meldung dieses Vorfalls ein Sergeant
der Schutztruppe mit Falle und Büchse aus die Un¬
glücksstätte begab, hatte das Raubthier, das leider ant

Abend vorher von den feigen Eingeborenen nicht ver¬

jagt war, sich bereits in das sichere Dickicht zurück¬
gezogen und kehrte nicht mehr zu seinem Opfer zurück.
Ein Ansitzen während der Nacht blieb erfolglos. Bei
genauerem Nachspüren fand man nicht nur die Fährte
von einem Löwen, sondern noch außerdem die

riesigen Tatzenspuren von weiteren dreien. Bereits
in derselben Nacht fielen zwei weitere Eingeborene
an einem anderen Platze von Saffani diesen Bestien
zum Opfer. An die Jumben der Umgegend sind
seitens des Bezirksamtes Vorderlader und Munition

vertheilt.
— Eine Säbel mensur ohne Binden und

Bandagen fand, wie erst jetzt bekannt wird, vor kurzem
in München zwischen einem dortigen Burschenschafter

aber, wo es sich um eine Staatsrobe für eine ältere
Dame handelt, darf auch der vornehme Sammet nicht
außer acht gelassen werden, der in diesem Jahre mehr
als je sein altverbrieftes Recht geltend macht.
Man sollte bei Anschaffung eines Sammet¬
kleides nicht mit dem Preise kargen, • beim je
besser das Gewebe, desto mehr Freude und Nutzen
zieht man aus demselben. Aber auch das Sammet¬
kleid wäre ohne die so oft an unrechter Stelle an¬

gegriffene Schleppe seiner vornehmen.Wirkung beraubt.
Verarbeitet matt halbechte oder sonst geringwerthige
Sammete für Straßenanzüge, so seien diese nach Be¬
lieben schleppenlos oder auch ganz fußfrei gehalten.
Was nun die Mode sonst noch an Seiden-, Sammet-
und kostbaren Phantasiegeweben für Gesellschaftskleider
bringt, ist eigentlich unübersehbar; es giebt so ziemlich
nichts, was nicht als zulässig gelte, und wenn irgendwo
aus alten Beständen wahrhaft vorsintflutliche Prunk¬
roben zu tage gefördert würden, so wäre Stoff und
Muster durchaus brauchbar, wenn eben der Schnitt des
Kleides modern ist oder doch in modernem Charakter
hergestellt werden könnte. Der Schnitt, die Form, ist
eben alles und bedingt die Modernität. In leichteren
Seidengeweben für die Jugend spielen in lebhafteren
Farben gemusterte chinesische und japanischeSeihen augen¬
blicklich eine große Rolle. Auch die Damen möchten eben
ihr Theil, an der „Episode China“ haben. Man giebt
diesen Kleidern einfarbiges, in kräftigem Ton ge¬
haltenes Futter, fügt es aber nicht fest ein, sondern
läßt es als besonderes Unterkleid bestehen, wie es etwa
bei allen klaren und halbklaren Stoffen, auch bei Tüll-
und Spitzenkleidern der Fall ist. Es ergiebt hübsche
Farbeneffekte, wenn das geblümte Oberkleid sich bläht
und bauscht und der tieftönige, einfarbige Seidenrock
hervorleuchtet, der übrigens auch so hübsch als Unter¬
zug für die verschiedensten anderen Kleider benutzt
werden kann. Als Neuheit treten ferner, je nach der
Farbe für alle Altersstufen berechnet, die sogenannten
Künstlerseiden aus, welche die kunst-ästhetischen Re¬
former moderner Frauenkleidung, die Herren Eckinann,
van der Velde und andere, entworfen haben. Es sind
dies in satten Farben in sich gemusterte Gewebe, deren
streng sezessionistische Linienführung in der Zeichnung
etwas sehr Appartes hat und ein Schimmern und
Gleißen ergiebt, das je nach der Beleuchtung stumpfe
Sammet- oder glanzvolle Seidenwirkung hervor¬
bringt. In der Farbe weisen diese Künstlerseiden be¬

sonders neue Effekte nicht auf, sondern lehnen sich an

die bekannten an. Daß ein gesättigtes Lila, tiefes
Grün und stumpfes Grau eine Hauptrolle dabei
spielen, ist bei diesen „Sezessionsstoffen“ einfach selbst¬
verständlich.

Daß aber neben jenen wenigen neuen und besonderen
Geweben, die hier hervorgehoben werden können, die

ganze Ueberfülle der bekannten und beliebten, sowohl
was Stoff, als Farbe und Muster betrifft, als voll-,
berechtigt gilt, braucht wohl kaum bemerkt zu werden-
Und ebenso vollgiltig behaupten alle Tüll-, Spitzen,

| und schimmernden Paillettenkleider ihren Platz. Eine
i Steigerung ihrer Herrschaft ~War nicht möglich

und einem slawischen Studenten statt. Beim ersten
Gang blieben beide Gegner unverletzt. Der zweite
Gang wurde durch das Kommando „Halt!“ plötzlich
unterbrochen. Da ereignete sich etwas, das in den
Annalen des Münchener Studentenlebens einzig da¬
stehen dürfte. Von unbezwingbarer Wuth erfaßt, er¬

hob der Slawe plötzlich seinen Säbel und führte nach
seinem Gegner einen furchtbaren Hieb, der demselben
die Brust bis auf die Rippen durchtrennte. Das war

für den deutschen Studenten zu viel. Auch er erhob
nunmehr seinen Säbel, und ehe es die Sekundanten
verhindern konnten, sauste dieser auf das Haupt des
Gegners nieder, ihm die Kopsschwarte vollständig durch¬
schlagend. Das Duell mußte natürlich sofort unter¬
brochen werden. Die Verwundungen der Duellanten
waren derart schwer, daß sie längere Zeit in Lebens¬
gefahr schwebten. Zur Zeit sind sie jedoch beide auf
dem Wege der Besserung.

—t Ueber eine Zahnoperation im
Chausseegraben berichtet aus Guttentag der
„Niederschles. Anz.“ : Ein hiesiger Barbier und Zahn¬
techniker fuhr dieser Tage auf dem Rade nach dem
Dorfe Schemrowitz. In der Mitte des Weges be¬
gegnete ihm ein bekannter Bauer, welcher winselnd ihm
zurief, daß er gerade auf dem Wege nach Guttentag
sei, um sich bei ihm einen Zahn ziehen zu lassen. Der
Zahnkünstler steigt von seinem Stahlroß ab und sagt:
„Sie können sich den Weg zu mir ersparen, wir können
die Operation gleich im Chauffeegraben vornehmen, “da
ich eine Zange bei mir habe. Der Bauer war damit
einverstanden. Man ging also alsbald frisch ans
Werk. Nun kommt zufällig auch ein Radfahrer von

Guttentag gefahren. Er hört von weitem ein Ge¬
schrei und sieht, als er näher kommt, die beiden
Männer im Graben. Da er einen Ueberfall ver¬

muthet, springt der Radfahrer vom Rade, eilt schnell
in den Graben hinein und erwischt den Zahnkünstler
bei seiner besten Arbeit am Kragen, worauf der Patient
noch mehr schrie, daß er den Barbier loslassen solle,
da der Zahn beinahe draußen sei. Jetzt wußte der zu
Hülfe eilende Herr, um was es sich gehandelt, und

fuhr, nachdem er sich entschuldigt, seines Weges
weiter.

— Einen 34jährigen Einjähri g -

Freiwilligen besitzt gegenwärtig ein Garde-
Infanterieregiment. Dieser alte Soldat diente vor
zwölf Jahren als Student der Medizin ein halbes
Jahr als Einjährig-Freiwilliger, in der Absicht, das

zweite halbe Jahr später nach Ablegung der Staats¬
prüfung als einjährig-freiwilliger Arzt nachzuholen.
Nachdem er als Gefreiter ausgeschieden war, unter¬

nahm er Studienreisen nach Korsika, Sardinien u. s. w.,
ward schließlich Prrvatgelehrter und gab die medizinische
Prüfung auf. Die Militärbehörde vergißt aber nichts,
und vor einiger Zeit wurde der Mann zur Ab-
dienung des noch verbliebenen halben Jahres ein¬
gezogen.

— E i n e g e h e i m n i ß v o l l e Tragödie
hat jetzt ihre Aufklärung gefunden, nachdem sie vor
80 Jahren ganz London in Aufregung versetzt hatte.
Im September 1871 beging einer der beliebtesten
englischen Schauspieler, Walter Montgomery, Selbst¬
mord. Die Nachricht erregte um so größeres Auf¬
sehen, als der gefeierte Künstler erst zwei Tage vor¬

her eine chübsche junge Dame geheiratet hatte. Selbst
seine Freunde wußten keine Erklärung für die

Handlungsweise des keineswegs exzentrisch ge¬
wesenen Mimen. Die seltsamsten Vermuthungen
wurden laut, doch, wie es sich nun endlich heraus¬
gestellt hat, traf keine derselben zu. Ein naher Freund
des Selbstmörders, der allein um das Geheimniß
gewußt zu haben scheint, enthüllt in der neuesten
Nummer der Zeitschrift „Free Lance'' das Motiv jener
unseligen That. Während seiner Gastspielreise durch
Australien lernte Montgomery eine junge Erbin kennen,
in die er sich auf den ersten Blick verliebte. Er

gestand ihr seine Neigung und wurde durch das Ge-

ständniß ihrer Gegenliebe beglückt. Der Vater der

Schönen jedoch legte eln energisches Veto ein, und
Montgomery, in seinem Stolz tief verwundet, brach
seinen Aufenthalt ab und kehrte nach England zurück.
An Bord des Schiffes, das ihn heimführte, suchte er

seinen Schmerz um den Verlust der Geliebten dadurch
zu betäuben, daß er einer der hübschesten weiblichen
Reisenden den Hof machte und sie nach seiner
Ankunft in London zum Altar führte. Im Beisein
zahlreicher Vertreter der Bühnen- und Literatenkreise
fand am 31. August 1871 in der St. GeorgSkirche
am Hannover Square die Trauung statt. Wenige
Stunden nach der Zeremonie empfing der junge Ehe¬
mann ein Telegramm aus Melbourne, in welchem der
Vater der australischen Erbin ihn bat, sogleich zurück¬
zukehren. da er mit Rücksicht auf die unerschütterliche
Neigung seiner Tochter bereit sei, in die Heirat zu
willigen. In unbeschreiblicher Aufregung verlebte der
Unglückliche die folgenden zwei Tage, dann endete er

seine Qualen durch einen Revolverschuß, der ihm das
Herz durchbohrte.

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOAB0HT.
DIE ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzl. geschützten Etiquette

zu haben. . (84

Doerimr’s Weilmaclits-Carfoiis.
Rathsam ist es, nicht his zur
letzten Stunde zu warten,
wenn auch Sie Ihren Weihnachts¬
geschenken, nach dem Muster und der
Gepflogenheit aller praktischen Frauen,
einen oder mehrere der schmucken
Doering's Cartons mit Euleu-
Seise beifügen wollen. Diese Cartons,
welche 3 Stück ächte Eulen-Seife ent¬
halten. erfreuen sich solcher Beliebheit,;

daß der Nachfrage nicht immer genügt werden kann. Also
zeitig einkaufen, ist ein Akt der klugen Hausfrau i Doering's
schmucke Weihnachts-Cartons sind überall ohne Preis¬
erhöhung erhältlich. (29

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in BerlinW,
Charlottenstr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angestellten,
in Amerika und Australien vertreten durch The Bradstree,
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres¬
bericht wird aus Verlangenpost frei zugesandt.

Spielwerke
Anerkannt die- vollkommensten der Welt, sind stets-

fort eines der passendsten und beliebtesten Fest-
'

gescheute. Es wird mit denselben die Musik in die ganze
Welt getragen, auf daß sie überall die Freude der Glück¬
lichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen Fern¬
weilenden durch ihre Melodieen Grüße aus der Heimat
sende. In Hotels, Nestaurationen usw. ersetzen sie ein

Orchester und erweisen sich als bestes Zugmittel, besonders
die automatischen Werke, die beim Einwerfen eines
Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit ge¬
deckt wird. .

t

Die Repertoirs sind mit großem Verständniß zu¬
sammengestellt und enthalten die beliebtesten Melodieen aus
dem Gebiete der Opern-, Operetten- und Tanzmusik, der
Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde auf allen
Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet, ist Liefe¬
rant aller europäischen Höfe und gehen ihm jährlich
Tausende von Anerkennungsschreiben zu.

Als willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende
Preisermäßigung, so daß sich nun jedermann in den

Besitz eines ächt Heller'sche» Werkes setzen kann.
,

Man wende sich direkt nach Bern, selbst ber kleinen

Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat.. Repara¬
turen, auch solche von fremden Werken, werden aufs beste
besorgt. Aus Wunsch werden Theilzahlnngen bewilligt
und tffuftiirte Vreislisten franko zugesandt.

eine Ausgestaltung und Vermehrung ihres schim¬
mernden Reichthums - wir haben hier die Metall¬
flitter- und Buntpaillettenstoffe im Auge — auch
nicht. Jeder Dame, die gleißende Effekte am fest¬
lichen Anzug liebt, werden die letzteren ja stets Er¬

füllung eines erträumten Ideals bedeuten, denn im

Glitzern und Blenden sind sie unubertreffen. Eine
Neuerung ist, daß das seidene Unterkleid für derartige
schimmernde Krepp- und Tüllstoffe recht glanzvoll, am

liebsten in Atlas gewählt, in enganliegender Prinzeß¬
form, ausgeschnitten und ärmellos oder je nachdem
auch hoch und mit langen Aermeln gearbeitet wird.
Das Obergewand fällt dann lose in Empireform dar¬
über und ergiebt so einen unbeschreiblich weichen,
reizvollen Faltenwurf in seiner glitzernden Duftigkeit.
Gerade an dieser Art der Anordnung aber kommt
uns wieder einmal recht eindringlich zum Bewußtsein,
daß deutsche Moden leider — in den meisten Fällen
wenigstens — doch bedenklich nachhinken. Genau diese
Flitterkleider in gleicher Machart tauchten in Paris,
New-Pork, Monte Carlo und ähnlichen Stätten des

raffimrten Luxus schon vor mehreren Jahren auf,
und waren es besonders die in bläulichem Stahl¬
schmelz schimmernden, sogenannten Mondscheinflitter-
Kleider, in Schwarz auf schwarzem Atlasuntergrund, die
man „feenhaft“ fand. Zum Glück haben sie nichts von

ihrer schimmernden Pracht verloren, weil sie um soviel
'

später zu uns kommen!
Wenn ich aber heute von eitel Luxus- und Fest¬

kleidern plaudere, so mag das um der eingangs ge¬
gebenen Begründung willen verziehen sein. Wie sehr
sonst praktische Erwägungen in diesen Berichten zu
ihrem Recht kommen, ist meinen treuen Leserinnen
hinlänglich bekannt. Auch jetzt bleiben wir noch bei

gesellschaftlicher Kleidung, wenn auch eines Garderoben¬
stücks gedacht werden soll, das es sich bei Beginn seiner
Laufbahn sicher nicht träumen ließ, einst zu so hohen
Ehren zu gelangen. Wir meinen die Bluse. Sie ge¬
hört zu jenen Parvenüs, denen man gern das Empor¬
kommen gönnt, weil sie es redlich verdient

haben. Aus der losen Arbeiterbluse hervorgegangen,
duldete man sie anfangs nur zur Arbeit, zur Be¬

quemlichkeit, aus praktischen Gründen. Der Vorzug
der Einfachheit und eben der Bequemlichkeit ließ sie
später zur Haus- und Reisebluse aufsteigen; dann
machte sie sich nützlich zur Ergänzung von Kleidern,
deren noch brauchbarer Rock um der vertragenen Taille
willen nicht mehr benutzt werden konnte. Jetzt ward

sie schon besser bedacht in Stoff und Ausstattung, denn
aus der nothgedrungenen Ergänzung des Anzuges
ward allmählich eine Belebung und Verschönerung
desselben. So stieg sie Schritt um Schritt. Als

treueste Helferin hat sie sich auf der Reise erwiesen
und sich dort längst eisernen Bestand gesichert. Aber

sie ist ehrgeizig wie jeder, der sich des eigenen Werthes
bewußt bleibt. Giebt es in regennassen Herbst- und

Wintertagen Praktischeres beim Besuch von Theater,
Konzert oder kleiner Geselligkeit, als zum einfachen
dunklen Rock, der in beiden erstgenannten Fällen ja

garnicht sichtbar wird, eine kleidsame helle Seiden¬

oer elegante Sommerbluse zu tragen? Wenn ge»
Dienen Falls noch ein besserer Kleiderrock modernen

-chnitts dazukommt, genügt solch ein Anzug eigentlich
ir jede Gelegenheit, große Festlichkeiten natürlich auS-

enommen. Die Theater- und Gesellschaftsbluse ist's
mn auch, der von der Mode besondere Aufmerksamkeit
ugewendet wird. Material und Ausstattung sind
nter Umständen so kostbar, daß der ursprüngliche
lweck der Bluse, als praktisches Hülfsmittel zu dienen,
öllig verloren geht. Blusen für 100 bis 120 Mark
nb längst keine Seltenheit mehr, und diejenigen,
»eiche diesen Preis dafür anlegen, scheinen gar nicht
a erwägen, daß dafür schließlich ein ganzes Kleid zu
rhalten ist. Und doch besteht der Vorzug der Bluse
eben vielen auch darin, daß sie der Kostbarkeit nicht
edarf. um hübsch und kleidsam zu wirken. Die

echteste Seide in der noch immer beliebten, kosten¬
den Ausstattung mit Säumchen, oder der

_
schmieg-

ime, sd gar nicht theure Paneesammet, mit kleinen

Soldknöpfen oder schmaler Goldborte, verziert, thuts
uch. Die jetzige Mode, die ein Nebeneinander
bweichender Stoffe und Farben, namentlich
ür Taillen, begünstigt, ermöglicht auch die Ver¬
sendung aller vorhandenen Bestände für Blusen. Da

rgeben kleine Spitzenreste die hübschesten Einlagen für
veidenblusen, verfügbare Sammetabfälle können m

aereckiger oder runder Form zu wirkungsvoller Auf-
age-Applikation verwendet werden — Schwarz sieht
>a zu Rosa oder Hellblau besonders gut aus — farbige
Zeidenreste, ganz gleich, ob einfarbig, geblümt, gestreift
.der sankt, schmücken als Aufschläge oder als Einsatz¬
heile helle oder dunkle Sammet- oder Seidenblusen.
Ver eben sparsam und praktisch sein will, kann es

letniü bei der Bluse am meisten bethätigen. Ganz
infache, unbesetzte Blusen erhalten auch einen schönen
md reichen Schmuck durch die großen, aus Mull

mb Spitzen - Applikation geschmackvoll zusanimen-
lesetzten Taillenkragen, die eine Neuheit dieses Winters
ind und wohl ein begehrtes Weihnachtsgeschenk bilden

misten. Als ein verschönender Schmuck des Anzugs —

richt nur der Bluse allein — sind auch die breiten

Leidengürtel mit den kunstvollen Zierschlöffern zu
rennen. Diese Gürtelschnallen — die hohe, schmale im
Rliefen und das breite, niedere Schloß vorne — haben
:inen ganzen Industriezweig gezeitigt. Künstler ent»

nerfen stilvolle Zeichnungen dafür, die dann tn ver¬

schiedenstem Edelmetall oder gelungenen Nachahmungen
desselben ausgeführt werden. Augenblicklich gelten
buntgetönte Blumenmuster in feinster Ausführung als

vas Neueste. Welch eine Wichtigkeit dieser Sache bet*

relegt wird, geht daraus hervor, daß verschiedene
Pariser Juweliere in Wien und Berlin Ausstellungen
ntr von Gürtelschmuck veranstalten, die allerdings
inferc heimische darin hochentwickelte Industrie nicht
iberragen. Auch diese kunstvollen Gürtelschnallen
verden, vereint mit so vielem anderen reizenden
ikand, der das Frauenherz erfreut, mV Strahl der

Weihnachtskerzen flimmern und wieder einmal be¬
weisen, rote sehr Knecht Ruprecht und Frau Mode
Gutfreund sind! B. von $.



$tt dem Konkursverfahren über
“das Vermögen deS Gastwirths
Elias Bieber zu Grsmaden
ist zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderenVerwalters
sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretenden Falls über di; im § 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände ein Termin ans
den 3. Januar 1903, vor¬

mittags IOV2 Uhr vor dem unter¬
zeichneten Gericht anberaumt.

Exin, den 17. Dezember 1901
Der Gerichtsschreider

desKöniglichenAmtsgerichts.
Bekanntmachung.

Die Ausführung der Erd-, Ro-
dungs- und Boschnngsarbeiten,
sowie der kleineren Brücken und
Durchlässe von Loos IX bis
Loos XIII der Neubaustrecke
Falkenburg—Gramenz (km 35,250
bis 65, 224) soll im Ganzen
oder in einzelnen Loosen vergeben
werden. (99

Die Höhen- und Lagepläne,
sowie die Verdingungshefte liegen
im Bureau der Bauabtheilung
zur Einsichtnahme aus,auch können
letztere gegen postfreie Einsendung
von 2,00 Mark von dort bezogen
werden. Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum Eröffnungs-
termin

am 35. Januar 1903,
nachmittags 4 Uhr

postfrei einzusenden.
Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Polzi«, 17. Dezember 1901.

Kgl. Eifenb.-Banabtheilnug.

Unsere

eihniuhis- *

•» AasMüiiij
ist eröffnet

und empfehlen wir: j
Christbaumschmuck,
Christbaum - Schneeflocken, j
Lametta in fort. Farben,
Gesellschafts- und Lotterie-

spiele für Kinder,
Bilder- u. Märchenbücher |

von 75 Pfg, au,
Lederwaaren, (105
Postkarten-,Whotographie-

und Poesicalbums,
Haussegen m wunder¬

voller Ausführung,
ÄZunschzettel-Postkarten

für unsere Kleinen,
Weihnachts-Postkarten.

tMrMÄlafokyi
Bahnhofftraste.97,

vis-ä-vis Central - Hotel.:

Das Neueste
Mb Originellste!

Ser Itktnbt
mrkßristbll«l»schm«lk,

sowie

WoWölke,8i>hten.Misende
Weihnochtszeslhenke

in

Pnrsiimenen u. loiletten«
seifen

empfiehlt (107

Carl Wenzel Detail,
Central-Drogerie,

Friedrichstraste 64.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrVöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.
15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Zum Aufpolstern von

Sofas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
CK Gehrke,Bahnhofstr.66.

I

WMMWWWM
IWegen vorgerückter
I Saison ....

gebe

p fertige Costume d
£ sowie «fackets,
^

Mäntel,
^ Capes etc. etc.

^

zu jedem nur annehmbaren Preise ab.
Ferner empfehle

zuWeümachtsgeschenkengeeignet
mein reichsortirtes Eager in äusserst

preiäwerthen

Kleiderstoffen
Ernst Strelow

»anzigerstr. 1. — Fernsprecher 371.

, gehören *«f jede« Weihnachtstisch
Ich offerire in großer Auswahl:

Flieder, Maiblumen, Hyacinthen, Tulpen,
Frtthlingstöpfe, Camelien, Aealeen, Alpen¬

veilchen, Reseda,Primel, Cocuspalmeu,
Arauearien, versch. Sorten Palmen

iv'^Wx und Blattpflanzen. (107

MM Jul, Ress,
1 Telephon N r. 48.

^iinflL Shunt«, pstmen,
iflnbbthtdioimi etc.

Sviifite Auswahl.

Institut fit WiinWtung non Ent- nui>
BewiisternnzS-Anlogkn

^ Bromberg, Bahuhofstr. 81. MM' Fernruf 57. j
Den verehrlichen Hausbesitzern der Stadt Bromberg die I

I ergebene Mittheilung, daß ich s it dem 1. April er. obiges j
! Institut eröffnet habe. Der Hans- n. Grundbesitzer-

“

l Verein zn Bromberg empfiehlt “mei.^ Innitut aufs I

Edel-Roller,
ff. Tag- u. Lichtsänger

giebt noch ab
Frledr. Müller,

Friseur, Luisenstr. 26.

Skinkobleii
Fchmiedtkohlkn
jahkohleii

slse-Krüretts
inttaritkoftlen

Ms
GrabecaaKs

empfiehlt billigst (106

AupstAppeIt,Mcrg

Wärmste und hat der Vorstand desselben, von der Nütz¬
lichkeit des Instituts überzeugt, seine sämmtlichen Mit¬
glieder zum Beitritt aufgefordert. Das Institut hat
denn auch bereits eine beträchtliche Anzahl von Mitgliedern,
und, da jetzt der günstigste Zeitpunkt zum Eintritt ist,
würde bei zn später Anmeldung der Beitritt nur der Reihe
nach ausgeführt werden können.

Prospekte werden unentgeltlich verabfolgt im Bureau V
des Haus- und Grundbesitzer-Vereins, hier, Alte tttsfc M“
Neue Pfarrstr.-Ecke, sowie im Bureau des Instituts,
Bahnhofstr. Nr. 81.

Mitlitt: W. Smlerzchalskl,
Architekt nnd Baugewerksmeister.

Wir bitten unsere Mitglieder und die anderen Herren
Hausbesitzer bei der Nützlichkeit des Unternehmens sich
obigen Instituts zu bedienen und die Anmeldungen der
Grundstücke schleunigst zu bewirken, damit die Einrichtung
geschaffen wird, daß im Winter bei zu großem Andränge der
Versicherungsnehmer keinerlei Störungen zu erwarten sind.
Der Vorstand des Hans- «. Grundbesitzer-Vereins

zu Bromberg.
gez. A. Cohnfeld, (109

wie seit 46 Jahren,

llllli

]>ie Berliner Börsen -Zeitung;
47 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche ans
finanziellem sowohl wie auf politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,
wie seit46^Jahren, zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Die Albend-Ausgabe mit grossem Cours¬
zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-
handels und der Industrie gewidmet, ver-

. ™ mm- «■* mm « zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen von politischer Wichtigkeit bringt.
Die Morgen-Ausgabe giebt, in An- g§ |

lehnung an die Grundsätze der national¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor¬
gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle
Fragen von Bedeutung, namentlich die

w ^ ^ w

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate über
Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in ihren
„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen -Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte ans allen Branchen und die neuesten
Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung44 bringt in ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in
jeder Woche eine Verloosimgs- und Restanten - T abeile, ferner
nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach derZiehung).

Für die Textil-Industrie bringt die Zeitung täglich
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche Weltmärkte,
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Stat istik, Confections-
Geschäft, seiden-Geschäft, Leinen-, Wehe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford, Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montau-Industrie bringt die Zeitung täg¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch - Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der

Radlauer’s Hühnerangenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
collodmm u. 0,01 Hanfextraet.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf* Nur echt mit
der Firma Kronenapothvke.
Berlin W., Ffiedrichstr' 160.
d. m. Apotheken u. Drogerien,

Die Notirungen von der New-Yorker und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das als Gratisbeilage in 7. Ausgabe erscheinende
„öeutsche Banquier-Buch46 wird im nächsten Quartal
in unveränderter Weise fortgesetzt.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die „Berliner Börsen-Zeitung“ die weiteste Verbreitung in ge¬
schäftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der ^sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerlinerBörsen-Zeitung44

, Berlin W., Kronenstrasse 37.

Für das Weihnachtsfest!
Moderner Haarsehmnek

in echt Schildpatt u. imitirt.

Frlsirlampen.
Brennscheeren.

Parfüms
aus den renommirtesten

Fabriken des In- und Aus¬
landes.

ä Flasche 0.50,0.75,1.00,1.50,
2.00, 3.00 bis 8.00 M.
Parfümkästchen

in reizender Ausstattung.

Eau de Cologne
JToh. Maria Farina

gegenüber demJülichsplatz,
in Vs. Vi» 2/i u. Korbflaschen.
Original-Kistchen a 6 FL

7.50 M.

Zimmerparfüms.

Wachsstöcke l“

irislani-Beeoratioii
in grösster Auswahl.

Lametta.
Toilette-Seifen

in Cartons
ä Carton 0.50, 0.75, 1.00, 1.25.

1.50, 2.00, 3.00 etc.

Hiechkissen

Zahn-, Nagelbürsten,

Zerstäuber.
Heberollen.

Kopf- und Kleiderhürsten.
Kämme und Kammkasten,

Reizende Kamm- und

Bürsten-Garnituren.

Portemonnaies, Spiegel.stark duftend.

Platin-Brenn-Apparate. “UW
Tiefbrandstifte. Juwel-Brenn-Apparate. Brandmalfarben,

die verschiedensten Gegenstände zum Brennen, Bemalen u. Schnitzen. Aquarell- u. Oelfarben, Malkasten, Vorlagen, etc.

Danzigerstr. 22. Bfediwlgg Jl£nff1^1% Danzigerstr. 22.

Neu
Beste

LnnlMen!

eröffnet!
Gekiezene

Alis-
wt* fnitmtg t

BerlerScMtiBazar
»hm »->>-! _ «»r ®rldsein’

.... 1 6«r»„ut Kr!
Stiifiinm. I Bahnhsfstrafle 891 1

Bum Weihnnihts-Verkons gestcstte Slninunttn
zu ermäßigten Preisen.

Gummischuhe. SJÄÄY'
1,70 Mk. an. Herren von 2,80 Mk. an.

UM“ Gköstte Auswahl Winterschnhe. MW
Großes Lager in Handarbeit und Good Uear Weltsystem.

Verkauf zu im Schanfeuster ausgelegten Preisen. (91

Weihnachtsgeschenke
M emptehle

I Victoria-NälmascMnei
Bl QAAX71A I

1
Victoria-Nähmaschinen

sowie

Nähmaschinen anderer erstklassiger Fabrikate.

Regina-Waschmaschinen
Germania-Wringer

Geldschränke Fahrräder
nur erstklassige Marken

zu günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen,
W. Oklitz, Mechaniker,

Bromberg, Friedrichsplatz 14.

Aeltestes u. grösstes Fahrradgeschäft am Platze.
Reparaturwerkstatt

mit elektr. Kraftbetrieb.

»,... M. Wenöler,
Grösstes Spezialgeschäft der Provinz.

Colossale Auswahl aller nur denk¬
baren Musik-Instrumente zu wirk¬

lichen Fabrikpreisen.
Ganz besonders empfehlen:

Schüler-Violinen mit Kasten.
Musikwerke, selhstsp. u. z. drehen
Guitarr-Zithern (Menzenhauer).

. Garantirt beste Bezugsquelle.
Cataloge franko.

Umtausch nach dem Feste gestattet

pMtl
als praktisches

1111 Weihnachtsgeschenk. B
BW“ elegant

ausgestattet

^8 von 9 äRdtf mtB||
empfiehlt (106 Bl

11 lax Zweiniger,iS
Theaterplatz 4. WA

Experimentirkasten f. Knaben,
lehrreiches LVeihnachts - Geschenk.
Glocken, Elemente, Drähte,

Jndnctionsapparate.
Röntgenapparate, Miniatur-

Glühlampen,
wie alle electrotechn. Artikel.

Ernst Schmidt,
Bahnhofstr aste 93.

U Seltenes Angebot!!
Als paffende

Weihnachtsgeschenke
empfehle speziell nachstehend auf¬

geführte Serien (106

Gloria . . . von 1.50 Mk. an

Halbseide . . „ 2.50 „ „

Gloria-Taffet „ 3.00 „ „

Halbseide mit fester
Kante . . . „ 4.50 „ M

Ia Halbseide . „ 4.50 „ „

Reinfeide . . . „ 6.00 „ „

$nienfirme?SE'f&
800/1000 gestempelt) v. 4 M. an.

Sonnenschirme
Neuheiten Saison 1903

empfiehlt

Kromberger Zchirmfabrik

10 Danzigerstr. 10
vis-ä-vis Hotel Adler.

Einen großen Posten zurück¬
gesetzter Regenschirme für die

Hälfte des Fabrikpreises.

Vifiten-Karten
moderne Form

100 Stück 1 Mk.

Reujahrs-Karten
100 Stück 75 Pfg.

mit Namens unterdrück

»-?• hrnga, Bohnhofstr. 75.

in groster Auswahl
zu billigsten Preisen.

Theilzahlungen ohne Aufschlag
gern gestattet.

^ Besichtigung ohne Kaufzwang
erbeten. (92

Friedrich Ebbecke
Buch- und Kunsthandlung

Etageren
Bauchtische
Cigarrenschränke
Schirmständer
Handtuchhalter
Banerntische
Paneelbretter etc.

empfiehlt (502

Rud. Ziebarth,
Friedrichstr. 65.

liö Pnopenmogei!
I reizende Muster aller |

Größen sollen für jeden
unnehmb. Preis aus-

s verkauft werden.
O. Lehming,

! Kornmarktstraße Nr 2.

Königsberger
Thiergnrteillotterie.

Ziehung bestimmt
am 30. Dezenrber er.

1600 Gewinne.
Hauptgewinn 3350 Mark.

Loose ä 1 Mk. empfiehlt it. ver¬
sendet auch gegen Nachnahme

Llarchow.liWUll
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ummi-
Tischdecken,
Tischlänfer,
Tischanfleger,
Wandsebener,
Spindborden,
Wachstuche,
Hosenträger,
Gummipiippen,
Bälle, Kämme,
Schürzen,
Wringmaschinen,
Reisekissen,
Gummiwäsche,
Zahlteller.

Grösste Auswahl. Nur beste Qualität.
Ernst Schmidt, Bahnhofstrasse 93,
260) Gnmml-Special-Geschäft.

KM-M Krikets
liefe t zu ermäßigten Preisen

August Appell, Bromberg.
Alleiniger Vertreter der Bergbau- A.-G. Ilse.

WiOderverkäufer nnd größere Konsumenten
erhalten Grnbenpreise. (106

Billig Billig
kjriSdonmschinnck.

Schlittjchnhe, hnndschlitten,
Schlittengeliintk,

Schirnlstön)er,Dftniorsetzer
8emnttt tm

empfiehlt

Leo Kowalski,
Elis-bethftras-e 15 16.

Telephon Nr. 581.

Puppenstubentapeten
bei Schleising, Danzigerstr. 150.

!„ ^Petau’s

Mmn-LorbttrÄchr
ist das wirksamste all. vorhandenen
Haarpflegemittel, ä Flasche 2 Mk.

Alleinverkauf bei (94
Gnst. Otto, Friseur.

Alte Pfarrstraße Nr. 7.

Nach Ausw. b. 3 Fl. franko Zusend.

Der An- it. Verkauf von

Möbeln “Lndeneinrichtnnz.
befind, sich jetzt Brahegasse 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

(5577Suche zum 1 April

eine Dorf-ob. Pochffchinitde
ErnstKopiske,($r0 He a.Br.Abbau.

Kleines Grundstück billig
zn verkaufen. Näh. bei Witt,
Schwedenhöhe, Altestr. Nr. 6.

3 neue PimnoS
ganz billig zu verkaufen. Alte
Instrumente nehme in Zahlung.
FranzKroll,ioihm6«n,Pfl»jigtrft.38.

^^nchteFMo^D3 mit Lowries,welche zum Be- S
1 karren von Wiesen benutzt I
■ worden ist, billig zu ver- S
B kaufen. Anfragen erbet, mit m

B h. Aufschrift „Feldbahn“ an D
| Frledr. Ebbecke,
g Bromberg, Bärenstratze. 1

InenerArsinislberHerm-
UttSpch, 2 »ene Herren-
Sknnkspche imb 1 neuer

Domen-Pelzrndninnttl
und prciswerth zu verkaufen bei
Otto Bromer, Bahnhofstr.6a.

BTussb. Pianino
neukreu^s.EIsenhau, herrlicher
Ton, ist billig verkäuflich.
— In Bromberg befindlich,
wird es franco zur Probe
gesandt, auch leichteste
Theilzahlnng gestattet.

Off. an Firma Horwitz,
Berlin, Neanderstrass 16.

Mehr. Mrrnen n. 8nS-
rtPttiÄ hat billig abzugeben (104
UUllv Daniel Lichtenstein«

“

Seiner Icijcjd}
biü. z. verk. Schleinitzstr. 17, pt.

Bin Rniheiooy-Ansziehtisih
(echt Nustbaum),

WrtisMenn.Msttoilk,
alles ganz neu, preiswerth zu ver-

kaufem Wo? sagt d. Geschst^d. Z.



Um mit meinem bedeutenden Lager in

Herren- tt. Knaben*
Gardersben ...

für die Wintersaison zu räumen, verkaufe zu nachstehend billigen greifen |

Double- und Krinnntt-Duletots von 10 Mb. an

Eskim-KMols. . . * „ 15 „ „

Paletots auf Atlas-Stepplntter „ 25 „ „

Loden-Zoppeu . . . . „ 4,75 „ „

Double-Joppen . . . . „ 5% „ „

Aecht bayerische Lodeu-Ioppeu „
13 „ „

mit imit. Lammfellfutter

ßnabeu-Paletots. . . . „ 3^ „ „

Kuaben-Ioppen . . . . „ 2,75 „ „

Kuabeu-Ausslse . . . . „ 2% „ „

Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager' in Stoffen zur

♦ jSL

Meine

in kürzester Zeit unter Garantie für guten Sitz.

Adolf Rosenfeerg -
Peststrasse 1. Poststrasse 1.

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle ich

Achromatische Theater- u. Reiseperspective,
Barometer, Thermometer. Lampenschirme „Augenschutz“,
Reisszeuge. Stereoskope nebst Bildern, Brillen und Pincenez

in Gold, Silber, Double. Nickel, Schildpatt, Gummi.

Optische u. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung.

Elektrisirmaschinen, Experimentirkästen, Laterna magica,
Eisenbahnen, Dampfmaschinen, Photographische Apparate

mit allem Zubehör, ohne Vorkenntnisse zu gebrauchen.
MM- Passende Geschenke für die reifere Jugend.

Oscar Meyer, QjtiSClieS SpeZlalgeSCMit,
Friedrichstrasse 54.

Durch einen besonders günstigen Abschluss bin ich in der

Lage, gute Theater- upd Reiseperspektive zu noch nie da¬

gewesenen, billigen Preisen abgeben zu können, in Perlmutter
schon von 10 Mark an.

!Kommen Sie
m und Sehen

Sie sich meine reichhaltige Weihnachts-Ausstellung an; Sie finden dort
die feinsten

* Toilette-Seiten Moderner flaarsehmnek
in Cartons

k Carton 0.50, 0.75,100,1.25,
1.50, 2.00, 3.00 etc.

Riechkissen
stark duftend.

Parfüms
aus den renommirtesten

Fabriken des In- und Aus¬

landes.

k Flasche 0.50,0.75,1.00,1.50,
2.00, 3.00 bis 8.00 M.

Parfümkästchen

in reizender Ausstattung.
Echte

Ban de Cologne
i/a Fl. yt Fl.

70 Pf. 1.25 M.

Original-Kistchen
ä 3 Fl., a 6 Fl.

Christbaiiinlieliteheu
Wachsstöcke I“

Ohristhanm-Decoration
in grösster Auswahl.

Lametta.
flgy Eis-Lametta

in Päckchen
ä 15 und 25 Pfennig.

in echt Schildpatt u. imitirt.

Frisirlampen.
Brennscheeren.

Zahn-, Nagelbarsten,
Zerstäuber.

Nagel-Necessaires,
Kopf* und Kleiderbürsten.

Kämme und Kammkasten,
Reizende Kamm- und

Bürsten-Garnituren.

Tuschkästen
a 50, 75 Pf, 1.00, 1.50 M.

Düble Ambree.
3.50 M. 6.75 M.

Zimmerparfilms, Kiefernnadelduft,
Odol-Beiseflasche 1.40 M.

Reichhaltigste Auswahl in compl. photographischen Apparaten,
Stereoskopen und Bildern. <109

Nur i^ae” Flora-Drogerie
Danzigerstr. 156. von Arthur drey, Danzigerstr 156.

<Hcibnacbts - Ausstellung
ist eröffnet

und lade ich zum Kauf und zur Besichtigung freundlichst ein

Ganz bedeutendes Lager in:

Weihnachtspostkarten, Genre- und neuen

Ansichtspostkarten.
Neu: Ein Album mit 12 Brotnberger An-

Auf dem Gebiete des Buch- und Kunst¬
handels ist alles vorhanden, was auch irgend
nur gewünscht werden kann. Sämmtliche Buch-
und Kunstnovitäten sind am Lager.

Neu aufgenommen:

Antike, klassische und moderne Bildwerke
aus Marmorguss, weiss und getönt, sowie

aus Steinguss, bemalt.

Sichtspostkarten. Preis 50 Pfg.
Mein Weihnachtskatalog steht gerne

gratis zur Verfügung.

G. Abicht, Buch- u. Kunsthandlung
Fernsprecher 537. BROMBERG Danziger Str. 1

Postkolli überall fein franko gegen Nachnahme.

SiNck's
Kaffee-

CßtTd)ungen
sind anerkannt vorzüglich, sehr
beliebt und weit verbreitet. Selbige
genügen selbst den höchsten Ansprüchen.

Pfd. von 80 Pf. an.

Muster nach auswärts unter Angabe
des Preises gegen 20 Pf. in

Briefmarken.

Bülck’s Misch-Kaffee
Pfd. 60 u. 80 Pf.

Gin feiner gemahlener Kaffee, mit
feinstem Surrogat gemischt, schmeckt
bedeutend besser als reiner Bohnen-

Kaffee zu gleichem Preise.
Weber’s Kaffee-Gewürz,
Weber’s Feigen-Kaffee,

Frank-Kaffee,
Pfeiffer & Dittmer’s Kaffee-

Essenz.

M. «nick
Bromberg

— Friebrichffraße 51 —

Erstes Speeial-Geschäft
und Versa udt-Haus für

Kaffee, Thee und Cacao.

gelangen von heute ab zur Ausgabe.
Kunden, die aus meinem Geschäft
nur Zucker entnehmen, wird diese
Vergünstigung nicht zu Theil.

Das geehrte kaufende Publikum
erhält eine Sammelkarte und enthält
diese Karte bei der Erstausgabe fünf
Rabattmarken vorgeklebt, oie beim
Einlösen der Karte mitzählen.

Cl)ee lc*Su=,
bezogen von den ersten Häusern, halte
in eigenen Siebungen und eigenen
Mischungen bestens empfohlen; diesem
empfindlichen Artikel widme die größte
Sorgfalt, es werden feinschmeckende,
frische und kräftige Sorten mit
äußerster Vorsicht ausgewählt.
sind billigst gestellt und stehen N
nach uswärts gegen 20 Pf. in L...,-
marken unter Angabe des Preises
franko zu Diensten. (44

Pfund von 1,60 an.

Cacao
garantlrt rein

Wund von 120 Pf. an

HaferCacao

3

Pfund 1,20 Mk.

Postkolli überall fein franko gegen Nachnahme.

R. <*. Schmidt,
WilhelBStr. 59. Bromberg. WlllellStr. 59.

Abtheilung Cigarren
empfiehlt:

Sehr seine,mildeQualitäten!
in großer Auswahl,

bis Mk. 300 per Mille,

Abtheilung Seine
empfiehlt:

I ff rothen, weiße Bordeaux-Weine,
j fr. Rhein- und Mosel-Werne,

ff. süße.mildeu.herbe Ungar-Weine
ff. rothe und weiße Portweine,

Sherry, Madeira n.Nap-weine,
a deutsche u. sranz. Lhampagner,

ff. Iamaica-Rums, Aracs und
sranz. Lognacs.

1901er Importlrte
UGM- Havana-Cigarren^

in großer Auswahl,
von Mk. 200 bis 1000 P. Mille.ß

Auf Wunsch sende Preisliste portofrei. (HOI
1 Versand nach auswärts prompt. — Telephon-Anschluß Nr. 390. j

1 Ir ^VÄ\VJ 3|

Ansoerkans
wegen Aufgabe folgender

Artikel:

Pngpeiimagen, Eprt«,
Spiel- nnb fefenroap,
SinbeWttunnbStSe,

Reformstnhle
IC spottbillig.

H. Wille, Danzigerstr. 38,
. Fahrrad, Nähmaschinen-

und Kinderwagen - Geschäft.

Linoleum
Maximiliansau.

Bestes Fabrikat.
Grösste Auswahl in Teppichen, Täufern,Vorlagen,

Eimer-Fntersätzen.
Stückwaare glatt und bedruckt.

Korklinoleum,
weich, warm, schall dämpfend, stoffartige Wirkung.

Ernst Schmidt, Summt - Special ■ Geschält,
Bahnhofstrasse 93.

Apfelwein,
ÜflT Johannisbeerwein,
SW vorzügl. Kirschsaft

empfiehlt (104
BrombergerObstweinkelterei

Danzigerstraße 39 40.

Karpfenn. Bratzanber
Fischm. bei Carnetzki u. Müller.

IAbler-Butter
k Pfd. 1,30 Mk.,

fi. Süßrahm-Tafel-Butter
ä Pfd. 1,20 Mk.,

Smibbutter u. irische Eier
empfiehlt (110

Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

Frische stramme
ggflgr Waldhasen, Rehe,

grosse junge Fasanen,
Kapaunen, Perlhühner,

rnten,
alles in bekannter Güte
empfiehltJohannesCrentz.

SmilMWeihnachisartikki
in allererster Qualität wie:

Wallnüsse, Lambert- u. Hasel¬
nüsse, Paranüsse, Marzipan-
Mandeln, Succade, Orangeade,
Sultaninen, Rosinen, Feigen,
Datteln, Traubrosinen, Scliaal-

mandelu u. a. m.

empfiehltJohannesCrentz.
Versandt per Bahn und Post

prompt. — Telephon 194.

Grosses Eager von

Bordeaux, Rhein- und
Moselweinen,

Rums, Cognacs, Arracs,
Punschessenzen

sehr billigen Preisen,
besonders zu Weihnachts—

Niederlage der

| leiipsslanälin!
|L Damiaiiii I Kordes,|

stärenstr. 6, Erke Heue Dfarrstr.
| Verkauf in Flaschen j

zu Engrospreisen.

Weinprobirstuben.
1160) Rudolf Thlei.j

Täglich frischen

mtb Iltisfell
empfiehlt

Erste Wiener Kiilkem,
Wallstraße 19.

Fern sprecher 492.

Johannes Creutz.

Beste sranzos. Wallnüste,
Lambert-, Hasel- u. Para-
uiiste, sämmtliche Sorten

Pfeffernüsse,
Thorner Honigkuchen,

Apselstnen,Datteln,Feigen,
Schaalmanbeln, Tranben-

rostne», Weintronben,
Toselöpfel, Rnnbmarzipan,
Theeeonfeet n. Kartoffeln,
sowie sämmtliche beste Back¬

artikel
empfiehlt billigst (109

Paul Lotä,
Danzigerstraße 38.

Mittel- und Schleinitzst. aßen-Ecke.
Telephon 383.

Empfehle mein gut sor tirtes
Lager in

Borbeanx-, Rhein- nnb
Moselmeinen, sowie Rums,
Aracs, Eognaes, Lignenre

nnb Pnnscheffenzen
%i sehr billigen Preise»

Paul Lot*.

Weihialljtskatpsei
vorzüglich reinschmeckeud,

liefert frei Haus (72

LischMcht
Jagdschiitz—Bromberg,

Telephon 405. Postkarte 2 Pfg.

Zun SBeilnadtsfefe
offerire

Hunt,

pansch,
£*ud?tf*ft«,
ff. £nfellitSoe

in feinster Qualität zu billigsten
Preisen. (110

I. Spaete Nachfolger,
Bahnhofstrcnre 8.

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe¬
kömmlich e n Traubenwei¬
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Rothwein.

Ders.kost. in Fässern v.30 Ltr.
58 Pfg. per Liter

u. in Kist.v. 12 Fl.an 60 Pfg.
p.Fl.v.ca?/4Lt.Inhalt einschl.
Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th. Odhmen,
! Coblenz a. Rhein 1,9

iWsinbergsbesitzern.Weinhdl.

Das so beliebte

empfiehlt (292

Erste Wiener Stickerei.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gallafch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chron'^

Kendl sch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorv, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruettarrrrsche Kuchdrnckrrri
Otto Grnnmald in Bromberg.
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